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Badens erste Thingstätte :

Grundsteinlegung ans dem Keillgenberg
Reichsstatthalter Robert Wagner vollzieht -en feiertichen Akt

O Heidelberg, 30. Mai . (Eigener Bericht des
„Führers . Auf dem Hciligcnberg bei Heidel¬
berg fand heute nachmittag die feierliche Grund¬
steinlegung für die große Reichsthiugstätte
statt , auf der in wenigen Wochen im Rahmen
der Reichssestspiclc die „Deutsche Passion " von
Richard Euringer anfgcführt werden .soll .

Der Akt der Grundsteinlegung hatte Tau¬
sende von Volksgenossen aus nah und fern aus
den sonst so stillen Heiligenberg gelockt . Rings
um die Banstätte selbst , auf der die Dimen-
sioncn des künftigen ThingplatzeS durch zahl¬
lose Fahnen des ncucn Reiches angcdcntet
wirren , hatte der Arbeitsdienst, der diese Stätte

Der RclchSstatlhaltrr vollzieht die ersten Hammerschlllge

deutschen Kultnrwillens in unermüdlicher Ar¬
beit schaffen hilft, Aufstellung genommen . Hit¬
lerjugend und Jundvolk und tausende von
Zuschauern säumten die Hänge . Vor dem
Grundstein, zu Füßen eines riesigen Fahnen¬
tuchs hatte eine Abordnung mit den Fahnen
der PO . Aufstellung genommen .

Wundervoll ist heute schon der Blick von die¬
ser Kultstätte hinunter ins Rcckartal , hinab auf
die romantische Stadt , hinüber zum steilanfra-
gcnden Königstuhl und weit hinaus ins Land
bis zu den Hängen des Odenwalds, zu den
Pfälzer Bergen und zur Domstadt Speyer .
Noch großartiger aber wird er werden, wenn
in Bälde die Thingstätte ganz frei und offen
sich auf dem breiten Rücken dieses echten deut¬
schen Berges ausbreitcn wird. Drei Wochen
erst ist hier gearbeitet worden und schon rundet
sich für den Beschauer das Bild des hier ge¬
planten Werkes , das berufen sein wird, einer
der erhabensten und schönsten Punkte unseres
Badnerlandcs zu werden .

Die Fahnen des Tritten Reiches flattern im
Winde , die strahlende Vorsommersoune liegt
leuchtend über der Bcrgcsknppe, als unter den
Klängen des Badenweilermarsches, begrüßt von
schmetternden . Fanfaren der Hitlerjugend
Reichsstatthalter Robert Wagner mit
zahlreichen Ehrengästen, unter denen man fast
alle Führer der Bewegung und ihrer Unter-
Organisationen in Baden bemerkt , den Bauplatz
betritt .

Als erster ergrifs sodann
Oberbürgermeister Dr . NeinhauS

das Wort zu einer Ansprache, in der er u . a .
auSführte : Mit zivci weithin sichtbaren Wer¬
ken verleiht das nationalsozialistische Heidel¬
berg seinem neuen Denken Ausdruck : Mit
dem neuen Ehreufriedhof südlich des Neckars
verewigt cs das Gedenken an de» großen Krieg
und seine in ihm gefallene Söhne. Mit der
Thingstätte am Heiligen Berg beschwört cs den
Geist alter heldisch -germanischer Vorzeit. Aiit
vollem Bewußtsein entfernt sich so das städtische
Denken zum erste» Male von dem Gewirr der
Gassen und Straßen , von der Lieblichkeit des
Tales , von der Romantik der Nnine der Burg
und erhält neue heldische Züge. Wv das Hel¬
dische spricht, muß das rein Nützliche vermum¬
men ; zugleich mit dem Gedanken der Thing-
stättc wurde daher der Entschluß gefaßt , die
erforderlichen Mittel trotz der Ungunst der
Verhältnisse bcrcitzustellcn , da mau wußte , daß
die Ausführung dank der Bemühungen aller
Mitarbeiter in größter Schlich' / .' it und Einfach¬
heit erfolgen würde. Diese Stätte ist geweiht
durch den Segen der Götter und wie keine an¬
dere durch eine wcchselvolle völkische Geschichte
vorhcrbcstimmt zur Gestaltung all dessen , was
unser, zu neuem Leben erwecktes Volk erfüllt
und in künftigen Zeiten politisch erfüllen und
bewegen ivird. Es grüßen hierher die Kaiser¬
dome von Speyer und Worms, es grüßt das
weite badische Land zu unseren Füßen, es grü¬
ßen drüben die Berge der Pfalz und hinter
ihnen die stammvcrivandte deutsche S> iar . Aus

dem blntfarvHSpv .Wndstetn Berges selbst
ist diese Stätte »Wien^ chauens und Hörens er¬
wachsen , diese Wmtte eines von allem bisheri¬
gen völlig verWcdenen Theater - und Kultur -
willcns, der fctfie eigenen Gesetze hat , der
keine Kulissen mehr kennt und keine Ränge,
leine Klassenunterschiede mehr und keinen
Standesdünkel , sondern der uns zusammen -
schmicdct in der Glut nationalsozialistischen
Denkens zu einer Gemeinschaft innersten Er¬
lebens. Ans deutscher Erde geschaufelt, aus
deutschem Stein gehauen , in freier Arbeit ge¬
schaffen , erwächst diese Thingstättc am Heili¬
gen Berg als ivirksamc Waffe im Kampf um
der deutschen Bolkwerdnng ureigenstes Ge¬
heimnis, im Ringen um den deutschen Mythos,
zur Künderiik heiligster Ideale im Dienste am
heiligen gleich und an unserer deutschen Ju¬
gend . Mit Grüßen an die Männer des Ar¬
beitsdienstes und ihren Führer und Worten
des Dankcs an den gieichsstatthaltcr schloß der
gtedner.

Als Vertreter des Präsidenten der Reichs -
thcatcrkammer, Ministerialrat Laubingcr,
sprach dann G c r st - Berlin : Diese Thingstätte
soll ein Symbol des im 'Nationalsozialismus ge¬
einten deutschen Volkes sein , sie soll uns helfen
in der Durchbruchsschlacht zn neuen kultischen
Formen , sie soll ein Thing sein des einigen
Volkes als Hort seiner Ehre, seiner Freiheit ,
seiner Verbundenheit mit Blut und Boden ,
ein Thing in der unauflöslichen Gefolgschaft
aller Deutschen zn unserem Führer Adolf
Hitler.

Unter feierlichem Schwingen begann dann

Alitg
Es war die Anschauung deS Marxismus ,

daß des Menschen , des Arbeiters Glück unl.
Freude eine materielle, eine Lohnfrage sei .

Abgesehen davon , daß das marxistische Bon¬
zentum und seine Politik das deutsche Volks¬
vermögen systematisch zerstörte , so baß ein hö¬
heres Lohnniveau dadurch schon von Grund her
unmöglich wurde, ist diese trügerische Einschät¬
zung deS McnschcnglückS i n j e d e r H i n s i ch t
ein Fiasko geworden . Die graue Ver¬
zweiflung nahm vom schaffenden Volk , vom
Arbeiter, vom Mittelstand, vom Baucrnstüm

'Besitz. Die Seele verdorrte , und die Stätten
der Oefscntlichkc^t waren Tummelplätze zyni¬
scher Gesinnungslosigkeit und mannigfachster
Gier , als ob der Leib unser Gott wäre ! Als
ob die Seele eines Volkes ungestraft zersetzt
und vergiftet werden dürste !

Der Nationalsozialismus hat diesem Auf¬
lösungsprozeß unseres Volkes , der schon in
Form von Massenzucknngen zur Agonie fort¬
geschritten ivar, ein jähes Ende bereitet. Die
neue G e m c i n s ch a f t, geschaffen vom
Führer , ruhend auf der Persönlichkeit und der
völkischen Idee , brach sich mit elementarer Ge¬
walt Bahn , ein wunderbarer Ausdruck der Ju -
gendlichkcit unseres Volkes. Wir brauchten
nicht wie die geschichtsfeindlichen Marxisten die
Geschichte zu verleugnen, das Werk unserer
Väter zu schmähen und zu vernichten ; wir
brauchten aber auch nicht, wie die Reaktion,
alte Mnmicn wieder auszugraben, um ihnen
neues Leben künstlich einzuhauchen .

Wir knüpften an bei allem , was
stark und echt war . Wir horchten
ivieöcr auf die Sprache unseres
Blutes , w ir begriffen wieder de »
Zweck unserer Wirtschaft , wir be¬
haupteten in einem und allem un¬
seren Lebensraum , den Raum des
deutschen Menschen im Herzen Eu¬
ropas .

Dieser Mensch, von Materialisten und Pha¬
risäern verspottet und übervorteilt , ist unbe¬
dingt Idealist . Zu was Höherem fühlt er sich
geboren . Nimmt man ihm das Ideal , verfälscht
es ihm , so stirbt er grauenvoll. Nie kann und
will er auf das Fest seines Daseins verzichten .
Das Thing hat schon vor mehr als zweitausend
Jahren die Stämme der Deutschen vereinigt zu
festlichem, ernstem und heiteren Kult. Wieder-
crstandcn ist heute die Gemeinschaft , größer
und schöner und stärker , als sie je war . Der
alte germanische Thing ist wiedererstandcn im
neuen Deutschland . Ein neuer Thing soll un¬
sere Seele bilden , soll unser Leben erhöhen ,
veredeln , stärken . Denn wir sind wieder nach
der Uebcrwindung des Händlers und Schache¬
rers ein ^Volk bewußten Helden¬
ge i st c s geworden .

Wir grüßen in dieser Stunde die Grundstein¬
legung zum ersten Reichsfestspielthingplah auf
dem Hciligenbcrg bei Heidelberg und sind stolz
daraus, daß schon im zweiten Jahre der deut¬
schen Erhebung bei uns in Baden der Auftakt
zu neuer deutscher Gemeinschastssestgestaltung
begann.

Tausende werden hinauswandern, und nach
uns in Jahrzehnten und Jahrhunderten wird
die Thingstätte das seelische Band echter Volks-
gemeinschast festigen und feiern , Gott zur Ehre
und den Menschen zur Freude. K . N.

-er Akt -er Grun-steinlegung
mit der Verlesung der Urkunde , die
in den Grundstein versenkt wurde , durch den
Landesstcllcnlcitcr Moraller . Diese Urkunde
hat folgenden Wortlaut :

Am Dreißigsten Mai Nennzehnhundcrtvicr-
nnddrcißig im Jahre Zwei der nationalsoziali¬
stischen Revolution, wird hier der Grundstein
gelegt zur Thingstätte aus dem Heiligen Berg.

Hier an dieser Stelle, wo schon unsere Vorfah¬
ren vor vielen Jahrhunderten ihre Kult- und
Versammlungsstätte gebaut hatten, hier, wo
heute noch die Ucbcrreste keltischer, germanischer
nnd römischer Heiligtümer erhalten sind, wird
jetzt eine Stättc für weihevolle Gemeinschasts -
fcier » im Geiste der schwer erkämpften Einheit

sFortsetznug auf Seite 2)

Die leierliche Gru »dslcl» lcgu »g aus dem Heilige » Berg



Sie OrimMllilMNg auf dem Sriligrnberg
(Fortsetzung von Gelte 1)

- er dentschen Ratio « erstehen . Der grobe Füh¬
rer deS dentschen Volkes , Aböls Hitler nnd sein
Minister sür Volksansklärnng und Propagan¬
da , Dr . Joseph Goebbels , stellten den berufenen
Kräften im ganzen deutschen Volk diese Aus¬
gabe. Planung und Ausführung dieser Thing -
stätte sind das Werk des Architekten und Leh¬
rers an der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
Proscsior Dr .- Jng . Hermann Alker.

Eintausend junge Kämpfer deS Freiwilligen
Arbeitsdienstes sind hier seit erst drei Wochen
tätig und werden das Werk in weitere« sechs
Wochen vollenden . Die Mittel zur Erstellung
dieser Feierstätte wurden ausgebracht von der

r
? ■ « .* ■**

Oberbürgermeister ReinhauS spricht

Stadt Heidelberg. Die Grundsteinlegung er¬
folgt durch den ersten Reichsstatthalter der Re¬
gierung Adolf Hitlers im Lande Baden , Robert
Wagner.

Heidelberg, den SN. Mai 1934.
Der Rcichsstatthalter von Baden :

Robert Wag « er .
Der Leiter der Landesstelle Radcn-Württem»
- erg deS Reichsministcriums sür Volksansklä«

rung und Propaganda :
M o r a l l e r.

Gauarbeitsdicnstsührcr :
Helff .

Reichsarbeitsdienstsührer :
H i c r l.

Stadt Heidelberg:
Dr . R e i n h a u s » Oberbürgermeister.

Der Präsident der Reichstheaterkammer:
I . A . Otto Laubingers : Ger st.

Der Baumeister :
Dr .- Jng . Alker .

Zugleich mit der Urkunde wurde eine
Fahne des Frciivilligen Arbeitsdienstes, eine
Armbinde der Bewegung und die Abzeichen
aller NS . - Organisationen eingemauert. Nach¬
dem Männer des Arbeitsdiensts diesen sym¬
bolischen Akt vollzogen hatten, erfolgten

die Hammerschläge.

Als erster ergriff Reichs st atthalter
Wagner den Hammer und begleitete seine
drei Hammerschläge mit den Worten:

„An dieser Stätte hole sich unser Volk Rat,
Kraft und Glaube « für seinen gemeinschaft¬
lichen Kampf ums Dasein .

"

Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s beglei¬
tete seine Hammerschläge mit den Worten :
„Geduld ! Was langsam reift, das altert spat .
Wenn andre welken , werben wir ein Staat ."

Der Landesstellenleiter Moral ! er sagte :
„So stehe dieses Werk unserem Volk zur
Stätte des geistigen AnfbruchS , unseren Kin¬
dern zur Stätte des Wachsens und Werdens,
durch die Jahrtausende hindurch als Zeichen
des Schaffens unserer Zeit.

"

Gauarbettsfithrer Helff begleitete seine
Hammerschläge mit Worten des Dankes im
Namen deS NcicharbeitsdienstführerSHier! an
die Männer des Arbeitsdienstes, die dieses Werk
schufen nicht um Gelb und Gut , sondern um
Volk und Staat zu dienen und schloß :

„Wir sind treu dem Vaterland , treu dem
Führer : Deutschland werde durch die Treue ,
waS Tu ehedem warst ."

Als die Hammerschläge verklungen waren,
erscholl vom WaldeSrand unheimlich dumpf ein
unsichtbarer Sprechchor , der die Mahnung
der Ahnen an die heutige Generation zum
Ausdruck brachte . In Spruchform vollzog sich
das Gelöbnis der heutigen Jugend an die
Ahnen , an den alten heiligen Stätten sich ivic-
ber zusammenzufinden zu ernsten Festen. DaS

Lied deS Arbeitsdienstes und Fanfaren leitete
über zur Ansprache des Reichsstatt -
Halters .

Relchsstattlmlter Robert Wagner:
„Meine lieben deutschen Volksgenossen und

Genossinnen !
'

WaS in einem Jahr durch den im Entstehen
begriffenen neuen Staat für unser Volk gelei¬
stet werden konnte , wäre niemals möglich ge¬
wesen durch die Träger der früheren deutschen
Staaten und durch jene Kräfte, die das deut¬
sche Schicksal in der Vergangenheit gestaltet
haben . Diese Kräfte haben sich als ungeeignet
erwiesen , die großen Aufgaben die gelöst wer¬
den müssen, wenn unser Volk bestehen soll .

Wir sind deshalb entschlossen , jene Kräfte, die
die Vergangenheit vor der dentschen Geschichte
zu verantworten haben werden , nicht noch ein¬
mal Einfluß auf unsere deutsche Schicksals-
gestaltung gewinnen zu lassen. Niemals mehr
sollen die Mächte , die man unter dem Sam¬
melbegriff der Reaktion kennt , unser Volk
führen, ebensowenig wie die Kräfte des
Liberalismus und des Marxismus zur gei¬
stigen Grundlage des Geschehens innerhalb
unseres deutschen Vaterlandes werden sollen.

Alle diese geistigen Kräfte haben unser Volk
zerstört und ihm allzuoft den Glauben und den
Willen zum Dasein geraubt.

Nie wäre es möglich gewesen, in diesem einen
Jahr nationalsozialistischer Arbeit unserem
Volke aus dem Gebiet der Politik , der Kultur
und der Wirtschaft so gewaltige neue Werte zu

schenken, wäre für dieses deutsche Volk nicht
eine neue Geistesmacht nnd vieisteskrast ausge¬
stiegen, die wir Nationalsozialismus nennen.

Ein neuer Glaube an die Kraft und auch an
die Lebenßrechte unseres dentschen Volkes, ein
neuer Wille znm Dasein, ein Wille , der dieses
Leben nicht leugnet und es nicht flieht , sondern
der sich für dieses 66 - Millionen -Volk zu be¬
haupten oder ehrenvoll unterzugehc» weiß , be¬
seelt das neue Deutschland .

Und mit diesem Glauben und Willen sind
jene Kräfte unseres Volkes ansgelöst worden,
die noch immer bas Edelste , das Erhabenste,
bas Grüßte den Völkern dieser Welt geschenkt
haben . Mit diesem Willen und Glauben sind
jene Lebensrechte unseres Volkes wieder le¬
bendig geworden , die wir als den deutschen
Idealismus kennen . Und diesem Idea¬
lismus bleibt es Vorbehalten , die Unterlas¬
sungen nnd Fehler von Jahrhunderten wieder
gut zu machen.

Dieser Idealismus , der im nationalsozialisti¬
schen Staat wieder lebendig geworden ist, wird
dieses deutsche Volk seinen Werten und seinen
Leistungen entsprechend wieder in die Gemein¬
schaft aller Nationen eingliedern und damit
unserem Volk ans seinen drückenden Gegen¬
wartsnöten wieder heranshelfeu .

Mit diesem neuen Idealismus , den wir als
die Weltanschauung des Nationalsozialismus
kennen gelernt haben , ist aber auch ein
neuer Mensch geboren worden, der
mit den Trägern der Vergangenheit gebrochen

Reichsplanung !

Run SMe wkkbkn gegründet
Staatssekretär Feder über seine Ausgaben als Reichssiedlungskommissar
o Berlin , 80. Mai . jDrahtbericht unserer

Berliner Schristleitnng. j Staatssekretär Fe¬
der sprach am Mittwochnachmittag vor führen¬
den Männern der Wirtschaft und der Partei
über die Aufgaben des neuen Reichskommts -
sariats für Siedlung . Staatssekretär Feder
ging davon aus , daß die Grundlagen jeder Kul¬
tur die Stätte menschlicher Siedlung sei. Er
schilderte dann die Sünden der liberalistischen
Zeit in bezug auf die Entwicklung der städti¬
schen Siedlung in den letzten 80 Jahren . Die
ungeheure Zusammenballung der Menschen in
den großen Industriezentren und Zentralisie¬
rung von Millionen Existenzen aus einem
viel zu geringen Raum bezeichnet« er als den
Tod unseres Volkes . Die Aufgabe des neuen
Staates müsse es sein, hier eine Dezentra -
lisation herbeizusühren und die Siedlung
im ganzen Reiche einer vernünftigen Planung
zu unterziehen, die sowohl nach wirtschaftlichen
wie nach volkshygientschen Gesichtspunkten zu
geschehen habe . , , „ .

Mit der Obwaltung dieser lcbrnswichtrgen
Aufgabe wurde vom Führer das Reichskom-
mtssartat für Siedlung beauftragt. In der
Hauptsache handelt es sich also darum, eine
Ü m s i e d l u n g d e r I n d u st r i e , die die
Bildung der Großstädte verursacht hatte, vorzn-
nehmen und den Bevölkerungszuwachsvon den
Großstädten abznlenken . Schon seit längerer
Zeit hat zwar die Sehnsucht des deutschen
Menschen, aus der ungesunden Umwelt der
Großstadt herauszukommen, zur Bildung von
Selbsthilfevereinigungen in Gestalt von priva¬
ten Siedlungsgesellschaften geführt.

Der Gedanke der Stadtrandsied¬
lung verdankt dieser Bewegung seine Ent-
stehung . Trotzdem konnten alle diese Bemühun¬
gen nicht zu einem größeren Erfolge führen
und mutzten Stückwerk bleiben . Der national -
sozialistische Staat hat auch hier znm ersten
Mal die Initiative ergriffen und mit der
Schaffung des neuen ReichSkommtssariats den
Grundstein zur völligen Neuorientierung un¬
seres Siedlnngsivesens gelegt . Nach dem Plan
des ReichssekrctärS Feder soll

von dem weiteren Ausbau der Stadtrand¬
siedlung Abstand genommen

werden . Selbstverständlich sollen die vorhan¬
denen Städte nicht vernachlässigt werden . Die
Sanierung der Altstädte durch be¬
sondere Baumaßnahmen ist vorgesehen . Neue
Ansiedlungcn sollen jedoch nur in der Form
vorgenommen werden, daß wirklich neue Ge¬
meinwesen mit einem eigenen geschlossenen so-
zialen Aufbau entstehen , d . h . es soll zur
Grtinbung vollständig neuer
Städte kommen , i « denen alle Berufszweige
vertreten sind . Die Entstehung einer solchen
neuen Siedlung kann man sich ungefähr so
vorstellen :

Irgend ein Industriezweig beabsichtigt eine
Erweiterung seiner Betriebe. Das würbe nun¬
mehr nicht innerhalb der alten Industriezen¬
tren geschehen , sondern man sucht sich einen
anderen verkehrstechnisch günstig gelegenen
Platz zur Errichtung des Neuen Werkes . Die
Siedlung der Arbeiter und Angestellten wird
dann der Grundstock zu einem neuen Gemein¬
wesen bilden. Denn schon bald werben die
Handwerker, die Bäcker, die Schuster und so
weiter folgen .

Apotheken nnd Aerzte siedeln sich an . Allmäh¬
lich entsteht ein wirklich neues Gemeinwesen
mit selbständig in sich geschlossenem sozialen
Aufbau. Diese Methode hat gegenüber der
Stadtrandsiedlung den Vorteil , daß sie einmal
eine wirtschaftliche Auflockerung .der Groß¬
stadtzentren mit sich bringt . Ferner wird gerade
der selbständige Mittelstand von dieser Art
besonders gefordert. Eine derartige Siedlung
wird den selbständigen Kontakt mit seiner
ländlichen Umgebung behalten.

Um die Wirtschaftlichkeit dieser Siedlung ga-
rantieren zu können , ist es notwendig, alle
wirtschaftlichen , Verkehrs - und handelspoliti¬
schen Gesichtspunkte bei der neuen Gründung
zu berücksichtigen. Um Fehlschläge von vorne-
herein zu vermeiden , behält sich daher der na¬
tionalsozialistische Staat die Oberaufsicht
über alle derartigen Unterneh¬
mungen vor. Er will sich nicht selbst betei¬
ligen , aber er muß lenken und Richtung wei¬
sen , damit sich die Umsiedlung des deutschen
Volkes planmäßig und organisch vollziehen
kann . Nicht nur die Wahl des Ortes und der
Art der Siedlung wird zu beachten sein, son¬
dern auch die Anlage selbst . Man wirb darauf
sehen müssen, daß sie sowohl den Erfordernis¬
sen der modernen Hygiene als auch einer neuen
deutschen Baukunst entspricht . Dem deutschen
Techniker und Architekten ist hier eine ideale
Aufgabe gestellt.

So gewaltig diese Aufgabe auch erscheinen
mag , und so groß die Schwierigkeiten sind , die
sich ihr entgegenstellen , sie wirb bewältigt wer¬
ben müssen.

Yak . Jede Zeit hat ihre AuSdruckSformen , <m<9
die unselige. Das Zeitalter der Demokratie
war das der Unehrlichkeit , der Gewissenlosig¬
keit, der Charakterlosigkeit und deS verderb¬
lichen händlerischen Geistes des Judentums ,
der die Parlamente beherrscht hat.

Wenn einst die Demokratie den Typ d«S
schachernden Händlers in der Politik ge¬
schaffen hatte, so will der nene Staat mit
seinem neuen Menschen ein Volk des Cha¬
rakters , der Gesinnung des Glaubens , des
Willens und des Heldentums schaffen . Und
dazu werde« »ns diese Stätten , die Thing .

Plätze, mitverhelfen.
Politik und Kunst werden hier in engstem

Zusammenhang wirken , um den neuen Men¬
schen und das neue Volk zu gestalten . Durch
dieses enge Zusammenwirken werden endgül-
tig jene Kräfte geformt und gestaltet , die durch
den Nationalsozialismus lebendig geworden
sind .

Und wir glauben , daß einst ans dieser gemein¬
samen Arbeit der Politik und der Kunst und
durch die Entfaltung der Kräfte unseres helden¬
haften dentschen Volkes jenes Deutschland ent¬
stehen wird, das sich über alle Schwächen und
Fehler der Vergangenheit hinaus erhebt, z«
neuer Lebenskraft, zu neuer Größe . Wir
glauben , daß das Deutschland der Freiheit ent,
steht, und diesem Deutschland der Freiheit wer¬
ben diese Thingstätten geweiht.

Nach einem Schlußwort deS KretSleiterS
Dinkel , der gelobte , die Stätte in treue Hut
zu nehmen , und einem Sieg -Heil auf den
Führer beschlossen der gemeinsame Gesang des
Deutschland - und Horst -Wessel-LiebeS die
feierliche Stunde .

Am Nachmittag hatte eine Besprechung mit
der Presse stattgefunden , in der der Vertreter
des Präsidenten der Reichstheaterkammer die
Bedeutung und die Aufgaben der Thingstätten
erläuterte .

Ser Schachweltmelsterschaftskamvl
ln Karlsruhe

Die Namen Aljechin und Bogoljubow ver¬
fehlten nicht ihre Wirkung und hatten eine
zahlreiche Zuschanermenge angezogen . Natür¬
lich war die Karlsruher Schachgemeinde voll-
zählig versammelt, aber auch Pforzheim, Ba¬
den -Baden und Mannheim hatten starke Ab¬
ordnungen geschickt.

Pg . Oberbürgermeister Dr . Jaeger war
als Vertreter der Stadt erschienen und bewies
damit das lebhafte Interesse unserer Stadt¬
verwaltung für bas deutsche Kampfspiel . —
Sehr zahlreich hatte sich auch die Schachjugend
eingefnnöen. Von der Helmholtzschule allein
waren unter Führung von Dr . Haaß 80 schach -
begeisterte Jnngens erschienen, die alle voll
Spannung auf die Partie der beiden Großmei¬
ster warteten . Der Führer des badischen Schach ,
verbanöes Pg . Ministerialrat Kraft begrüßte
die beiden Schachmeister und sprach ihnen
seine Anerkennung für ihre bis jetzt gezeigten
wunderbaren schachlichen Leistungen aus , wobei
er ausdrücklich der Hoffnung Ausdruck gab ,
daß sich der deutsche Meister in Karlsruhe , dem
Geburtsort des Weltmeisterschaftskampfes , be¬
sonders gut schlagen würbe.

Die Partie nahm schon in der Eröffnung
einend äußerst spannenden Verlauf . Im
fünften Zuge des diesmal wieder gespielten
Damengambits war eine in Großmetstertur-
nieren unbekannte Stellung da und die Ana-
lythiker hatten reichlich Gelegenheit, ihre
Tätigkeit auszuttben. Bei Redaktionsschluß
waren 20 Züge gezogen, Bogoljubow hatte ei¬
nen gesunden Mehrbauern und scheint den An¬
griff Aljechins parieren zu können . Allgemein
ist man der Ansicht , daß Bogoljubow durch sei¬
nen materiellen Mehrbesitz im Vorteil ist .

OtoUtUo&e. KiUgßeucfite
Vom Sozialamt der Deutsck n Arbeitsfront

nnd der Nationalsozialistischen Kriegsopser-
versorgnng wird eine gemeinsame Erklärung
veröffentlicht» in der es als eine ehrenvolle und
selbstverständliche Pflicht der Bertranensrätc
in den Betrieben bezeichnet wirb, sich in ganz
besonderer Weise der zur Betriebsgemeinschast
gehörenden Betriebsopfer und namentlich der
Schwerkriegsbeschädigtenanzunchmen.

*

Reichsminister Dr . Frick traf am Mittwoch
kurz vor 13 Uhr in Dresden ein und begab sich
sofort ins Hotel Bellevue , wo er noch Gelegen¬
heit hatte, den Führer kurz vor seiner Rück¬
reise nach Berlin zu begrüßen.

*
Wie ans Lhasa in Tibet gemeldet wird, ist

der srühere Oberkommandierend« der tibetani¬
schen Armee, Lung Shar , anscheinend von po¬
litischen Gegnern aus grausame Art ermordet
worden. Shar war eine Persönlichkeit von
großem Einfluß und genoß das besondere Ver¬
trauen des verstorbenen Dalai Lama.

*

Kirchenamtlich wird mitgeteilt : Der Rechts¬
walter der Deutschen Evangelischen Kirche,
Ministerialdirektor Jaeger , hat als Referent
sür die Fragen der theologische « Vor - und Wei¬

terbildung Pastor Otto Langmann in die Kir¬
chenkanzlei berufen.

Die Untersuchung gegen zahlreiche marxisti¬
sche Häftlinge nnd gegen die Marxistensührer
wegen der blutigen Vorgänge in Wie« ist ein¬
gestellt worden.
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Barthou vergreift sich im Ton
Eine maßlose Rede gegen Sir Mn Simon und gegen Seutschland

1 * ®enf , 80. Mai . In der heutigen Sitzung
des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz
betonte der englische Außenminister

Sir John Simon
zunächst den Ernst der Lage, in welcher sich nicht
nur die Abrüstungskonferenz, sondern das
ganze System der Zusammenarbeit, das seit
dem Kriege die Grundlage der internationalen
Politik gewesen sei und mit dem die Aussichten
auf einen fortdauernden Frieden in der Welt
so eng verbunden seien, befinde . Es komme
nun darauf an , genau festzustelle» , wo die Kon¬
ferenz wirklich kranke, um sich über die wesent¬
lichen und entscheidenden Tatsachen klar zu
werden.

Der britische Außenminister beschäftigte sich
dann nochmals mit den diplomatischen Ver¬
handlungen der letzten Monate. Man habe
zu ihnen greifen müssen, da Deutschland von
Gens abwesend gewesen sei und man eine
Methode haben finden müssen, um mit ihm in
Fühlung zu bleiben , immer in der Hossnung ,
Deutschland zurückzubringen . Ich erinnere den
Hauptausschuß daran , daß das französische Me¬
morandum vom 10 . März sich aus einem frü¬
heren englischen Memorandum den Satz zu
eigen machte, daß „ eine Versöhnung des Stand¬
punktes Frankreichs und Deutschlands die wich¬
tigste Vorbereitung für eine allgemeine Ver¬
ständigung ist "

, und die französische Negierung
schloß sich ausdrücklich dieser Meinung an .
Welcher Art sind die hauptsächlichsten Gegen¬
sätze zwischen beiden Ländern, wie sie aus den
Dokumenten hervorgchcn? In ihrer Aufzeich¬
nung vom 16. April hat die deutsche Regierung
die Wiodcrbewaffnungklargelegt, die sie in der
vorgeschlagencn Konvention wünscht, während
sie aber gleichzeitig erklärte, daß sie der Ver¬
schiebung der RüstungSvcrmindcrnng der an¬
deren Mächte bis nach Beendigung dcS fünf¬
ten Jahres der zehnjährigen Konvention zu¬
stimmte .

Wenn deshalb — hier hob Sir John Simon
. die Stimme — eine internationale Ver -
I ständigung erreicht werden soll , so muß
! entweder diese Forderung abgeändcrt oder

sie muß erfüllt werden .
Man mag der Meinung sein, daß Deutschlands
Rückzug von der Konferenz ungerechtfertigt
war und daß Deutschlands Haltung in der Rü-
stungsfragc seit dieser Zeit die Lage noch wei¬
ter erschwert hat . Aber all das ändert nichts an
der Art unserer Entschlüsse. Wenn wir wirk¬
lich wünschen, in der Abrüstungskonferenz Ar¬
beit zu leisten , so ist es wesentlich, daß diese
Lage klar erfaßt wird und daß diejenigen ,
die cs vor allem angcht , auch Stellung dazu
nehmen . Deutschland fordert, daß die Konven¬
tion, wenn sie den allgemeinen Linien folgt ,
die schon durch den Hauptausschuß gebilligt
worden sind , einen deutschen Rüstungsstand¬
billigen , der höher ist als jener, der in den
Fricdensverträgen festgelegt ist, und in dem
Maße, wie cs in dem Dokument vom 16 . April
angcdcutct wird . Die Frage ist nun die : Ist
das die mögliche Grundlage für eine interna¬
tionale Verständigung'?

Auf der anderen Seite scheint aus dem Dokri-
ment herborzugehcn, daß Frankreich sich an
an die Grenzen zu halten wünscht , die bet der
Tagung des Präsidiums am 14 . Oktober letzten
Jahres festgclegt worden sind , mit den Abände¬
rungen , die in dem französischen Memorandum
vom 1 . Januar enthalten sind . Tie Vorschläge
vom Oktober sehen eine Grundlage vor , die
Deutschland keine sofortige Wiederaufrüstung
gewährt haben würde mit Ausnahme e ner quan¬
titativen Vermehrung der Waffen im Verhält¬
nis zu der allmählichen Umformung der Reichs¬
wehr .

Deutschland hat diesen Vorschlag zurürkgcwie -
sen und der Gegensatz zwischen diesem Vorschlag
und den formulierten Forderungen Deutschlands
vom 15 . April ist zurückgctretcn.

Die einzige Sache , auf die es jetzt ankommt,
ist eine Verständigung , ist, herauszufindcn ,

ob man irgendwie ein« Brücke bauen kann
zwischen den verschiedenen Standpunkten .

Tic englische Re .
—" .mg hat als Brückenbauer

ihr Bestes getan . Am Ende die 'cr Generalde¬
batte werden wir voraussichtlich klarer sehen,
wo die Fundamente für eine derartige Brücke
gelegt werden müssen , wenn der Graben über¬
brückt werden soll . Wir sehen heute schon, lvic
unerhört schwerwiegend die Folgen sein müs¬
sen , wenn nach diesen Anstrengungen und end¬
losen Debatten keine Brücke gebaut werden
kann .

Sir John Simon betonte dann , daß nach der
Meinung der englischen Regierung der Mac¬
donald-Plan immer noch als die beste Lösung
erscheine .- Wir haben zu wählen zwischen der
Aussicht auf eine Vereinbarung in dem von
mir angeschnittenen Rahmen und einem völli¬
gen Zusammenbruch dieser umfassenden Anstren¬
gung mit der Folge eines unbegrenzten Wett¬
rüstens und unübersehbaren Gefahren für die
Zukunft der Welt .
. Ich möchte sagen , daß die von mir aufgestcll-

ten Grundsätze , die sowohl in dem englischen
Memorandum wie auch in dem Memorandum
der neutralen Länder nicdcrgelegt sind , für die
Konferenz als Ganzes allgemein annehmbar
sind . Ist dies der Fall , so würden sie eine
klare Arbeitsgrundlagc bilden , und wir könn¬
ten überlegen, welche Abänderungen oder Zu¬
sätze geboten oder möglich sind . Wenn sie aber
nicht annehmbar sind , welche andere Grundlage
ist dann vorhanden?

Während wir reden , steht die Welt nicht
still . Die britische Regierung ist entschlossen ,
ihre ganze Tatkraft und ihren ganzen Einfluß
dafür einznsctzen, daß ein allgemeines inter¬
nationales Abkommen über die Rüstungen
zustandckommt , wenn ein solches Abkommen
unter den bestehenden Umständen irgendwie
hcrbcigeführt werden kann .

Wir werden uns nicht hcrgcben zu der end¬
losen Fortsetzung verschwommener nnd
zielloser Erörterungen , die nur durch die
sanguinische Hossnung gerechtfertigt wären,
daß trotz allem noch irgendeine Art Lösung

anstauchcn wird.
Wir sind überzeugt, daß ein derartiges Ver¬
fahren dem Völkerbünde und dem ganzen Be¬
griff wirksamer internationaler Aktionen gro¬
ßen und zunehmenden Schaden zufügen würde.
Der Völkerbundsgedanke hat schon schwer ge¬
litten durch die Veranstaltung totgeborcner
Konferenzen , nnd das notwendige Werk des
Völkerbundes' kann jetzt und in Zukunft nur
getan werden , wenn die Staaten nnd die Völ¬
ker der Welt davon überzeugt sind , daß die
riesige Arbeit in einem praktischen Geiste ge¬
führt werde . Außerdem würden mir, wenn die
Abrüstungskonferenznur zu Zwecken der Dis¬
kussion am Leben erhalten würde, und den
Weg zu allen neuen Anstrengungen verschlie¬
ßen, die etwa notwendig werden sollten .

Am Schluß seiner Rede regte Simon an ,
auf jeden Fall einige Punkte, die dazu geeignet

„Das Echo des AvnS -RennenS war kaum
verklungen , als schon die Vorbereitungen für
das Rennen auf dem Nürburg -Ring begannen.
Wenn nur beim Avus- Rennen das Publikum
enttäuschen mußten, so war das ein reiner Zu¬
fall,

ein ansgcsprochcnes Pech ,
denn dieses Rennen war von uns bis zum
letzten vorbereitet. Aber waS soll der Fahrer
machen , wenn sich die Kupplung klemmt , die
warm geworden ist . und sich etwas ausgedehnt
hat ? ES war

ein zehntel Millimeter z« rvcnig
Lust vorhanden;

das ivar die ganze Ursache, die dem italienischen
Wagen den Sieg in den Schoß warf.

DaS AvnS -Rennen am letzten Sonntag war
durch die Witterung recht unangenehm zu fah¬
ren ; denn der Schutt hatte die Bahn glatt ge¬
macht nnd die Wafserpfühen behinderten vielfach
die Sicht . Es ist ja nun so , daß der Wagen ,
wenn er in einem so großen Tempo gefahren
wird, so gut wie gar keine Bodenhaftung mehr
bat , sondern gleichsam ans der Wasserschicht
schwimmt. Gerade wegen der Glätte der Bahn
war cs von mir eine ausgesprochene Frechheit ,
gleich in der ersten Runde auf 206 Kilometer
Durchschnittsgcschwindikeit hinaufzugchcn. Der
nächste Wagen , der hinter mir lag sEhiron)
hatte es nur ans 181 gebracht. Trotz des Pechs
auf der Avus muß ich sagen, daß unsere Taktik
durchaus die richtige war, die auch in dem
kommenden Rennen auf dem Nürburg - Ring bei-
behaltcn werden wird. Die Mannschaft muß
möglichst rasch vom Start wegkommcn , einer
muß die Spitze an sich reißen und den beiden
anderen füllt dann automatisch die Aufgabe zu
den Spitzenfahrer nach Vesten Kräften zu decken.
Auch die Italiener verfolgten beim Avus -Ren¬
nen diese Taktik , und dank unseres Pechs hatten
sic ja auch damit Erfolg.

Man darf aber eine ? nicht außer acht las¬
sen : DaS Nennen auf der Avus war in erster
Linie eine Angelegenheit der Maschinen . Von
allen großen europäischen Nennen kann man
— vom Gesichtspunkt des Fahrers ans gesehen
— das Avus-Rennen als das leichteste bezeich¬
nen , denn der Fahrer hat ja außer der Nord-
nnd Sndschlcife der Avus mit keinerlei Kur¬
ven zu rechnen und kan » auf der Geraden die
Maschine auf die höchste Tourenzahl bringen.
Das Rennen auf dem Nürburg -Ring dagegen
ist eine Angelegenheit der Fahrer , weil die
zahlreichen Kurven sowie das auf- und abstei¬
gende Terrain an die Geschicklichkeit des Fah¬
rers die größten Anforderungen stellen, wäh¬
rend die höchstmögliche Geschwindigkeit der Ma¬
schine bei dem Nürburg -Ring überhaupt nicht
in Frage kommen kann . Man kann deshalb

seien, in die Form eines Abkommens zu klei¬
den, nämlich die Offenlegung der Rüstungs-
ausgabcn, die Einsetzung einer ständigen Ab¬
rüstungskommission . Simon begrüßte den
gestrigen Vorschlag von Norman hinsichtlich
der Herstellung und des Handels mit Waffen
und Munition . Er regte in diesem Zusammen¬
hang an , daß zunächst die Konvention von 1025
sofort ratifiziert und in Krast gesetzt werde .

Nach Sir John Simon sprach der französische
Außenminister Barthou ,

der sich in freier Rede zunächst mit seinem
Vorredner auscinandcrsetzte , dann die Hal¬
tung Deutschlands kritisierte und schließlich den
gestrigen Ausführungen Litwinows über die
Sicherheit zustimmte . Barthou begann mit
einem Bekenntnis zum Völkerbund, mit einer
Lobcshymne auf seinen großen Vorgänger
Vriand und mit der Betonung der Kontinuität
der sranzösischen Politik. Er erklärte, die Zeit
der halben Andeutungen, der Gefälligkeiten
nnd vielleicht auch der Kompromisse sei vor¬
über. Henderson habe gestern von der Notwen¬
digkeit der Einschränkung des Wettrüstens in
der Luft gesprochen. Vielleicht gebe es Negie¬
rungen , die wegen eines Lnstangriffcs beson¬
ders besorgt seien, aber der Luftkrieg sei nicht
der einzige , der die französische Regierung be¬
schäftige . Es gäbe Länder, die zu Lande und in
der Lust und auf der Sec bedroht seien, und
gegen diese drei Gefahren müsse die Konferenz
Vorkehrungen treffen .

Barthon kam sodann auf die Frage des Waf¬
fenhandels zu sprechen. Er erklärte, Frankreich
habe die Konvention von 1025 ratisizicrt und
wende sie an . Deutschland sei durch seine Ab¬
wesenheit anwesend . Die französische Note
vom 17. April habe die Tür für Verhandlungen
nicht zugeschlagcn, aber in dem Augenblick, als
Frankreich mit England über AussührungS-
garanticn verhandelte, sei das deutsche Budget
mit seiner starken Erhöhung der zugcgcbcncn

das AvuS -Rcnnen als die größte europäische
Materialprüfung bezeichnen , und der letzte
Sonntag hat ja bewiesen , daß das deutsche
Material den anderen ebenbürtig ist , wenn
es nicht gerade vom Pech verfolgt wird. Die
gerillten Sommcrreifcn haben sich durchaus
für eine nasse oder glatte Bahn , wie sie die
unter Hagel und Regen liegende Avus bot, be¬
währt , selbst wenn der Verschleiß größer ist als
bei den gewöhnlichen Reifen. Aber sie be¬
wahren den Wagen vorm Schleudern.

Die Unterschiedlichkeit der beiden Rennen
wird also am kommenden Sonntag ein voll¬
kommen anderes Bild geben als auf der Avus.
Tie Geschwindigkeit , mit denen die deutschen
Fahrer am letzten Sonntag im Grunde über¬
legen waren, kommen auf dem Nürburg -Ring
ganz in Wegfall , so daß die italienischen Wa¬
gen , die in dieser Beziehung uns nicht ganz
ebenbürtig sind , eine Ehance mehr haben wer¬
den. Es wird infolgedessen, aller Voraussicht
noch , ein

bedeutend schärferer Kamps
entbrennen als auf der Avus, und Chiron
wird auf dem Nürburg -Ring ein Gegner sein,
der dort mehr zu fürchten ist als auf der Avus.

Die Auto - Union wird das Rennen mit der
gleichen Mannschaft , also dem Prinzen Lci-
ningcn, Mombcrgcr und mir , bestreiten . Da
sich unsere Fahr -Taktik als richtig erwiesen hat,
haben ivir gar keinen Grund , sie irgendwie auf¬
zugeben oder abzuändern, und da wir unserer
Sache sicher sind , gehen wir

mit großer Zuversicht in das Rennen .
Allerdings auch mit der Hoffnung, daß wir
nicht wieder wegen Defekt ausfallen müssen,
sondern diesmal nnverfolgt vor Pech zeigen
können , was wir zu leisten imstande sind .

Ser Besuch -es Führers in Sresöen
* Dresden, 30 . Mai . Ein wesentlicher Teil der

Zeit , während der der Führer in Dresden
weilt, ist wichtigen Regierungsbcsprcchungcn
und Rcgicrungsempsängen gewidmet . Am
Mittwochvormittag weilte Richard Strauß ,
der Präsident der Rcichsmusikkammer , der an¬
läßlich der RcichSthcatcrfcstwoche sich in Dres¬
den anshält, einige Zeit beim Führer . Dann
empfing der Kanzler noch eine Abordnung des
BDM . ans Sebnitz, die dem Führer einen
Strauß Scbnitzcr Kunstblumen überreichte . An¬
schließend versammelten sich mit Gauleiter
Mutschmann an der Spitze die Amtsträger der
Gauleitnng soivie die Krcisleiter des Gaues
im Lesesaal des Hotels Bellevue. Kurz nach
zwölf Uhr begab sich der Führer in den Lcse -
saal , ließ sich die Anwesenden einzeln vorstellen
und richtete eine Ansprache an die Versammel¬
ten .

Rüstungsziffern — um von den anderen gar»
nicht zu reden — erschienen.

Barthou versucht « hier, die ganze Schuld
aus Deutschland abzuwälzen , das — wie er
erklärte — brüsk und brutal die Konferenz
verlaßen habe , ausrüste und jetzt der Kon¬

ferenz seinen Willen auszwingen wolle.
Innerhalb Deutschlands , dem Lande , dem äuch
er seine Bewunderung nicht versage , habe der
preußische Geist die Oberhand gewonnen und
wolle auch Frankreich kommandieren .

Barthou stellte weiter die Frage : Wer be¬
droht Deutschland ? Frankreich habe durch die
Verträge das erhalten, worauf es Anspruch
hatte, und bei den jetzigen Saarverhandlungen
gehe es in versöhnlichem Geiste vor. Sein
Plan zur Begrenzung aller Rüstungen sei das
Memorandum vom 1 . Januar 1034.

Zur Sicherhcitsfrage übergehend , erklärte
Barthou , das Problem der Sicherheit sei nicht
gelöst, sondern nur aufgeworfen.

In den Völkerbundshallen hat man — wie
man allgemein hört — selten eine Rede ge¬
hört, die so leidenschaftlich und unbeherrscht
wirkte wie die heutige des französischen Au -
tzenministcrs Barthou . Es ist die große
Stärke der Franzosen, daß ihre Vertreter stets
frei und in ihrer Muttersprache sprechen.
Heute hat sich aber eher die negative Seite die¬
ses Vorzuges gezeigt , denn

die Rede des französische » Außenministers
hat trotz des Beifalls, der von den Fran,
zosenfreunden im Saal und auf den Tri¬
bünen gespendet wurde, ernsthafte Politiker
in Gens in keiner Weise überzeugt und
manchen von ihnen sogar vor de » Kops ge¬
stoßen .

Einstimmig wird betont, daß der französische
Außenminister mit ganz ungewöhnlicher per¬
sönlicher Schärfe gegen den englischen Außen¬
minister Sir John Timon polemisiert hat . Er
wandte sich immer wieder der Bank Simons
zu. Dabei steigerte er sich gelegentlich in eine
solche Erregung hinein, daß im Saal und auf
den Tribünen gelacht wurde. Die Engländer
sahen sich mehrfach verwundert an nnd regten
am Schluß der Rede keine Hand zum Beifall.
In englischen Kreisen wird die Rede Barthous
„unbalanced" genannt. In Vvlkcrbnndskrci-
sen und bei neutralen Politikern kann man die
Ansicht hören , daß der französische Außenmini¬
ster parlamentarische Methoden, wie sie in
Frankreich üblich sind , auf den dafür nicht ge¬
eigneten Boden von Genf übertragen hat . Auf
jeden Fall sei die Rede in der Wirkung un¬
günstig .

An dem Umfang der Rede gesehen, waren die
Angriffe gegen Deutschland

in der Rede seltener und kürzer , als die gegen
die englische Politik und besonders gegen den
englischen Außenminister.

Immerhin aber hat Barthou ungewöhnlich
starke Worte gegen Deutschland gebraucht . Da¬
bei hat er wieder die ganze französische Un -
belehrbarkeit und Unkenntnis der wirklichen
Lage in Deutschland gezeigt . Etwas Sinn¬
loseres als den Versuch, die nationalsoziali¬
stische Revolution in Deutschland als einen
Sieg des Preußentums über das übrige
Deutschland zu bezeichnen, kann cs schwerlich
geben . Im Mittelpunkt der ganzen Angriffe
gegen Deutschland stand neben dem Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund vor allem
der deutsche Wehrhaushalt , mit dem der franz.
Außenminister dem Völkerbund das Gruseln
bcibringen wollte . Es gelang ihm aber nur
vorübergehend, damit eine Wirkung auszu»
lösen . Auch von amerikanischer Seite ivird zu¬
gegeben , daß Barthou sich „vergriffen" habe.
Dian hat nicht ohne gewisse Verstimmung be¬
merkt , wie der französische Außenminister die
Rede von Norman Davis vom 14 . Oktober
1933 in einen Gegensatz zu der jetzigen Stel¬
lungnahme Amerikas zu bringen versuchte ;
obgleich er allerdings gegenüber den Ameri¬
kanern sehr viel vorsichtiger war , als gegen-
über den Engländern . Auch das Zusammen-
gehen mit Sowjetrnßland in allen die Sicher -
heit betreffenden Fragen dürfte der vorherr¬
schenden Stimmung im Hause schwerlich , ent -
sprachen haben .

Ein Brief Knox' an den Völkerbund
* Genf, 30. Mai . Der Generalsekretär doS

Völkerbundes übermittelte am Mittwoch dem
Völkerbundsrat und den Mitgliedern des Völ-
kerbundes einen Brief des Präsidenten der
Negierungskommission des Saargcbictes ,Knox , den dieser gleichzeitig mit einer Be¬
schwerde der verschiedenen industriellen und
wirtschaftlichen Organisationen der Saar dem
Sekretariat zngcstcllt hat . In dieser Be-
schwcrde , die seinerzeit schon in Deutschland
veröffentlicht wurde, war auf die schwerwicgcn-
den Folgen einer Verschleppung der Entschei¬
dung über die Saarabstimmnng für das wirl -
schaftliche Leben hingewiescn worden .

Präsident Knox äußert in seinem Begleit¬
schreiben dazu : Die Regierung verkennt keines¬
wegs den niebcrdrückcnden Einfluß , den die
mit der gegenwärtigen Lage verbundene Un¬
gewißheit aus die Wirtschaft dcS Saargcbictes
ausübt ; da infolgedessen die Festsetzung des
Datums der Volksabstimmung einzig von den
Entschlüssen abhängt, die der Völkerbunösrat
später fassen wird, so kann die RegierungLkom-
mission diese Forderung nicht einfach blind
unterstützen , da sie nicht in der Lage ist, die
tieferen Gründe zu beurteilen, die den Völkcr-
bunbsrat bei seinen Beschlüssen leiten können .

Rm ein bißchen weniger Pech!
Zwischen Avus und Nürburg-Ring - Eine Unterredung mit Sans von Stuck

Der Führer der Mannschaft der Auto-Union , Hans von Stuck , der bei dem Avus-Rennen
am letzten Sonntag vom Pech verfolgt wurde, gewährte unserem Berliner Vertreter eine
Unterredung, in der er sich über die deutschen Aussichten nnd Hossnnngen für das Rennen
ans dem Nürburg - Ring folgendermaßen äußerte:

Der „Führer " Donnerstag , 31. Mai 1934, Folge 147, Seite 4
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Rebenblüte und Reben- u-t
Sn den Weingarten der Rebveredelungsanstalt am Turmberg

, ah . Dnrlach , 80. Mai .
So sehr die trockenen , sonnencrfüllten Tage

«des Wonnemonats Mai den Bauern mit Sorae
um bas Wachstum der Felbfrüchte erfüllen , so
günstig haben sich die Reben in den Wein¬
bergen unseres Badnerlandes entwickelt. Aus
allen Weinbaugebieten kommt die erfreuliche
Nachricht, daß ein überaus starker Blüten¬
ansatz in diesem Jahre zu verzeichnen ist und
daß bei dem südlichen Klima der verflossenen
Wochen die Rebstöcke ein rasches und gutes
Wachstum zeigen . Die Trockenheit war ihnen
bisher durchaus bekömmlich, denn ihre Wur -
zcln reichen bis zu zehn Metern in die Tief «
ihres Untergrundes .

Am Aufschwung deö Rebbaus im Babner -
lanö hat die R eb v e r e d lu ng S a nft a lt
in T u r l a ch unbestreitbar großen Anteil ,
und wir wollen jetzt in der Zeit der Reben -
blüte durch die duftenden Reihen blühender
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Gcdcnltascl in einer Mauer der ehemals marlgrSflichcn

Weinberge .

Weinstöckc einen Streifzug unternehmen , um
in den vielseitigen Betrieb dieser Anstalt einen
interessanten Einblick zu tun .

Am Fuße des TurmbergS , inmitten des
Durlacher Villenviertels , steht daS statt¬
liche Gebäubeder RebveredelungS .
a n st a l t, das sich mit seinem schlichten , freund -
lichcn Aeußeren gut der Umgebung anpaßt .
Dahinter bauen sich die Terrassen der Wein -
berge ans, die sich heute etwa ans eine Fläche
von 5 Hektar am Süd - und Westhang des
Turmbcrg hin erstrecken.

Es ist altes Rebland , bas heute den Zwecken
der Rebvcredelung dient . In den Mauern der
Terrassen sind mehrere Tafeln eiugcmauert ,
deren Inschrift das Gelände als ehemals
markgräflichcn Besitz ausweist . Die Gewanne
tragen die Namen von Frauen des markgräf¬
lichen Hauses , sie heißen heute noch Elisa¬
bethenberg und Sofienberg , und ans einer
Steintafel wird uns berichtet , daß Wilhelm
Markgraf von Baden die Mauern von unten
an dem Berg bis oben , unter der Leitung
des Baumeisters Hengst in Durlach durch
Maurermeister Vortisch in Grötzingen im
Sommer des Jahres 1854 erbauen ließ . Doch
waren die Hänge am Turmberg schon in frü¬
heren Jahrhunderten dem Rebbau erschlossen .

So finden wir heute die Hälfte beS Bodens
mit einer must er gültigen Anlage
deutscher Eöelreben bepflanzt . Da

wachsen die bekannten Sorten , wie Ruländer ,
Riesling , Sylvancr und Gutedel , da ranken
an den Pfählen die Burgunder , die den besten
deutschen Rotwein liefern , und die Port »,
gicser , die als gnttragcnde Mengentrauben sich
überall beliebt gemacht haben . Der Herauszüch¬
tung einer vollsüßen , schönen Tafeltraube
wendet die Leitung der Rcbveredclungsanstalt
in letzter Zeit ganz besondere Sorgfalt zu.
Denn für ausländische Tafeltrauben gehen be¬

dcr wilden amerikanischen Reben , die als ver¬
hältnismäßig unempfindlich gegen die ReblauS
gelten . Sie blühen wohl , doch tragen .sie nie
eine Frucht , und sie werden nur des Holzes
wegen gezüchtet. Aus ihren Ruten werden im
zeitigen Frühjahr etwa 30 Ztm . lange Stücke
hcrausgeschnitten , in die ein Auge einer deut¬
schen Edclrebe eingesetzt wird . In feuchtem
Sägmchl bei 28 bis 80 Grad Eelsius wird
das Reis angctrieben und dann hinaus in die
Rcbschnle verpflanzt . Die liegt draußen im
Killisfeld . Dort steht dann Steckling an Steck-
ling , und sie alle erfreuen sich sorgfältigster
Pflege . Haben sie Wurzeln gefaßt , und ist das
Auge der Eöelrebe auf dem Reis der Ameri -
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trächtliche Summen deutschen Geldes ins Aus¬
land . Die Rebanlage am Turmberg ist eine
Musteranlage , die den Winzern Badens vor¬
bildlichen Rebbau demonstrieren will . In die¬
sen Tagen herrscht Hochbetrieb . Die Frauen
gehen von Stock zu Stock, brechen die Gaize
aus und binden mit Bast die Ruten an die
Pfähle und Drähte . Dann schreiten die Män¬
ner mit den schweren Blcchkistcn ans dem
Rücken durch die Reihen und spritzen die
Stöcke mit einer grünen Brühe , um der Blatt -
fallkrankheit und dem Auftreten des Heu - und
Sancrwnrmes vorzubeugen . Die Stöcke sind
reich behängen mit Knospen oder bereits er¬
schlossenen Blüten , die einen leisen aromati¬
schen Dust verbreiten , und die der Winzer
„Gescheine"

, der Bolksmund aber „Samen "
nennt .

Die Hauptaufgabe der RebveredelungSanstalt
ist aber nicht diese Pflege mustergültiger Wein¬
berge , sondern die Versorgung der badischen
Weinbauern mit reblausstcheren Psropfreben .
Seit nämlich mit der Hnbridenrebe , die der
Bolksmund fälschlich „Amerikaner " bezeichnet,
die Reblaus in Deutschland eingcschleppt
wurde , droht dem deutschen Rebbau eine ge¬
waltige Gefahr . Ihr zu begegnen ist die Haupt -
aufgabe der Durlacher Rcbvcredelungsanstalt ,
die von Fachleuten scherzhaft als „Festung ge¬
gen die Reblaus " bezeichnet wird . ,

An den hohen Stangen in den sogenannten
„Muttergärten " ranken die kräftigen Stöcke

kanerrcbe zum Wachstum gekommen , so wer -
den die Pflanzen als

Psropfreben auf Amerikaner Unterlage
an die badischen Winzer verschickt , und diese
so von der Sorge um die Verseuchung ihrer
Weinberge durch die Reblaus befreit .

lieber »80 000 Psropfreben werden von der
RebveredelungSanstalt alljährlich eingepflanzt ,
und 100 080 junge Stöcke kommen znm Ver¬
sand an Badens Winzer . 50 Leute sind in den
Frühjahrsmonaten mit den mannigfaltigen
Arbeiten betraut , die alle nur von Hand ge¬
macht werden können . Die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Rebvcredelung mag aus fol¬
genden Angaben ermessen werden : Die Anzahl
der hcrgcstellten Psropfreben stieg in den letz¬
ten 10 Jahren von 14 000 auf eine halbe Mil¬
lion . Die Muttcrgärten der Anstalt können
den gesteigerten Bedarf an Nnterlagenholz
gar nicht mehr befriedigen . Allein sür Baden
müssen alljährlich

1 Million Rebunterlage »
aus dem Auslände eingeführt werden .

Die Rebvercdclungsanstalt am Turmbcrge
ist ein Musterbetrieb , der an der Hebung des
Rebbaus in Baden hervorragenden Anteil hat
und besonders in unserer Gegend dem Quali¬
tätsweinbau wieder mehr Freunde gewonnen
hat .

Seit einem Jahrzehnt steht die Anstalt unter
der Führung eines bewährten Fachmannes ,
des Weinbauinspektors Meinke , der mit Um¬

sicht und Tatkraft da» Institut den Zwecke»
des badischen Weinbaus dienstbar macht.

Wen sein Erholungsspaziergang in diesen
Tagen zum Turmberg führt , der pilgere auch
einmal auf dem Wolssweg durch die ausge¬
dehnten Anlagen der RebveredelungSanstalt ,
über denen ein feiner Duft liegt in diesen
Tagen , da die Reben ihre Blüten entfalten !

NrigadMrer Wasmer t
Freiburg , 80. Mai . Der Brigadeführer

der SA .-Brigade 84, Joseph W a s m e r , ist bei
Donaueschingcn am Mittwochmittag bei einem
Unglücksfall ums Leben gekommen.

*
Der auf so tragische Weise umS Leben ge¬

kommene Brigadeführer WaSmer wurde am
2 . April 1902 in Säckingen am Rhein geboren
und besuchte die Volks - und Realschule in Säk -
ktngen , später die höhere Fachschule für Ver¬
waltung und Wirtschaft , die er mit dem Ab¬
schlußzeugnis für den mittleren gehobene»
Dienst verließ . Als löjähriger trat er in die
Unteroffizier -Vorschule ein . 1919 kämpfte er
mit dem dritten kurländischcn Infanterie -Re¬
giment der Eisernen Division im Baltikum .
Später wurde er zur zweiten Marinebrigade
versetzt und 1921 von der Reichsivehr übernom¬
men . Der NSDAP , gehörte er schon frühzei¬
tig an . Jni Frühjahr 1938 wurde ihm die Füh¬
rung der SA . -Brigade 54 übertragen . Im
März 1038 wurde er Mitglied des Bad . Land¬
tags und Stadtrat in Freiburg . Seit der
neuen Wahlperiode gehörte er auch dem Reichs¬
tag an .

Fritz Mttim bei den Vforztzeimer
Verletzten

Pforzheim , 30. Mai . In den hiesigen Kran¬
kenhäusern liegen noch immer über 60 verletzte
Opfer des Pforzheimcr Eisenbahnunglücks .
Diese wurden gestern von dem Leiter der
Deutschen Arbeitsfront Südwest , Pg . Platt »
n e r , der in den Tagen des Unglücks in Ber¬
lin weilte , besucht . In seiner Begleitung be¬
fanden sich Krcislciter der NSDAP ., Hermann
I l g , KreisbctriebSzcllcnobmann Ammann
und Ortsgruppcnführcr Siegle , sämtliche
aus Pforzheim . Rczirksleitcr Plattner sagte
bei dieser Gelegenheit den Verletzte » zu , daß
sie nach Beendigung ihrer Kraukenhausbehand -
lung 8—14 Tage in einem Erholungsheim aus
Kosten der NS .- Volkswohlsahrt ausgenommen
werden würden . Die verheirateten Krauen , die
sich unter den Genesenden befinden , dürfen da¬
bei ihre Kinder mitnehmen .

Schadenfeuer in Schopftzelm
Schopsheim , 30. Mai . In einem der ältesten

Häuser von Schopfheim , im Hans des Drechs¬
lermeisters S u t t e r auf der Au brach ain
Dienstagabend kurz vor 10 Uhr Feuer aus .
Im Nu stand der ganze Dachstuhl in hellen
Flammen . ES hatte den Eindruck , als ob sich
hier ein Großfcuer entivickeln würde . Die iu
dem dreistöckigen Hanse wohnenden fünf Fami¬
lien machten sich mit Hilfe der sofort herbci -
gceiltcn Feucrivehr und der Nachbarn daran ,
vom Inventar zn retten , was nur zu retten
war . Bald hatte sich auf der Straße ein gan¬
zes Möbellager angcsammclt . Der Schopf-
hcimer Motorspritze gelang es schließlich , die
unteren Stockwerke zu retten . Auch die Neben¬
gebäude konnten vom Fcner verschont werden .
In dem Dachstuhl deö Hauses befanden sich
größere Holzvorräte . Das ganze Haus mußte
am DienStagnacht noch geräumt werden , da
die unteren Stockwerke durch Wasser gelitten
haben .

Nicht früh genug konnm c$ie mit richtiger Hautpflege beginnen )

Wie dankbar wird die Kleine später einmal dafür sein , daß Mutti so sehr auf richtige Haut¬
pflege bedacht war . Ihre eigene milde Seife hat sie von Anfang an auch für das Töchterchen
benutzt . Ja , Palmolive - Seife ist mild — mild und naturrein . Reine , natürliche öle werden zu
ihrer Herstellung verwendet . Ihr weicher Schaum befreit die Poren restlos von Unreinheiten ,
ohne die Haut jemals anzugreifen . Deshalb sollten Sie von heute an Ihr locht
jeden Abend mit dieser Seife waschen . Der weiche Schaum muß leicht in di
Haut massiert und mit warmem , dann mit kaltem Wasser sorgfältig ab
gespült werden . So einfach ist die Zweiminutenbehandlung , die Sie
auch Ihrem Teint gönnen sollten . Der Haut Ihrer kleinen Tochter be¬
wahrt sie den zarten , lieblichen Schmelz — Ihrem Teint gibt sie die
Jugend zurück und erhält sie ihr.
Sichern Sie sich vor Nachahmungen , und lehnen Sie unverpackte grüne Seifen , die
Ihnen als Ersatz für Palmolive angeboten werden , ab . Achten Sie auf die grüne
Packung mit schwarzem Band und GoldaufSchrift „ Palmolive " .

Hersteller : Polmolive - Binder & Ketels G . m . b . H ., Hamburg

1 Stück 324
3 stück 90 ^
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Neues Leben im Hohenwalb
WlnterhtltStverk - Neueinstellungen ln der Textilindustrie - Etraßenbauten und Aremdenverkedr

Waldshut , 80. Mai (Eigener Bericht des
„Führer " ) . Mit dem vorjährigen Besuch des
badischen RcichSstatthalters im Hotzcnwald
hat für dieses arme Waldgebiet ein neuer
hoffnungsvoller Abschnitt begonnen . Die Ocf-
fentlichkeit erfuhr damals erst, daß in diesem
abgelegenen Gebiet am Obcrrhein seit Jah¬
ren furchtbare Not eingekchrt war : Im Reich
draußen hörten viele überhaupt zum ersten¬
mal den Namen dieser eigenartigen Land¬
schaft mit ihren tapferen, treu an ihrer armen
Heimat hängenden Bewohnern.

Als der hier früh einsetzende Winter nahte ,
stand das Hungergespenst vor den Türen . Der
Hotzenwald war eines der größten Notstands¬
gebiete des Reiches . Es fehlte buchstäblich am
täglichen Brot . Sofortige Hilfe war notwen¬
dig, und sie kam schnell und gründlich . Die
Landcssührung des Winterhilfswerks widmete
ihre besonders sorgende Liebe diesen Aermsten
unseres Landes. Große Krastivagentransportc
mit den notwendigsten Lebensmitteln, Klei¬
dung, Wäsche und Betten rollten in das Not-
gebict . Ter Kampf gegen Hunger und Kälte
wurde mit vollem Erfolg geführt.

Die RS . -Volkswohlfahrt, die Trägerin des
Winterhilfswerks , begnügte sich aber nicht mit
der einmaligen Abwendung der besonders
drastisch auftretendcn Krisenerscheinungen , son¬
dern legte ihrer weitschauenden Arbeit die Er¬
kenntnis von den eigentlichen Ursachen der
Rai zugrunde. Man muß sich vor Augen hal¬
ten , daß der Hotzcnwald mit einer Höhenlage
von 500 bis 1000 Metern das rauheste Klima
des ganzen Schivarzivalds hat , daß die kärg¬
liche steinige Ackerkrume kaum den Anbau der
notwendigsten Nahrungsmittel , wie Kartof¬
feln und Getreide zuläßt. Welch kleinste bäu¬
erliche Verhültnisic im Hotzcnwald herrschen,
geht schon daraus hervor, daß in dem gan¬
zen Gebiet kaum ein bäuerliches Anwesen die
Bedingungen des Erbhofgesctzcs erfüllt . Dazu
kam, baß die Bevölkerung, die vor dem Kriege
durch Heimindustrie einen wenn nicht reich¬
lichen, so doch für die noch nie vom Glück ver¬
wöhnten Hotzenwälkern einigermaßen ausrei¬
chenden Erwerb hatte und daß viele Klein¬
bauern in den Tertilsabriken zusätzlichen Ver¬
dienst fanden . Der an sich wenig ertragreiche
und kalkarme Boden wurde zugunsten dieser
Erwerbszweige vernachlässigt . Accker und
Wiesen versauerten,' die Kalkarmut hat so¬
wohl bet den Pflanzen wie bei den Tieren
die nachteiligsten Folgen für Ertrag und Güte.

Auf Grund sorgfältiger Untersuchungen hat
die NS -BolkSwohlfahrt eine Kalkaktion zur
Bobenverbeffernng in die Wege geleitet , die den
Bauern wieder die Grundlage für einen loh¬
nenden Feldbau geben soll .

Im April gingen viele Lastkraftwagen mit
insgesamt 28 800 Zentner Kalk in den Hot-
zenwald.

Tie Bauern brachten dieser wirksamen Un¬
terstützung allgemein Verständnis entgegen,
und im Nu war der Düngestoff verteilt . Die
liefernden Kalkwerke kamen der Aktion durch
außerordentliche weitherzige Preisgestaltung
entgegen . Durch di« Herstellung des Dünge¬
stoffs wurde die Kalkindustrie des Hotzenwalds
gut beschäftigt, und zahlreiche Arbeiter fanden
Arbeit und Brot . Die Transportkosten, die bei
den weiten Entfernungen von den Kleinbauern
nie hätten aufgebracht werden können , wurden
ans Mitteln des WHW . vergütet. Die Kalk¬
aktion im Hotzenwald hat beim Reichsnähr¬
stand in Berlin große Beachtung gefunden und
wurde allgemein empfohlen .

Durch diese Aktion ist für die Landwirtschaft
des Hotzenivaldcs die Voraussetzung für einen
lohnenden Ackerbau gegeben worden . Bei rich¬
tiger Nutzung deS Bodens ist eine Ertragsstei¬
gerung um ein Drittel durchaus möglich. Sehr
aussichtsreich wäre der Anbau von Lupinen,
die wohl als Saatgut teuer find, aber auf den
hochgelegenen kalkarmen Böden vorzüglich
gedeihen , wie bisherige Untersuchungen klar er .

Neu > ff.
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Vauernfleiß-
puddingpulver
aus deutschen Rohstoffen in
bewährter Detker - Dualität !
vanille- u. sNanöel -Heschinack• 1 Päckchen 8 psg .

wiesen haben , und ein ausgezeichnetes Vich -
sutter für die hcuarmen Bcrggcgenden dar -
stcllen.

In dem ganzen Notstandsgebiet ist — und
das läßt sich heute überall deutlich sehen —
seit dem Besuch deS Reichsstatthalters neues
Leben und neue Hoffnung erwacht . Der Hotzen¬
wälder hat gesehen, daß es im nationalsozia¬
listischen Deutschland nicht bei Worten bleibt ,
sondern daß gehandelt wird. Die Tcxtilwerke,
die fast die einzige Industrie des Gebietes dar-
stellen, sind allgemein wieder gut beschäftigt.
Auch hier hat das WHW . mit seinen umfang¬
reichen Aufträgen den Anstoß gegeben . Um
nur einige Beispiele zu nennen : Die Spinne¬
rei Tiesenstein hatte zu Beginn des Jahres
1033 noch ganze 2» Mann Belegschaft . Zeitweise
war das Werk sogar geschlossen . Um sich über¬
haupt über Wasser halten zu können , hatte es
sich von der Verarbeitung von Ehapvseide , die
keinen Absatz mehr fand , auf die von Wolle
umgestellt . Das Winterhilfswerk kam zur rech¬
ten Zeit mit der Erteilung eines großen Auf¬
trags zu Hilfe , um das endgültige Erliegen
der Fabrik zu verhindern. Den ganzen Win¬
ter über war sie gut beschäftigt, heute zählt sie
wieder eine Belegschaft von 200 Köpfen . In
Unteralpsen konnte dieser Tag« eine Weberei
die seit Jahren geschlossen war, neu in Betrieb
genommen werden , nachdem die Hoffnung auf
eine Wiedereröffnung des Werkes schon längst
anfgegcben worden war.

Ein weiterer sehr wesentlicher Schritt zur
Erschließung des Hotzcnwaldes , der von der
Bahn weiter entfernt liegt als irgendein ande¬
res Gebiet Deutschlands, wurde mit dem besse¬
ren Ausbau deS Straßennetzes eingelcitet. Auf
dem Gebiet des Fremdengewcrbes liegen hier
die besten Möglichkeiten .

Es ist nur zu wenig bekannt, daß in dem
bisherigen Notstandsgebiet am Oberrhein die
schönsten und reizvollsten Täler unseres
TchwarzwaldeS liegen . Die tief « ingcfchnitte -
nen engen und zerklüfteten Flnßläufe weisen
eine Fülle von einzigartigen, wildromantischen ,
an Apentälcr erinnernde Lanbschaftsbilder
auf. Den benachbarten Schweizern ist dieses
AusflugSgcbict besser bekannt , alS im eigenen
Lande . Viele AutoS kommen über die Grenze
herüber und häufig trifft man Schweizer , die
hier ihr Wochenende verbringen. Im Straßen¬
bau ist innerhalb eines Jahres schon viel ge¬
schehen . Neben dem landschaftlich reizvollen

Albtal, das eine gut ausgebaute Straße be¬
sitzt , ist die Verbindungsstrecke vom Ober¬
rhein nach Nothaus -Schluchsee so verbreitert
worden , daß jetzt zwei Wagen bequem an¬
einander vorbeifahren können .

Eine prachtvolle Strecke ist die über den
Höchcnschwander Berg . Dieser kleine Kurort
erfreut sich in der letzten Zeit wachsender An¬
ziehungskraft und Berühmtheit in ganz
Deutschland , und das mit vollem Recht. Denn
nicht nur die ausgezeichnete landschaftliche
Lage führt viele Besucher herauf, Höchen¬
schwand ist in neuerer Zeit zu einer bedeuten¬
den Heilstätte für Angenkrankheiten geworden .
Dieser Tage fand in dem Kurort ein Kongreß
der deutschen Aerzte statt , auf dem von ersten
Spezialisten aus dem Gebiet der Augenkunde
übereinstimmend ans die glänzenden Heiler¬
folge hingewiesen wurde, die in den letzten
Jahren hier erzielt wurden . Diese fachärzt¬
lichen Feststellungen sind daS Ergebnis acht¬
jähriger Beobachtungen über Heilwirkungen
durch Höhensonne . Die außerordentlichen medi¬
zinischen Erfolge, die in Höchenschwand zu ver¬
zeichnen sind, geben die Möglichkeit einer Hei¬
lung von Augenleiden, die bisher nur in süd¬
lichen Gebirgskurorten gefunden werben
konnte .

Der Besucher deS Hotzcnwaldes sieht nicht
selten Häuser und Gehöfte , die von den Be¬
wohnern in den vergangenen Notzeiten Ver¬
lagen wurden. Viele Hotzenbauern , denen der
dürftige Boden keine Nahrung mehr gab , sind
im Lause der Zeit ausgewandert . Nur durch
äußerste Not getrieben , saßten sie diesen schwe¬
ren Entschluß , denn man wird kaum einen
Volksstamm finden , der mehr an seiner Hei¬
mat hängt. Manche Hotzenwälder , die als Sol¬
daten im Weltkrieg nach den deutschen Sied¬
lungen im Banat und nach Siebenbürgen ka¬
men , waren überrascht , dort wohlhabende
Bauern in stattlichen Höfen zu finden , die die
heimatliche alemannische Mundart sprachen, die
dieselben Namen trugen wie sie selbst , und die
alten Sitten und Gebräuche trotz zwei Jahr¬
hunderte langer Abgeschlossenheit bis ins
kleinste mit rührender Treue bewahrt haben .
Im Hitlerdeutschland darf es nicht mehr Vor¬
kommen baß brave, fleißige Menschen ihr Va¬
terland verlassen müssen, weil t9 ihnen keine
Lebensmöglichkeit mehr geben kann . Der Hot¬
zenwald ist ein Musterbeispiel dafür, wie in
einer ganzen Landschaft neuer Lebens , und
Schaffenswille geweckt wurde.

Athen
Deutschlandsender

Donnerstag , >1. fDUrft

5 .45 Wetter fflt die Landwirtschaft. « .00 Funk-Gym-
nastik . 6 .20 Frllhkonzert . Neuest« Nachrichten . 7 .50
Skaaerrak -Gedentta « . 8 .00 erNingt di« all « SchissS -
glock« der « rosten Kreuzers . Moltk« ' . Am Mast steigt
in der SiegeSallce am Skagerralplatz die Marineflagge
empor. Prtisenticrmarsch . Anlchl . . Deutschland' - und
. Horst - Weffel -Lied '

, anschlieftend : Platzkonzert. 9 .45
. Stell auf den Tisch d!« duftenden Reseden' . Zur Er¬
innerung an den Dichter Hermann von Gilm zu Rosen -
egg . 10.00 Neueste Nachrichten . 10 .10 Deutsche Sprach«
und Dichtung: Künder unserer Zeit : Richard Euringer
und Heinrich Lersch — Ein Gespräch mit den Dichtern
und Beispiele aus ihrem Schassen . 10.50 Körperliche
Erziehung . Turnen In der Grundschule. 12.00 Wetter.
12.10 Mitlagrkonzert . 13 .00 Mittagskongert . 14.45
Neuest « Nachrichten . 15.00 Wetter- und Börsenberichte.
15 .15 Fürs Kind : Unser Kreuzer . Emden' besucht sein «
Patenschaft Emden. Hörszen « . 16.00 Nachmtttagskon-
zert. 17 .00 Jungvolk hör zu ! Kameradcnl Hörfolge.
17 .50 Norwegisch -schwedische Lieder. 18 .30 Wir ge¬
denken der Skagerrak-Schlacht — Gespräch zwischen
zwei Mitkämpfern . 19 .00 Schallplatten . 20 .15 Tanz¬
musik . 21 .15 Nachrichten . 21 .30 . Arabella ' . 23 .00 bis
0 .30 Tanzmusik.

Freitag , 1« Juni :
« .20 Frllhkonzert . 7 .00 Neuest « Nachrichten . 8 .45

Leiberübung sür die Frau . 9 .00 BolkSliederstngen.
9 .40 Irländische Märchen. 10.00 Neueste Nachrichten .
10.10 Jrstgemauert in der Erden . . . Hörbericht auS
der Glockengießerei in Breslau . 11 .30 Für die Mutter :
Wie beschäftigen wir ein kranker Kindt 12.00 Wetter
(ltr die Landwirtschalt . 12.10 MittagSkonzert. 13 .00
MiltagSkonzert. 14 .45 Neueste Nachrichten . 15.00
Wetter- und Börsenberichte. 15.15 Fürs deutsche Mä¬
del: Dar Rafseproblcm im täglichen Leben . 15.45 Zum
35. Todestag « von Elans Groty . 16.00 Vesperkonzcrl.
17.00 Jugendstunde . Karl Willnitz erzählt von den
Kindertagen des deutschen JubballsporteS . 17.15 Wo
suchen wir Thule ? 17 .30 Sintemalen , ansonsten, die¬
weil. Eine Schallplatten -Buschiade . 18 .10 Dar Lied
von Balder . Szenen aus der Edda . 19 .00 Die Weise
von Liebe und Tod der EornetS Ehristoph Rilke . 19.45
WaS will der deutsche Lustsport ? 20 .10 Marinekonzert .
Bei einem Wirt« wundermild . Leben und Treiben in
einer Jugendherberge . — Hörfolge. 22 .00 Politischer
Kurzbericht. 22.10 Wetter- , TageS- und Eportnachrich-
ten . Anschl , Europameisterschaft Eder — Ebarlicr in
Berlin . 23 .00- 24 .00 Tanzmusik.

Samstag , 2 . Juni :
5 .45 Wetter für di« Landwirtschaft. 8 .20 Frühkvnzert .

9 .40 Sporlfunk . 10.00 Neueste Nachrichten . 10.10 König
Drosielbart . Ein Märcbenspiel nach Grimm . 11 .30
Manfred Haurmann : „Taufe mit Bertikalbö " . 11 .45
Die Wissenschaft meldet, lieber den beutigen Stand der
Elemenwerwandlung . 12.10 Wochenendunterhaltnng .
13.00 MittagSkonzert . 14 .45 Neueste Nachrichten . 15 .00
Wetter- und Börsenberichte. 15.15 Kindcrbastclstunde.
15.45 WirtschastSIvochenschau . 16.00 Bunter Nachmit¬
tag . 18.00 Sportwochenschau. 18.30 Noch einmal not -
bisch « Klaviermusik. 18.50 Der deuisch« Rundfunk bringt
19 .00 Gedanken am Feierabend , 19.15 „M , M . ' Kleine
Lektionen für Miesmacher und Meckerer . 20 .10 Verliebt
— verlobt — verheiratet . Ein Tanzabend . 22.00 Be-

im
richt von den Europameisterschaften der Kunstturner in
Budapest. 22 .20 Wetter-, Tager - und Sportnachrichten.
23 .00- 0.30 Tanzmusik.

»

ReichSsender Stuttgart
Donnerstag , 81. Mat :

6 .55 Frühkonzert . 7 .50 Skagerrak . 9 .00—9 .45 Kath.
Morgenseier . 10.00 Nachrichten . 10.10 Schulfunk für
alle ! . Vom Werden unserer Nationalhymne ' . 10 .40
Maria Maienkönigin . 11 .25 FunkwerbungSkonzert.
11 .40 Bauerusunk : „ Wie gewinne ich guter Heu ? '
11 .25 Wetterbericht. 12.00 MittagSkonzert . 13.00 Zeit¬
angabe, Nachrichten , Saardienst . 13.20 Schallplatten .
13.50 Nachrichten . 14 .00 Schallplatten . 14 .30 „De »
Knaben Wundcrborn ' . Ein « Auswahl von Liedern
verschiedener Komponisten. 15 .00 Kinderstunde. 16.00
NachmittagSkonzert. 17 .30 Wiener Walzer . 18 .00
Stätten der Dichtung in Schwaben : Der Lichtenstein .
18.15 Familie und Raffe. 18.25 Kapitän a . D . Werber:
Eigen« Erlebnisse in der Skagerrak-Schlacht . 18.45
Wetterbericht, Baueinfunk . 19 .00 Heiler« Musik aus
zwei Klavieren . 19 .30 Fubballweltmeisterschaft Deutsch¬
land gegen Argentinien . Hörbericht von d« r jwetten
Halbzeit. 20 .10 Abendmusik. 21 .30 „Arabella ' . Ueber-
tragung des 3. Aktes . 23.10 Aur Newyork: Worüber
man in Amerika spricht . 23 .20 Tanzmusik. 24 .00
Italienisch « und deutsch« Klaviermusik. 0 .30—1 .00
Nachtmusik .

Freitag , 1 . Juni :
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter . 8 .20 Gymnastik.

9 .00— 9 .15 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten . 10.10 Kla.
viermusik . 10.30 Drahm » . 10.55 Allitallenische Ge¬
sänge mit Orgelbcgleilung . 11 .25 Funkwerbungskonzer«.
11 .55 Wetterbericht. 12.00 MittagSkonzert . 18.20 Mit -
tagSkonzert. 13.50 Nachrichten . 14.00 Lustiges von
unseren Hausgenossen. 14 .30— 15 .10 Schulfunk — Stuse
II . Wir wandern durch deutsche Wirtschaftsgebiete.
15 .30 Gesangspotpourri . 16.00 Nachmittagskonzcrt.
17.31» Die Geburt der Wafferjungfer . — Eine natur¬
kundliche Plauderei . 18.00 Hitlersugend-Funk . „Bitte
67891 Ist dort dt« Redaktion? ' 18.25 Aerzlcvorlrag .
18.45 Tanzmusik, 19 .30 Wetter , Bauernfunk . 19.45
Was will der deuisch« Lustsport ? 20 .00 Politischer
Kurzbericht. 20.15 Rund um den Radetzky -Marsch.
Hörszene aus Alt- Wien. 20 .30 -VIII . Symphonie in
E-Moll , von A . Bruckner. 22.10 Vom Deutschlandsen¬
der : Europameisterschaft im Boxen. Eder — Ebalicr
in Berlin . 22 .25 Nachrichten . 22 .45 Sporworschau .
23.00 Tanzmusik. 24 .00—1.00 Nachtmusik .

Samstag , 2 . Juni :
6 .50 Wetter . 6 .55 Frühkonzert . . 8.15 Wetter . 8 .20

Gymnastik. 10.00 Nachrichten . 10.10 Robert Schumann .
Sonate FiS -Moll . 10.40 Gegen Kummer und Sorgen .
11 .25 Funkwerbungskonzert . 11 .55 Wetterbericht. 12.00
«. . . Webe , wenn sie losgelaffcui ' Di« fidrlcn Juni -
spröbiingc von Schall und Platt . 13 .20 MittagSkonzert.
13.50 Nachrichten . 14 .00 Miitagskonzert . 14 .80 Hitler¬
jugend-Funk . „ Jugend auf Fahrt an der Saar ' . 15 .10
Lernt morsen ! 15.30 Blumenstunde . 16.00 Nachmtt-
tagSkonzcrt. 18.00 Der Werdegang der gestrickten Klei¬
dung von der Schafschur bis zum sertig« n Erzeugnis .
18.15 Tanzmusik. 19.00 Wir tanzen aus der Woche.
20.00 Nachrichten . 20.05 Saarländisch « Umschau , 20.15
Bunter Abend. 23.00 Bunte Stund « . 24.00— 2.00
Nachtmusik .

Sie Ausgrabungenan der AroMüttr
Sefchelbronn

Pforzheim, 30. Mai . Bet den Grabarbeiten
für den Wiederaufbau des benachbarten Dor¬
fes Oeschelbronn wurden in den letzten fünf
Wochen wertvolle germanische und römische
Ausgrabungen gemacht, über die schon seiner¬
zeit vom Leiter der Ausgrabungen im „Füh¬
rer" berichtet worden ist . Die Ausgrabungen
wurden in vergangener Woche abgeschloffen, so
daß jetzt über ihten Umfang und ihre Bedeu¬
tung ein genauer Ueberblick zu gewinnen ist.
Im südwestlichen Ortsteil entdeckte man um¬
fangreiche römische Funde , und am westlichen
Ausgang der Hauptstraße vier fränkische Grä¬
ber aus dem 6. und 7. Jahrhundert . Es han¬
delt sich um einen fränkischen Friedhof, dem
man vier Skelette, zwei männliche und zwei
weibliche entnahm. Die Toten lagen der aus¬
gehenden Sonne zugewendet .

Die Forschungen haben ergebe », daß an
der Stelle Oeschelbronns ursprünglich ein
einzelner germanischer Gutshof gestanden
hat.

Damit wird auch eine Ortssage bestätigt , wo¬
nach die ersten Häuser Oeschelbronns um die¬
sen frühzcitlichen Nicderlassungspunkt ent¬
standen sind . Ein zweiter ausgedehnter Fun¬
brachte die Grundmauern eines ganzen römi¬
schen Gutshofes an den Tag . Um einen Hof¬
raum herum, der wahrscheinlich überdacht war,
schloß sich ein U - förmiges Gebäude , an deffen
offenen Enden sich je ein Turm anschloß. Beide
Türme sind durch eine Säulenhalle verbunden.
Der Hof war der eigentliche Aufenthaltsraum
der Römer, wie es heute noch in südlichen
Ländern der Fall ist . Die Mauern sind 50
bis 00 Zentimeter dick.

Die besondere Aufmerksamkeit der Forscher
— Prof . Wahle und Dr . Stemmermann
von der Universität Heidelberg sowie Architekt
Dipl .-Jng . Häuser aus Pforzheim leiteten die
Ausgrabungen — lenkte eine teilweise erhal¬
tene Säule auf sich. Sie mag ursprünglich
etwa 2 Meter lang gewesen sein und ist ein
Meisterwerk der Bildhauerkunst in jener Zeit.
Die Ausgrabungen führten noch eine Unzahl
von Gebrauchsgegenständen ans Licht , die den
Stempel einer römischen Tonwarenfabrik in
Rheinzabern tragen. Mit dem römischen Guts¬
hof wurde auch ein Badehäuschen mit nahezu
vollständig erhaltener Heiz - und Wärmeanlage
sretgelegt . Man ist noch auf der Suche nach
dem Kaltbad , daS sich neben der Warmbade-
anlage in dem römischen Hause befunden ha¬
ben muß . Die Funde wandern zu einem klei¬
neren Teil nach Heidelberg , den größt» Teil
erhält bas Reuchlin-Museum in Pforzheim,
in dem sich die stadtgeschichtlichen Sammlungen
befinden .

Sle Klrschenernte lm Murgtal
Vom Murgtal, 30 . Mai . Neben der Erd»

becrernte ist seit einigen Tagen die Frühkirschen¬
ernte in den vorderen Murgtalgemcinden in
vollem Gange . In den hauptsächlichsten Obst¬
bauzentren Gaggcnau , Muggensturm und Bisch¬
weier sind zahlreiche Obsthändler auS allen
Teilen Deutschlands zum Einkauf « ingetrof¬
fen . Mehrere hundert Zentner Kirschen sind im
Laufe der Woche angeliefert und von den Händ¬
lern aufgckauft worden , die ihren Absatz vor¬
zugsweise in den Städten Baden-Baden , Karls¬
ruhe, Pforzheim und Frankfurt a . M . finden .
An den Murgtalbahnhöfen beobachtet man ge¬
genwärtig eine rege Verladetätigkeit . Infolge der
Neuanpflanzung von mehreren tausend Obst-
bäumcn im Gebiet zwischen Knppenhcim und
Gernsbach sind die Gesamterträge an Frühobst
bisher befriedigend ; dem vorderen Murgtal wird
durch die systematische Pflege und Ausdehnung
des Obstbaues in erheblichem Maße eine Ein-
kommenSficherung gewährleistet .

Schreckliche Bluttat ln geistiger
Umnachtung

Meßkirch , 80. Mai . In dem l ’ /i Wegstunden
von KrauchenwieS entfernten hohenzollerifchen
Ort HabSthal, der ohne das dortige Kloster
« twaS 150 Einwohner zählt, ereignete sich in
der Nacht zum Mittwoch eine schreckliche Blut¬
tat . Ter etwa 48 Jahre alt« Bürgermeister,
Gastwirt und Kaufmann Fritz Linder , der
auch - ie Posthilfsstelle tnne hatte, hat etwa in
der Zeit von 12 bis 2 Uhr nachts

seine Fra « , seine Schwester «nd sein 13 -
jähriges Töchterchen und zuletzt sich selbst
mit einer Browningpistole erschoffen .

Nach Ansicht der Gerichtökommission wie auch
der übrigen Einwohner, bei denen Linder in
gutem Anseh« n stand, muß die Tat in geisti¬
ger Umnachtung geschehen sei» . Die Frau
und Schwester wurden wahrscheinlich schlafend
im Bett überfallen, wahrend die 18 Jahre alte
Tochter sich ins Telefonzimmer flüchtete und
dort erschossen wurde. Allem Anschein nach
ivollte sich das Kind noch retten und verschloß
sämtliche Türen hinter sich. Dennoch wurde es
von feinem furchtbaren Schicksal ereilt , da es
dem Vater gelang , die verschlossenen Türen
mit dem Beil etnzuschlagen . In dem sonst so
stillen Ort herrscht begreiflicherweise Uber die
Tat große Erregung .

»D « r „Führer ' Donnerstag , 81. Mai 1934, Folge 147, Seite (



Den Schalk im Nacken . . .
Josef Haydn zum 125 . Todestag / Von Theodor Zenker

Josef Haybn war nicht nur «in Meister der
Tonkunst , sondern auch ein Meister des Lebens .
Aus seinen Kompositionen , von denen unzäh¬
lige wahr« S, unvergängliches deutsches Volks¬
gut geworden sind, sprechen Ernst und Andacht,
Scherz und Schalkhaftigkeit . ES war ihm ein
liebenswürdiger , offener Charakter eigen , der
Verinnerlichung und Gottvertrauen auf der
einen und lebhafte Heiterkeit und Lebensfreude
auf der anderen Sette in sich trug , wenn ihn

auch zuweilen ein verdrossenes Gesicht und kurz
angebundene Rede als unhöflichen , barschen
Menschen erscheinen ließen . Sein überguellen-
bes Wesen hat ihn auch noch im reifen Man¬
nesalter manchen oft derben Schelmenstreich
spielen lassen, die neben den geistvollen und
feinfühligen Episoden wohl bestehen können .
Die beliebte und wohl Allen bekannte Bege¬
benheit der Aufführung seiner Abschieds- Sin¬
fonie am fürstlichen Hofe, die in den verschie¬
densten Lesarten durch den Volksmund geht,
ist vielleicht di« Krönung aller Geschichten von
und um Haydn , über die wir mitunter recht
herzlich lachen können .

Haydn hat sich durch manche schlechte Zeit
hindurchkämpfen müssen, oft fehlte ihm das
Notwendigste zum Leben , aber seine ticfreli-
giöse Zuversicht und die ihm über viel Böses
hinweghelfende Heiterkeit haben ihn nie ver¬
lassen. «

Bet dem erst Achtjährigen entdeckte der da¬
malige Domkapellmeister der Wiener Stesans -
ktrche, Georg Reutter , einen prächtigen Sopran
und nahm den kletnen Josef mit nach Wien ,
wo er bann als Gängerknabe bis zu seinem
achtzehnten Lebensjahre im Kapellhause
wohnte. Nachdem er seine Knabenstimme durch
den Stimmbruch verloren hatte, war er dort
nicht mehr am rechten Ort ; ohne Weiteres

wollt« man ihn nicht fortschicken , weil für den
Jüngling keine Unterkunft und kein geeigneter
Lehrer für seine musikalische Ausbildung zu
finden waren.

Da beging der Uebermütige etn gräßliches
Verbrechen ! Lag doch eines Tages eine blitz¬
blanke , funkelnagelneue Schere dort, die den
schon fast zu einem Baß gereiften „Kapellkna -
ben" herausfordernd ansah . Josef konnte der
Versuchung nicht widerstehen , er mußte ihre
Tauglichkeit und Schärfe wohl versuchen und
— ratzsch ! — mit einem schadenfrohen Klappern
— schnitt er einem Kameraden den Zopf ab ! —
Da verstieß ihn Reutter a » S dem Kapellhause
und soll ihm außerdem noch einen recht
schmerzhaften Abschiedsgruß gegeben haben .
Haydn , fast ohne Mittel , war nun auch noch
abdachlos . Tragikomisch — wie ein Ausgleich
für die erlittene Härte — ist «S , daß er aus¬
gerechnet bei einem Perückenmacher (namenS
Keller ) Obhut fand , mit dessen Tochter Anna
er später eine Ehe eingeht . — So hat sich we¬
nigstens die durch GaydnS Streich im Vorteil
geglaubt« Innung dankbar erwiesen !

*

Schlechte und bedrückende Stimmungen trie¬
ben Haydn auch als reifen Mann zu allerlei
Schelmereien, die ihm seine trüben Gedan¬
ken verscheuchten und für die er meist auch Ge¬
sinnungsgenossen fand . — Ta sehen wir ihn
zwischen dem Wagen einer damals im Stadt¬
bild Wiens nicht seltenen Kastanicn -Rösterei
und einer Mietskntsche hcrnmkricchen ! Sicher
hat er beim hastigen Gehen etwas verloren . . .
Den Vorbeigchcnden wird aber bald eine selt¬
same Belustigung zuteil : — In der Droschke
hat ein Pärchen Platz genommen und der
Kutscher fährt getrost von dannen — im Zwci-
fclSfalle zum Prater . — Da muß das Kasta-
nien-Mütterchcn voll Schrecken sehen, wie auch
ihre Großrösterei sich in Bewegung setzt und
der in Trab davonfahrenden Kutsche in bind -
fäderlicher Umschlingung folgt . — Da hatte
Haydn die Lacher auf seiner Seite , aber auch
den gerechten Zorn der hinterdrcinlaufcnden
und — skandalierendcu Röstcrei-Madame!
Haydn aber — Praxis macht klug — hat cS
verstanden , sich beizeiten unsichtbar zu machen .
— Mit frischem Mut und neuer Freude ist er.
an seine Arbeit gegangen .

*

Während eines Londoner Aufenthaltes ver¬
treibt sich der schon zn Ruhm und Ehren ge¬
kommene und überall bekannte Meister einen
Vormittag mit Stöbern in Musikalienhandlun¬
gen . Er hielt Nachfrage , ob etwas Besonderes
zu haben sei . Einmal wird ihm von einem
Händler freudig und stolz verkündet , es seien
eben ein paar großartige Musikstücke von
Haydn gedruckt worden . Er will eifrig das
neue Material vorlegen. Haydn winkte ener¬
gisch ab, wenn's nichts besseres wäre, dafür
habe er nichts übrig . Ds§ konnte nun -der
Händler, ein Verehrer Haydn'fchcr Musik , nicht
vertragen ! ES entstaitg ein Streit , den beson¬
ders der begeisterte Känsmann freudig führte
und hart beschloß : „Ich habe zwar Noten , aber

nicht für Sie , Herr !" An dieser Entrüstung
hatte der Meister helle Freude und schalkhaft
wandte er sich zum Gehen , den Händler in sei¬
nem Zorn zurückzulassen. Da trat etn Bekann¬
ter Haydns ein und begrüßte ihn — erfreut
über üaS unverhoffte Zusammentreffen — laut
mit Namen. Aufgebracht rief der Händler au»
dem Hintergrund : „Ja , ja , — Haybn! Hier
ist einer , der von der Musik dieses großen Mei¬
sters nichts wissen will !" Da brach der Dritte
in herzhaftes Lachen auS . — Sicher hat der
Händler an dem Vorfall keinen Aerger mehr
gehabt , als sich alles aufklärte und er sich dem
verehrten Meister persönlich gegenüber
wußte - .

*

Drei Fabeln /
Spiel im Winde

Ein Forscher wohnte allein in den Bergen.
Er hatte nur eine Bube, aber was ihn umgab,
atmete seine Seele ; sogar der Kienspan , den er
am offenen Fenster befestigt und entzündet
hatte , um bei seinem Lichte zu arbeiten.

Blies der Nachtwind in den Span , so flak-
kerte er noch heller empor ; fast bis an den
Vorhang, der neben ihm hing , zückte die
Flamme des Spans .

„Blase stärker !" rief der Span in den Wind .
„Es muß etwas hinter dem Vorhang sein !
Wenn ich den Vorhang erreiche, wird er ver¬
schwinden!"

Kräftiger wehte der Wind , hell flackerte der
Span , aber der Vorhang wehte zurück von dem
gleichen Windstoß .

„Blase stärker !" schrie der Span in den
Wind. „Bis an den Fensterrand kann er nur
flattern , dort erreiche ich ihn !"

Ta blieSder Wind einen scharfen Stoß , weit
wehte der Vorhang zurück — und der Kienspan
erlosch.

„So ist es !" sagte der Gelehrte und schlug
seine Bischer zu . Daun ging er hinaus in den
Wind .

Fuchs und Bär

Der König der Tiere lag einst an einer so
schweren Erkältung darnieder, daß er vor Hu¬
sten und Schnauben nicht einmal mehr brüllen
konnte . Meister Petz , der Bür , des Löwen zot¬
tiger Günstling, machte sich die zornige Stim¬
mung des Herrschers zunutze , um eine Ver¬
schwörung der Tiere gegen den Fuchs zum
günstigen Ende zu führen.

Der FnchS, der sich bei Hofe nicht gern se¬
hen ließ , wurde aller Aemter entkleidet und
in Schanden zum Prügeltode verdammt.

Freiwillig stellte sich der Fuchs dem hohen
Gericht , aber in einem seltsamen Aufzuge : bar¬
füßig , mit einem Besenstiel ans der Schulter,
au dem zehn Paar abgetragene Stiesel hingen.

„All diese Stiefel mußte ich abtragen, um
den weisesten Arzt zu finden für meinen gnü-

| digen Herrn !" erklärte der Fuchs bescheiden .

Set »e letzte» MmlfäfM
nach einem ruhmvolle» «nt »«segneten Lebens¬
weg, tn feinem kletnen Hau» nah« Dchön-
vrunn . Tiefe Teilnahme bezeugte der 77jährige
bem ihn, den Hetmatliebenben, erschütternden
Krieg« seines Vaterlandes mit Frankreich. In
seinem letzten LebenSmonat , dem Mai 18 (19,
rückt« Napoleon auf Wien vor und besetzte die
umliegenden Ortschaften . In großer Sorge war
der Meister um sein geliebtes, von den Fran¬
zosen beschossenes Wien . — Da fallen vier Ge¬
schosse ganz nahe bei seinem Hause nieder. Die
Dienstleute stürzen entsetzt und voll Schrecken
zu ihm . — ,Steine Furcht !" ruft er mtt fester
Stimm« und »um Himmel erhobenem Blick,
„wo Haybn ist, kann kein Unglück geschehen ."
Und eS geschah kein Unheil : Ganz still und
sanft ist der Mensch Haydn nur wenige
Wochen später bavongegangen. — Sein großes
Erbe dürfen wir besitzen , und vieles Hohe und
Frohe, was «ns aus seinem Leben berichtet
wirb, soll uns dem Menschen wie dem Künst¬
ler, dem Meister, näherbringen.

Von Wilhelm Albrecht
„Nun und waS sagte der Arzt?" fragte der

König gerührt.
„Zteh bem Bären baS Fell ab und wkkle

dich tüchtig hinein, bann wirst du in drei Ta¬
gen wieder gesund !"

Der Löwe erstaunte über den seltsamen Rat ,
aber seine Gesundheit war ihm lieber als die
Gefolgschaft beS Bären , und so mußte denn
Petz sein Leben l'assen . Der König wickelte sich
in sein Fell und schwitzte drei Tage lang, da
war er gesund und machte den Fuchs zum er¬
sten Minister des Landes.

Der Elefa»t

Den Weisen Bhtschma fragte einst etn Jüng¬
ling nach dem Unterschied der Seelen von
Mann und Weib . „Geh hin" sagte der Weise,
„und frage sie beide, was ein Elefant sei , und
du wirst den Unterschieb lebendig erfahren !"

Und der Jüngling fragte mehrere Frauen ,
ivas ein Elefant sei. „Er hat sehr kleine Au¬
gen"

, sagte die erste der Frauen , „er hat gro¬
ße Ohren"

, die zweite , und die dritte sagte : „er
hat eine schöne Gestalt ."

Da ging der Jüngling,u einem Mann au«
der Klasse der Sutra , der niedersten unter den
Indern , und fragte ihn , waS ein Elefant fei.
Der Mann betrachtete ihn ruhig und sagte
dann mit ernster, wichtiger Miene : „Der Ele¬
fant ist daS größte, sanfteste, sinnenschärfste,
klügste und tapferste unter den Tieren . Er lebt
seit dem Anfang der Welt und wir müssen ihn
als göttlich verehren."

Da erkannte der Jüngling den Unterschieb
wohl und dachte lange darüber , und zweifelte ,
ob wohl alle Männer so anders antworten
würden. Da fragte er einen zweiten Mann , der
auS Europa kam ; es war ein einfacher Mann,
aber der Jüngling erstaunte noch mehr über
seine Antwort, denn sie war wirklich ganz an¬
ders :

„Der Elefant ist ein Säugetier von der
Klasse der Dickhäuter und von der Ordnung
der Rüffeltiere und lebt in verschiedenen Ar¬
ten in Asien und Afrika . Von ihm gewinnt
man bas Elfenbein."

Der Spielplan der ersten Reichs-
Theatersestwoche

(Bon urrferem nach Dresden entsandten Sonder¬
berichterstatter )

Heber blt Eröffnung der ReichS-Theaterfest-
woch« in Gegenwart unseres Führers Adolf
Hitler hat der „Führer " bereit» ausführlich
berichtet .

Dies« RetchS-Theaterfestwoche wird etn Schritt
fein auf dem Weg« »u dem tm neuen Deutsch¬
land endlich werbenden deutschen Nativ -
n a l t h « a t e r.

In der O p e r begann die Festwoche mtt einer
glanzvollen Aufführung von Richard Wagner »
„Tristan und Isolde " unter der üvcrra -
genden, geradezu werkbesessenen Leitung von
Generalmusikdirektor Karl Böhm . Da» ausge¬
zeichnet» Ensemble der Sächsischen GtaatSoprr
war noch ergänzt worden durch einige hervorra¬
gende Gäste. Go fang der von den Bahreuther
Festspielen ja wohlbekannte Gunnar G r a a r u d
den Tristan, Wilhelm Rode den Kirrwenal
und Margarete Klose die Brangäne . Lilh
Hafgren -Dinkela , die ja vor kurzem für
die Dresdener Oper fest verpflichtet worden ist ,
bedeutete mit ihrer wmiderbaren Stimme als
Isolde ein ganz großes Erlebnis . Die anderen
Rollen waren mit P l a s ch k e (König Marke),
Schöffler und Dittrich ebenfalls auSge -
zeichnet besetzt, so daß eine Aufführung zustande
kommen konnte, die zum einmaligen Erlebnis
wurde und die die Zuhörer mit ihrem strahlen¬
den Glanze zu stürmischer Begeisterung hinriß .

Im Schauspielhaus begann die Reihe
der tn der ReichS - Thcaterfestwoche zur Auffüh¬
rung gelangenden Dramen mit der Wiedergabe
des für die Auffassung der Kunst im Leben der
Nation , des Staates für das neue Deutschland
geradezu programmatischen Werkes, des „Prinz

Friedrich von Homburg " von Heinrich
von Kleist . Der Spielplan der ersten RnchS-
Theaterfestwoche soll ein Beispiel sein für den
echten deutschen Spkelplan unserer Zeit, der
kulturell Gewordenes , also die Klassiker, die uns
heute mit ihrer Schau deS Lebens innerlich
nahestehen, und die wertvollsten , weiterweisendcn
Werke der Gegenwart in sich vereinigt . Und so
bringen unS diese festlichen Tage in Dresden
die folgenden Werke : Kleist: „Prinz Friedrich
von Homburg"

, Schiller : „Kabale und Liebe"

(Ehrengastspiel der Deutschen Nationaltheaters
Weimar ) , Ibsen-Dietrich Eckart: „Peer Ghnt " ,
Eichendorff: „Die Freier"

, Schiller: „Wilhelm
Tell" , Shakespeare: „CoriolanuS"

, Erler : „Zar
Peter" und Kolbenheher : „Heroische Leidenschaf ,
ten"

, wozu noch im Festspielhaus Hellerau Goe¬
the» Iphigenie " hinzukommt.

Im „Prinzen von Hombura" hat Kletü, btt
der in qualvoll zerrissenen Jahren «tust ver¬
meint hatte in wildem Auflehnen gegen die
ihm starr und baS Leben vernichtend erschei¬
nenden Ordnungen öiesex Welt sein Ich zu ret¬
ten und bewahren, hier hat er zur unbeding¬
ten , glühenden Forderung an den einzelnen
gefunden , sich einzufügen in die Gemeinschaft ,
ja , wenn es die über allem Menschlichen ste¬
hende Ordnung deS Staates verlangt , in letz¬
tem aber dann zutiefst freudigem Verzicht
das hinzugeben , was für den einzelnen das
Höchste in diesem Dasein ist, da» eigen« Leben .
Hier ist tn einer BorauSnahme in seinem Teil
schon das geschaffen , waS Dr . Goebbels in sei¬
nem Geleitwort zur Reichs -Theaterfestivoche
von der kommenden deutschen Kunst sagt :
„eine tiefe Vermählung beS Gei¬
stes der heroischen Lebensauffas¬
sung mit den ewigen Gesetzen der
K u n st

". '
Der schöne Haupteindruck von der festlichen

Aufführung durch das Dresdener staatliche

Schauspiel war der , daß wir hier ein echtes
Ensemble , eine dem Gcmcinschaftsstil ver¬
pflichtete Spielgemeiuschaft haben , die unter
der ausgezeichneten , straff die Szenen fügen¬
den Spielleitung von Josef Gielen , ein
sicheres Zusammenspiel aller, herrlich rhythmi¬
siertes Sprechen gab . Von den Hauptdarstel-
lern müssen wenigstens genannt werden: Felix
Steinböck , der bem Prinzen vor allem den
schwärmerischen Glanz verleihen konnte ,
Bruno D e c a r l i al» Kurfürst, Greth«
Volckmar als Kurfürstin , Antonia Diet¬
rich alS Natalie und der lebensfrische Obrist
Kottwitz von Walther Kottenkamp . Stür¬
mischer Beifall dankte nach dem mitreißend
gegebenen Schlnßbild der ausgezeichneten Auf -
führung, bankte dem leidenschaftlich in unsere
Zeit hereintönenben, mtt deren tiefftem We¬
sen zusammenkltngenden Anruf de» großen
Deutschen Heinrich von Kleist .

D « « » ecker .

Uraufführung in Stuttgart
Ernst Penzoldt : „So war Herr Brummel"

„Wir nehmen die wirkliche Dichtung dort,
wo wir sie finden . Und hier ist ein wirklicher
deutscher Dichter ", sagte Oberspielletter Dr .
Böhm in einer Pressekonferenz , tn der Ernst
Penzoldt , der Autor deS zur neuesten Ur¬
aufführung angenommenen Schauspiel» „So
war Herr Brummel " der Kritik vorgestellt
wurde. Die Uraufführung am Samstagabend
war « ine Bestätigung: in diesem unserer Zeit
zwar ganz entrückten und wie in legendären
Schleier gehüllten Kammerspiel (,Am Kriege
habe ich merkwürdigerweiseganz zarte Gedichte
geschrieben"

, sagte Penzoldt) offenbart sich ein
Dichter , der sich sogar an ein knifflige ? und
nicht ungefährliches Thema wagen durste —
weil er die absonderliche und abseitige Figur
des Modekönigs Brummel , der « in Jugend -

freund de» späteren englischen König »
Georg V. war , in einem, man muß sagen ,
deutschen Sinne vertiefte. Die Figur Brum -
mcls wird gleichsam der Wirklichkeit entrückt ,
das Kammcrspicl erhält etwa ? vom Charakter
einer Andcrsenschen Märcheudichtung , und wer
ganz scharf zwischen die Sätze zu hören ver¬
steht, vernimmt eine tiefere Moral , die in ge¬
legentlichen komödienhaften Ansätzen diesen
sonderbaren Brummel fast zum reinen Toren
werben läßt . Ein sehr kluger , aber unaufdring¬
licher Humor schasst die Distanz beS Dichters
zu bem (vielleicht) historischen Brummel , und
nur die Verlockung , hinter der Maske dieser
Figur mehr zu scheu als einen narzistischcn
Nichtstuer und Schönling, die heitere und be¬
lebende Wirkung seiner Art ans seine Umwelt
aus einem verborgenen Geheimnis seines
Wesens zu begreifen — nur diese Verlockung
war , spürbar, der Anlaß diese ? sehr dichte¬
rischen Kammerspiels. So ist Herr Brummel
eine fast unwirkliche Märcheniigur. hcraus -
gehoben au» der „wirklichen " Welt, in der
einer nicht besteht nur , weil er es versteht ,
immer elegant, immer scharmant und heiter
zu sein. Oder sollte hier doch ein Geheimnis
verborgen sein? Besteht nicht der doch, der
durch alles Unsaubere wie ein Unberiihrbarer
hinburchgeht ? Hier wird der Fall Brumme!
in» Dichterische «mporgehoben . Herr Brummel
wird so (vielleicht weil sich ein deutscher Dichter ,
seiner annahm) zum Philosophen der Sauber¬
keit, der Schönheit , wenn man will : der optimi-
stischen DasetnSbejahung. WaS er, auch durch
Armut und durch Elend hindurch , wahrt : ist
Haltung . Er selber lächelt über den Brummel ,
der er ist — weil er noch ein anderer ist .

So war Herr Brummel ! War er so ? Gleich,
gültig — nur so konnte er noch einmal einen
Abend lang sich erlauben, der vollendete
Gentleman zu sein und, auf der Bühne glän -
zend verkörpert, mehr gl» sein ach so gleich¬
gültige» Original . Olaf S a i l e .

»Der Führer " D»»»«r »ta«, BL vt «t IBM, Fol»« 147, Seite 7
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( 4)
Nunt will gehen , sie entzieht ihm leise ihre

Hand . „Wie heißen Sie ?" fragt sie so leise, baß
er die Frage kaum versteht .

Er heiße Robert , antwortete er . Er wird sich
im letzten Augenblick doch noch vergessen, er
wird sie nun doch noch in die Arme nehmen
und küssen .

Sie gibt ihm die Hand . „Ich glaube ich liebe
dich, Robert "

, sagte sie .
*

Robert hat zu tun , jede Back und jeder Mann¬
schaftsraum soll geschmückt werden , heute ist
Heiligabend . Leute sind an Land gegangen und
haben frisches Grün geholt , meistens Palmen¬
blätter . Eine Tanne gibt es in diesen Breiten
nicht . Die Räume werden mit Palmcnblättcrn ,
buntem Papier und bunten Flaggen geschmückt .
Es wird für jeden ein kleines Geschenk und
nachher auch einen guten Punsch geben , und der
Kommandant wird gute und herzliche Worte
finden wie zu Hause ein Pastor zu der Ge¬
meinde oder ein Vater zu seiner Familie . Er
wird auch einflechten, daß die ganze Besatzung
im nächsten Jahr ein echtes WcihnachtSfest,
Weihnachten in der Heimat mit Schnee und Ei »
und Glockengeläut und brennender Tanne und
Kindcrjubel , feiern wird . Und dann werden sic
die schönen alten Lieder singen — und an die
Heimat denken, ob sie wollen oder nicht,' — und
daun wird der Gesang plötzlich dünner werden ,
er wird stückweise abbrechen , und einer wird
sagen, es sei ihm plötzlich etwas ins Auge ge¬
kommen, es träne ; — und der andere wirb den
Kopf ganz zwischen die Knie stecken und am Bo¬
den etwas Verlorenes suchen ; — der Mann
mit der Ziehharmonika wirb sagen, sein In¬
strument habe einen Fehler , es spiele nicht
mehr , er habe cs schon immer gewußt ; — und
dann wird es ganz still in der Back werden ,
aber jeder wird im Herzen Kinderjubel und
heiliges Glockengeläut der Heimat hören , wird
mit inneren Angen die großen weißen schwei¬
genden Wälder sehen, und die Back wird von
brennenden Lichtcrbäumen überstrahlt sein.
Sic haben keine Angst vor dem Tod , der Kom-
Mandant nicht und nicht der jüngste Matrose ,
und sie zittern nicht vor dem Feind , aber ge-
gen Empfindungen ihres Herzens und ihrer
deutschen Seele mit ihren Jahrtausende alten
Sehnsüchten nach dem stillen Herd und Träu¬
men nach Frieden wird niemand ankommen .
Der Kommandant nicht und nicht der jüngste
Matrose . Robert auch nicht.

Aber vorläufig ist es noch nicht so wett , vor¬
läufig brennt noch die Nachmittagssonne , steht
die Hitze zitternd und flimmernd über dem
Wasser, lärmt in Apia und in den unzähligen
Booten auf dem Wasser das bewegliche Lebe »
der Sttdsee , und vorläufig bringen die Mann¬
schaften noch Grüße vom Strand .

Nuni sieht die Leute , mit Palmenblättern be¬
laden , zum Boot gehen . Was wollen sie damit
ankangcn ? denkt sie und geht auf den Maat zn,
der die Aufsicht führt . Sie erkennt zu spät, das,
c§ derselbe ist, dem sie Roberts Blusen gege¬
ben und der sie auf besondere Art angczwinkert
hatte .

„Da bist du ja wieder "
, sagt er gleich und

bleibt stehen. „Du hast Glück. Du kannst mit
unS mitkommen ."

„Nein , ich will ja gar nicht aufS Schtffl" sagt
sic zornig . „Kann man denn hier nicht stehen
und zusehen ?"

Der Maat sieht sie an ; eine fauchende Katze ,
aber eine schöne, denkt er . Er lacht und zuckt
die Achseln . Wenn sie nicht mitkommen wolle ,
könne er ihr nicht helfen .

„WaS macht ihr mit den Blättern ? " fragt
Nuni .

Der Maat wirb für einen Augenblick ernst .
„ Wir feiern heute abend ein Fest , dafür müssen
wir die Räume etwas ausschmücken. Es ist eine
besondere Feier , die du nicht kennst. Aber ich
sage dir , es ist schabe, daß wir nicht zu Hause
sind ; hier unter enrer verdammten Sonne
feicrt ' S sich nicht besonders schön.

"

Nuni geht den Weg zu ihrer Hütte zurück,
füttert die Hühner , streichelt den kleinen Hund
und denkt, daß Muliofi nun schon zwei Tage
auSgeblieben sei , um im Lager mitzuarbeiten .
Sic hockt sich auf die Erbe und fährt dem Hund
über da? Fell , immerzu , immerzu . Sie wird
nicht mehr aufs Schiff gehen ; dieser Maat
dachte wahrhaftig so häßlich wie Fiamee , und
vielleicht — wer konnte es wissen — vielleicht
dachten sie überhaupt alle so . Auch Robert . Die¬
sen Gedanke tut ihr iveh, er brennt in den
Augen und da in der Brust , wo das Herz sitzt .

Am Abend geht sie wieder hinunter zum
Hasen und sieht zn den Schiffen hinüber ; sie
sind erleuchtet , aber unwahrscheinlich ruhig . Sie
hat auch keinen Matrosen in den Straßen ge¬
troffen , keiner scheint Landurlaub genommen
zu haben , es müssen alle an Bord sein . Was
konnte es für ein Fest sein ?

„Was machst du hier allein ?" fragt jemand
hinter ihr .

Fiamee steht hinter ihr .
Das sehe er ja , nämlich gar nichts . Sie dreht

sich halb zurück und sicht ihn prüfend au . Sr
ist mir nachgeschlichen , denkt Nuni , und neu¬
lich hat er mich auf dem Kreuzer beobachtet.
Verfolgt er mich nun immer ?

„Was tust du hier ?"
Er steht wortlos und lächelt böse .
„Warum bist du nicht im Lager bei Muliofi ?

Er ist schon zwei Tage nicht nach Hause ge¬
kommen, er arbeitet , und was tust du ? Ich
glaube , du schleichst mir immer nach ."

„ES ^st gefährlich für dich, hier allein am
Abend zu stehen"

, sagt Fiamee , als habe er
ihre Worte gar nicht gehört .

„Mir tut niemand etwas "
, sagt sic spöttisch .

„Wer weiß !" sagt Fiamee ebenso spöttisch .
Sie steht ihn an ; es ist immerhin besser , ihn

zum Freund als zum Feind zu haben , über¬
legt sie . Sic lacht ihn leise an .

„Komm , fahren wir hinüber "
, bittet sie .

Er ist so überrascht , baß er stottert . „Wohin ?
Nach Hause ?"

Der Kühne lebt unsterblich in der Erinne¬
rung fort , auch wenn seinem Beginnen nicht
der Erfolg beschert war . So steht die Gestalt
Ferdinand von Schills als eine der ersten un¬
ter den Helden der Befreiungskriege , mit un -
verwelklichem Lorbeer gekrönt . War seine Tat
auch nur ein verwegener Husarenstreich , so hat
sie doch auf die . Erhebung des nationalen Gei¬
stes mächtig eiugcwirkt , und er hat sein Opfer
auf dem Altar des Vaterlandes mit seinem
Blut besiegelt. Am 8t . Mai sind 125 Jahre
vergangen , seitdem daL kurze Geschehnis des
Schill 'schen Aufstandes mit dem Tode des Hel¬
den sein erschütterndes Ende fand , dem noch
ein tragisches Nachspiel in der Erschießung sei¬
ner Offiziere folgte . Schill , der schon nach der
Niederlage von Jena ein Freikorps gebildet
hatte , verließ Ende April 1809, als Oesterreich
den Krieg gegen Napoleon eröfsnete , mit sei¬
nem Husarenrcgtment in aller Stille seine
Garnison Berlin , um in bas Königreich West¬
falen einzufallen und an der Elbe einen allge¬
meinen Aufstand gegen die französischen Un¬
terdrücker zu entfesseln . Aber das schlecht vor¬
bereitete Unternehmen wurde durch die Miß¬
erfolge der Oeslerreicher gelähmt , und so
bahnte sich Schill mit seinem Regiment , das un -

„Bielleicht später . Jetzt zuerst in die Nähe des
Kreuzers , sie feiern , wie ich erfahren habe,
ein besonderes Fest heute . Vielleicht kann man
etwas sehen.

"
Fiamee gehorcht schweigend, er schiebt sein

Boot ins Wasser, sie springen hinein und fah¬
ren schweigend los . Sie fahren dicht ans Schiff
heran , das Deck liegt leer und verlassen , wie
tot . Nur auS den vielen kleinen runden
Löchern in der grauen Schiffswand fallen helle
Lichtkegel auf den Wasserspiegel , und manche
von diesen runden Fensterchen sind geöffnet .

„Still !" sagt Nuni und horcht. „Sie singen,
hörst du ?"

Die Männer im Schiff müssen ein besonderes
Lied singen, es hörte sich langsam und getragen
an , fast schwermütig . Nunt hat es noch nie ge¬
hört und kennt eS nicht.

Sie hockt lautlos im Boot und horcht auf
jeden Ton , dem die kleinen Fensterchen die
Freiheit geben . Ob Robert an sie dachte ? Ob
er ahnte , daß sie ganz in seiner Nähe war ,
lautlos in dem Boot hockte, alS wolle sie bis
in alle Ewigkeit auf ihn warten ?

„Komm"
, sagt sic plötzlich zu Fiamee , „wir

wollen an Land .
"

Sie fahren schiveigend zurück, der Gesang auö
- cm Schiss wird schwächer , bis ihn üaö Wasser
und die Nacht ganz ausgenommen haben . Der
feine Strandsand knirscht unter dem flachen
Kiel , sie springen hinaus , und Fiamee zieht
das Boot hoch auf den Strand . Dann bleibt
er stehen und sieht sie mit brennenden Augen
an , sein Atem geht heftig.

«Ich gehe nach Hanse , vielen Dank !" sagtest « .
(Fortsetzung folgt .)

terdessen verschiedenen ZuFug erhalten hatte ,
und auf etwa 1800 Mann angewachsen war , den
Weg nach Stralsund , wo er sich gegen die ver¬
einigten holländischen und dänischen Truppen
zu halten hoffte . Hier vollendete sich sein Schick¬
sal . Einen wertvollen Bericht über den Zug
Schills und sein Ende hat der hannoversche
Oberst von Scriba htnterlassen , der zu den
Truppen gehörte , die von Schill bet Damgar »
ten geschlagen wurden , und der in seine Ge¬
fangenschaft geriet . Er war in Stralsund
Augenzeuge der Vorgänge , die zu der Nieder¬
lage und dem Tode Schills führten . Von der
äußeren Erscheinung des Helden , an dem seine
Leute mit hingehender Verehrung hingen , gibt
er folgende Schilderung : „Er war von mitt¬
lerer Größe , hatte einen gedrungenen Körper ,
und dieser war überall im schönsten Ebenmaß .
Angenehme Gcsichtszüge, dunkle feurige
Augen , dunkles Haar und Bart und eine ein¬
nehmende Freundlichkeit machten einen sehr
vorteilhaften Eindruck . Selten habe ich Schill
im Schritt reiten sehen, selbst in den Straßen
ritt er Galopp , und mehrere Male des Tages
wechselte er mit den Pferden .

Als die Uebermacht der Feinde am 81 . Mai
anriickte, schlug Schill den ersten Ansturm sieg-

Bon deutscher Kunst
Treppenhaus im Bischöflichen Palais zu Passau
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So starb Schill
Zu seinem Todestag am 31 . Mai — Der Bericht eines Zeitgenossen

reich zurück ; dann aber stürmten die Feinde
die Schanzen , und es entstand ein heftiger
Straßenkampf . „Hinter Fenstervorsprüngen
unserer Wohnung sahen wir bald Freund , bald
Feind im Besitz unserer Straße "

, schreibt Scri¬
ba. „Jeder Kellervorsprung wurde benutzt und
oft lange und mutvoll verteidigt . Die Mehr¬
zahl der Schill 'schen Truppen wehrte sich mit
so ausgezeichnetem Mute und selbst noch , als
ihre Sache sichtbar verloren schien , baß dieser
Mut wohl einen besseren Erfolg verdiente .Schon
hatten wir mehrere Trupps des Feindes in un¬
serer Straße gesehen, als plötzlich der Major
von Schill , nur von einem Husaren begleitet ,

Heber ßfrage trab
Zum 81 . Mat

Wir fahren Über Skagerrak ,
Die starken Maschinen stampfen,
weil auS der Tiefe sich gegen den Tag
die Wogen wir Fäuste krumpfen.

Der Blick ist in die Weite gewandt ,
der Blick ist stolz erglommen .
Hier ist dt« Flagge von Eimelland
vom herrischen Glanz gekommen.

Wir fahren über Skagerrak
auf Fluten , auf düster roten .
ES rollt das Schiff vom Wogenschlag,
ausschwillt der Chor der Toten .

Sie fragen un » nach ihrem Steg ,
unS Kleine fragen die Großen ,
warum damals die Flagge stieg ,
die rote der Hafenmatrofen .

Der Blick ist in die Fluten gebannt ,
eS braut im nordischen Meere .
Daheim da» Land , baS deutsche Land,
es kam nun wieder zu Ehre .

Wilhelm Pleyer .

vorübersprengte . Ein Ausruf der Verwunde¬
rung oder vielmehr des Schreckens entfuhr un -
allen , denn nach den eben gesehenen Auftritten
war das Leben de» edlen deutschen Helden
einer jeden holländischen Kugel prciSgegeben .
Vielleicht war er schon verwundet , denn wir be¬
merkten , daß er im Sattel sich unruhig hin und
her warf . „Der Tod Schills , um den sich bann
später ein Legendeukranz spann , vollzog sich
nach de» Angaben eines Augenzeugen , die
Scriba mitteilt , folgendermaßen : „Am Aus .
gang der Johannisstraße hatte sich der größte
Teil des holländischen und dänischen General¬
stabes versammelt . Nur einzelne holländische
Voltigeurs schwärmten noch , ivie toll und ohne
Gründe schießend , durch die Johannis » und
Fährstraße . In diesem Augenblick erschien
der Major von Schill,- im Galopp und in Be¬
gleitung eines Husaren sprengte er , den Sä¬
bel schwingend, die Fährstraße herauf , lieber -
rascht und erschrocken wichen die einzelnen
Holländer ihm aus und schossen ihm nach .
Schill wandte sich in die Johannisstraße ,
sprengte den feindlichen Generalstab ausein¬
ander und hieb den holländischen Brigade -
general Earteret von, Pferde . Er soll geru¬
fen haben : „Hundsfott , bestell mir Ouartier !"
Er hieb sich dann noch mit zwei dänischen Hu-
saren herum und kehrte , von diesen verfolgt ,
nach der Fährstraße zurück. Schill schwankte im
Sattel , warf den Kopf oft nach rückwärts ,
blutete stark und sah leichenblaß aus . Alles
schrie : „Das ist Schill !" Man drängte sich flüch¬
tend an die Seite und feuerte ihm nach .

Wenige Schritte von des Erzählers Hause
senkte der edle, hochherzige deutsche Mann
sein Haupt und fiel tödlich getroffen vom
Pferde . Ein allgemeine ? fürchterliches Hurra¬
geschrei folgte seinem Fall . Ein betrunkener ,
rasender Soldatenhausen siel über den Leich¬
nam her und trug ihn nach hem alten Markt ."
Die Leiche , über deren Identität « in ausführ¬
liches Protokoll ausgenommen wurde , zeigte
neben vielen kleineren Verletzungen eine
Schuß - und eine Hiebwunde . Der Schuß hatte
zweifellos den Tod herbcigeführt , und deshalb
wurde auch der auf den Kopf Schills auS-
gesetzte Preis von 10 000 Franken den hollän¬
dischen Schützen zuerkannt . Der Kopf, von
dem alle Haare als Religuicn abgeschnitten
waren , kam der Prämie ivegen nach Kassel und
wurde dann später unter dem Schill -Denkmal
in Braunschweig beigesctzt.

Genie und Volk
Ein mächtiger Baum , der sich immer be¬

müht , seine Zweige weiter in den Himmel zu
strecken , fühlte mit Schmerzen , wie ihm auch
die Wurzeln immer tiefer ins Erdreich zu¬
rückwuchsen. Nach droben wollte er Wurzeln
schlagen, von dort kam Licht , Luft und Regen .
Das Erdreich ließ er den Kleinen .

So begann er langsam seine Wurzeln in den
Stamm zurückzuzichcn , bis daß er kaum ge¬
rade noch stand, aber er ließ nicht ab und lachte
noch iiber sein Schwanken .

Da kani ein Wind , der die kleinen Gewächse
kaum sonderlich zittern machte, den Baum aber
riß er herum und warf ihn zerschmettert auf
die alte Heimat nieder .
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Sinn un- Be-eutung
-er Her-el-erver Reichsfestspiele

Der Gestaltungswille der deutschen Revolu¬
tion findet heute schon sichtbaren Ausdruck im
kulturellen Geschehen. ES hat wohl nie in der
Weltgeschichte eine Staatsführung gegeben , die
eine radikal politische Kraft derart mit weiten
kulturellen Zielen zu verbinden wußte, wie die
nationalsozialistische Regierung . Ein von heili¬
gem Fanatismus erfülltes , beharrliches politi¬
sches Streben verstand es , eine Förderung viel¬
gestaltigen Kunstlcbens zur eigenen Aufgabe zu
machen. Der Führer selbst bekennt immer wie¬
der seine persönlichen Beziehungen zu Werken
der Architekten , Plastiker, Maler , Dichter und
Komponisten . Dr . Goebbels setzt seine ganze
Autorität ein , kulturellen Organisationen und
Veranstaltungen des Reiches inneren Gehalt
und Durchschlagskraft zu verleihen. Wie er
selbst die Präsidentschaft der Retchskulturkam-
mer übernahm, wie er den großen Gedanken
eines — gewissermaßen programmatischen —
Preises der deutschen Nattonalliteratur , des
Stefan -George-PreiseS, durchführte , so wollte er
auch den Sinn und die Bedeutung der Reichs -
festsptele in Heidelberg als Schirmherr be¬
stimmen .

Ministerialrat Otto Laubinger , der
Präsident der Reichstheaterkammer, hat die
künstlerische Gcsamtleitung übernommen. Dem
„RetchSbund der deutschen Freiltcht- und Volks¬
schauspiele" obliegt die eigentliche Durchfüh¬
rung der RetchSfestsptele, die vom 18. Juli bis
zum 18. August in Heidelberg stattfinden.

Der Gedanke der Thingstätten - Bewegung
wird wesentlich die Auffasiung der Retchsfest-
spiele mitbestimmen . So darf als stärkster und
zukunftsträchtiger Ausdruck jungen deutschen
Kunstwillens die »Deutsche Paflion 1988" von
Richard Euringer gelten, die als erstes Werk
den Stefan -George-Preis erhielt und in einer
neuen Thingspielfassung bei den Reichsfestspie¬
len am 21. Juli ihre Uraufführung erleben
wirb.
Auf der Höhe des Heiligen Berges ersteht

die gewaltige Thingstätte.
Walstatt und Weihestatt war seit Alters dieser
Berg . Innerhalb mächtiger Wälle verteidigten
sich hier vor Jahrtausenden die Kelten gegen
die anstürmenben Germanen. Diese ließen spä¬
ter aus dem Gipfel ein Wotan-Heiligtum er¬
stehen. In der Römerzeit erstand ein Merkur¬
tempel auf der gleichen Kuppe , und weit hinaus
tnS Land sieht man noch heute die geradenRö-
merstraßen führen. Das Christentum setzte sich
durch : daS Michaelskloster auf der Höhe und
die Stefanskirche auf einer niederen vorgela-
gelten Kuppe waren Stützpunkte der weitrei¬
chenden Herrschaft von Kloster Lorsch , das an
Ober-, Mittel - und Ntederrhetn seine Lehns¬
leute sitzen hatte. Die Stillen im Lande , die
weniger den bekannten Königsstuhl besuchten
und über den vielbegangenen Philosophenweg
hinauSfanden, standen früher an den Ruinen
mittelalterlicher Ktrchenherrlichkett .

Heule schaffen hier die Kameraden des
Arbeitsdienstes

Ein mächtiges Oval von Sitzreihen wirb hier
gebaut. Der Zug der Darsteller soll gleichsam
au» der versammelten Gemeinde deutscher
BolkSgenosien heraustreten , um auf der Spiel¬
fläche da» große deutsche PaffionSgeschehen zu
gestalten. Zu einem ErlebniskretS werben Zu¬
schauer und Schauspieler — Künstler und
Laienspieler — zusammengeschlossen. Die Musik
von Herbert Wtnbt steigert die seelische Wir¬
kung der Dichtung . Bei den neuen deutschen
Thingsptelen wird einmal die große Sehnsucht
Wagner» letzte Erfüllung finden : Bild —
Wort — Klang verschmelzen zu einem gewalti¬
ge» Ausdruck deutsche« Künstlertums tm sozia¬
listische » Erlebe«. Bet der Aufführung der
„Deutschen Paflion" findet da» politische Ge¬
schehen unserer Zeit seine große überzeitliche
Sprach«.

Di » Ehrfurcht vor den großen GeisteStaten
der Vergangenheit, die uns Deutsche beseelt,
wird gleichfalls in Aufführungen während der
ReichSfestspiele im Schloß lebendigen Ausdruck
finden. Werke der deutschen Klassiker sind
selbstverständlich in den Spielplan einbezogen
worden. Um nun Dramen zu bringen, die ein¬
dringlich zum Fühlen und Wollen unserer
revolutionären Zeit sprechen, stehen Goethes
„Götz von Berlichingen" (Urgötz ) und Schillers
„Räuber" fmit der Musik von Herbert Winbi)
im Vordergrund . Der deutsche Trotz und die
au» der Handlung aufwachsende heilige Ver¬
pflichtung werden gerade den Widerhall im
nationalsozialistischen Lebensgefühl erreichen
können . Im Heidelberger Schloßhof , vor der
mächtigen Ruine de» Otto - Hctnrich - Baus , ge¬
hen beide Werke in Szene. Für die Aufführung
des köstlichen Lustspiels von Heinrich von Kleist
„Der »erbrochene Krug" wird der BandhauS-
saal de» SchlofleS besonders hergerichtet . Bor
diesem Werk echten deutschen Humors wird da» '
altflämische Spiel von ..Lanzelot und Sande-
retn" mit seiner klanE ^nen und schlicht-
naiven Sprache, mit seinem höfischen Charakter
und seinem herben Liebes -Thema fein und edel

erklingen. Das reiche, vielgestaltige Programm
der Reichsfestspiele findet seine Vervollständi¬
gung in Shakespeares „Sommernachtstraum " ,
der mit der altenglischen Musik von Purcell im
romantischen Schloßhof den rechten Rahmen für
die märchenhafte Handlung erhält.

DaS sei aber deutlich festgestellt für diejeni¬
gen , die bet den Reichsfestspielen irgendeine
süßliche Idylle , prunkvolle Aufmachung mit
phrasenhaftem Pathos und Star - Eitelkeit oder
gesellschaftlich - repräsentative Galavorstellungen
erwarten :

Die Reichsfestspiele wollen ein anderes
sein und damit mehr geben als das
ehemalige bürgerliche Theater . Das
Eemeinschaftserlebnisund die heroische
Haltung der nationalsozialistischen
Weltanschauungwerden den Charakter
der Aufführungen letzthin bestimmen .
Die Schauspieler, unter denen sich namhafte

deutsche Künstler, wie Fritz Alberti, Hans
Brausewetter, Perta DrewS, Leonie Düval ,

HcmS FieVrandt, Albert Floraktz , Heinrich
George , Alexander Golling, Marianne Hoppe,
Hanna Ralph , Eugen Rex und Paul Wagner,
befinden , die Spielleiter Ministerialrat Otto
Laubinger und Dr . Niebecken-Gebhard, der Di¬
rigent Hans Müller -Kray, der Leiter der
Tänze Jens Ketth , sie alle gliedern sich der gro¬
ßen Gesamtausgabe ein : daS neue Deutschland
wirb seine tiefe Erlebniskraft für alle und ge¬
rade für die schlicht und einfach empfindenden
Volksgenossen beweisen und andererseits dem
Ausland kundtun, baß im Dritten Reich starke
kulturelle Kräfte mit einer unerschütterlichen
politischen Wirklichkeit und Wirksamkeit ver¬
schmolzen sind .

Heidelberg hat eine große Westmarkauf¬
gabe zu erfüllen. Zmmer schon ist es ein An¬
ziehungspunkt für Fremde aus allen Län¬
dern gewesen. Hier kann auch für deutsches
Wesen und deutschen Willen die rechte Auf¬
klärungsarbeit während der Reichsfestspiele
geleistet werden . In einer Landschaft von
reicher Schönheit und ausgeprägtem Cha¬
rakter, aus der die Schauplätze für die Fest¬
spiele herauswachsen sollen, an Stätten
alter Kultur , an Orten regen geistigen Aus¬
tausches sollen Kraft und Hochziel der er¬
wachten Nation und ihres Führers offenbar
werden . Hans H . Reeder.

Am die „Banhlllla"
'Zuden

Ausschluß au- -er Selöelberger Slu-entenschaftSkammer
Heidelberg, 30. Mai . Der Führer der Heidel¬

berger Studentenschaft, Gustav Adolf Scheel,
hat mit Wirkung vom Dienstag , 29 . Mai , das
Korps „Vandalia " Heidelberg aus der Bün »
bischen Kammer der Heidelberger Studenten¬
schaft ausgeschlossen. Außerdem ist allen Mit¬
gliedern - er Heidelberger Studentenschaft die
Zugehörigkeit zum Korps „Vandalia " ver¬
boten . Der Grund des Ausschlusses ist darin
zu erblicken, baß das Korps „Vandalia " sich ge¬
weigert hat, jüdische und jüdisch versippte Mt «
Herren auszuschl letzen . Gleichzeitig hat der
Cösener SC . und der Allgemeine Deutsche

Waffenring
geschlossen .

da- Korps „Vandalia" auS-

LSdllcher Unfall eines Arbeiters
Radolfzell, 89. Mai . Einem schweren Unfall

fiel am Dienstagabend der 88 Jahr « alte
Fabrikarbeiter Jakob Kasper in Böhrin¬
gen zum Opfer. Er wurde von « i n e m
Auto überfahren , ohne daß sich der Füh-
rer deS Wagens um den Schwerverletzten küm¬
merte . Kasper wurde von einem anderen Auto¬
fahrer aufgefunden, der ihn ins Krankenhaus
nach Radolfzell verbrachte . Dort ist er kurz
darauf gestorben.

Sltlerfugenr-Kuu-gekuug ln Mannhelm
Mannheim, 89. Mai . Etwa 8990 Hitlerjungen

und -Mädel, sowie Jungvolk des Bannes 171
versammelten sich am Dienstagabend im Ro¬
sengarten zu einer Kundgebung, die durch die
Anwesenheit des badischen Innenministers
Pflaumer , sowie des GebietssührerS der
HI . Kemper und anderer führender Per¬
sönlichkeiten der NSDAP , eine besondere Note
erhielt. Nachdem die Fahnenabordnungen der
Hitlerbünbe auf der Bühne des Nibelungcn-
saales Aufstellung genommen hatten, erschien
der badische Innenminister mit dem Gebiets-
führcr und der anderen Ehrengäste , die stür¬
misch begrüßt wurden.

Nach einer Begrüßungsansprache durch Bann¬
führer Vetter sprach

Innenminister Pflaumer
zur Jugend . Das 29. Jahrhundert , so betonte
er , gehöre der Jugend , der Hitlerjugend, die
heute über 8 Millionen JungenS und Mädels
umfasse. Diese Jugend bringe auS ihrer har¬
ten Schule alles mit . was sie als Tatenmensch
mitbringen kann . Aus der Generation der Ent¬
arteten werde eine Generation der Berufenen
und der Erwählten.

Dann sprach
Gebietsführer Kemper .

Die Hitlerjngeud bekenne sich zur alte«
Garbe der Bewegung nud zu den Frontkämp¬
fern , die für Deutschlands Farbe « kämpfte»,
aber sie lehne jene reaktionären Clique» ab,
die mit dem Frontkämpfertum irgendei« Got»
tcsgnadentnm zurückbringen wollen . Die HI .
erklärt, dieser Staat ist unser Staat , und wir
werden eine Jugend erziehen , die bereit ist,
diesen Staat mit ihrem Herzen , mit ihrer Stirn
und ihren Fäusten zu verteidigen. Schule und
Hitlerjugend müssen sich in ihrer Arbeit er¬
gänzen und

wir werden nicht zulaflen, baß Spicßbür«
bttrger es versuchen, Schul « und HI . tu
Gegensatz z« bringen.

Wenn sich die HI . heute wieder stärker am
religiösen Leben beteiligt, dann ist das der erst«
Erfolg der nationalsozialistische » Bewegung:
den» eS gibt heute keinen Jungen «nd kein
Mädel in Deutschland mehr, das in der HI .
steht, die nicht auf der eine » Seite das Vater¬
land genau so lieben wie den Herrgott im Him¬
mel . Die HI . muß daher auf diesem Gebiet
alle Verdächtigungen und Verleumdungen ent.

schieben zurückweisen. DaS deutsche Volk lehnt
eS weiter ab, politische Seelsorger auf den
Kanzeln zu haben . Der Redner richtete bann
einen Appell an die Jugend , mttzuwtrken und
mitzukämpfen am Wiederaufbau des Vater¬
landes.

Tosender Beifall bankte dem Minister und
dem Gebietsführer.

Ein Erinnerungszeichen an Schlageter
Engen, 80. Mai. Der Hohenstoffeln birgt,

wie erst jetzt bekannt wird, ein eigenartiges
Erinnerungszeichen an Albert Leo Schlageter,
das er sich selbst gewidmet hat. Bet feinem
letzten Besuch auf diesem ehemals so schönen
Hegauberg, den er gemeinsam mit etnem
Freunde , dem Dipl .-Landwirt FinuS seiner¬
zeit machte, ritzte er in «in« jung« Buche seinen
Namen. Bei einer Tagfahrt , die kürzlich
veranlaßt wurde und zu der auch FinuS «r-
schien, konnte dies« Buche mit dem Namen
Schlageter festgestellt werden.

Deutscher baut größte Orgel
Brasiliens

Ueberlingen, 89. Mat . In einer Kirche in
Sao Paulo wirb dieser Tage die größte Orgel
Brasiliens eingeweiht. Das ganze Werk
nimmt einen Umfang von neun Meter Länge ,
acht Meter Höhe und fast fünf Meter Brette
ein. Das elektrische Instrument ist modernster
deutscher Bauart . Die Orgel wurde von dem
deutschen Orgelbauer Karl M o « h r l « gebaut,
der in der Orgelbauanstalt F . W . Schwarz .
Ueberlingen gelernt hat. Mit ihm arbeitet
noch «in »weiter Ueberlinger, der Sohn de»
verstorbenen Farrenwärters Weißenrieber zu¬
sammen.

TobeSsturz mtt dem Fahrrad
Weinheim , 80. Mai. Auf der steilen Moltke-

straße , die an den OEG .«Bahnhof führt, er¬
eignete sich am DienStagmtttag ein tödlicher
Unfall. Sin « Radfahrerin fuhr gegen « ine«
Randstein, überschlug sich und stürzte di« sechs
Meter hohe Böschung hinab, wo sie t o t liegen
blieb . ES handelt sich um die 42jährige Kauf -
mannSchefrau Marte Speckert aus
Heddesheim , Mutter von fünf Kindern, die sich
auf der Heimfahrt nach Heddesheim befand .

KQeUt* 71ocA*uAUh~
gh . Brötzingen. (A r S e i t » j » » t l 1 « m) .

Werkmeister Kunzmann im Dötztnger
Eisenwerk konnte in diesen Tag«» sein
vierzigjähriges ArbettSjubiläum feiern. Dt«
Leitung deö Betriebes fowi« die veckegfchaft
haben den Jubilar in würdiger Weise geehrt.
— (Todesfall ) . Die älteste Drötzinger
Iran , die W i t w e M ü l l e r , tft am Sonntag
im Alter von über 98 Jahren nach einem ar¬
beitsreichen Leben gestorben .

Wössingen . (Spar - und Darlehens¬
kasse .) Am vergangenen Samstagabend hielt
die hiesige Spar - und Darlehenskasse ihre dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung ab.
Sämtliche Punkte der Tagesordnung fanden
einmütige Annahme der Mitglieder. Wieder¬
gewählt wurden vom Vorstand Bürgermeister
Gauß und vom Aufstchtsrat Jakob Hang.
Neugewählt wurden in den AufsichtSrat Land¬
wirt Adolf Engel und Kaufmann Karl Büh -
ler . Dem 1 . Vorstand Gustav GoppelS -
r ö ö e r wurden für 28jährige Tätigkeit als
VerwaltungSratSmitglieb Glückwünsche und
Geschenke des Vereins und de» Verbandes
der bad . landw. Genossenschaften überreicht .

Wössingen. (Gaarkundgedung .) Der
hiesige Militärverein , der durch die Berufung
deS Pg . W a l z in kurzer Zeit zu einer schönen
Mitgliederzahl hcrangewachsen ist , hatte sein«
Mitglieder und die gesamte Einwohnerschaft
zu einer Saarkundgebung im GasthauS
zum Ochsen elngelaben. Der Redner des
Abends, Professor Dr . Löffler aus Pforz¬
heim , hielt eine Ansprache über daS schreiende,
in der Weltgeschichte einzig dastehende Unrecht ,
daS der Gewaltfriedcn von Versailles dem beut -
Volk und dem Saarvolk angetan hat.

Auf Grund persönlicher Erlebnisse schilderte
der Redner die vielen Nöt« und Schicksale , die
unsere Brüder und Schwestern an der Saar
über sich ergehen lassen mußten. Trotzdem haben
sie dem deutschen Vaterland die Treue gehal¬
ten . Großer Beifall dankte dem Redner für
seine trefflichen Ausführungen.

Hansach. 80. Mai . (Generalversamm -
lung der Vereins bank ) . Im Bürger¬
saal von Hausach sank» am 27. Mai dt« General¬
versammlung der Vereinsbank Hausach- Ein-
bach e.G .m .b .H. statt. E« darf vorweg gesagt
werden, daß die straff durchgeführte General¬
versammlung einen sehr günstigen Eindruck
hinterließ , der durch die einstimmigen Be¬
schlüsse noch verstärkt wurde. Die zahlreich
erschienenen Genossen billigten den Geschäfts¬
bericht ohne weitere Kritik. Di« Aktiven des
Berichtsjahres erscheinen mit MM . 477 818 .28 ;
die Passiven mtt RM . 446 189.41 dazu der Ge¬
winn für 1983 mit RM . 1378.87 tn der Bilanz .
Der Gewinn wirb mit 4 Prozent Dividende
an die Genossen und Zufchretbung von 20
Prozent an gesetzl. Reserve auSgetetlt. DaS
Ergebnis als Ganzes betrachtet ist befriedi¬
gend. Die Reserven sind durch diese Zuschrei ,
bungen auf RM . 84 204 .60 angewachsen. Nach
dreivtertel Stunden wurde di« Generalver¬
sammlung durch den Vorsitzenden geschlossen ,
dem der Wunsch »um Ansdruck gebracht war,
das örtliche Geldinstitut tunlichst zu berückstch -
tigen , damit dieses wieder den örtlichen Kre¬
ditbedürfnissen gerecht werden könne.

eU)etie*&e*UAt~
Der Schwerpunkt des während längerer Zeit

über dem Ostatlantik und den britischen Inseln
gelegenen Hochdruckgebietes hat sich nunmehr
nach Mitteleuropa verlagert . Damit ist der
Hochdrucketnfluß ausschlaggebend für die Wit¬
terungsgestaltung. Eüddeutschlanb befindet sich
im Bereich ozeanischer Lustmassen, weshalb
wtr warme und weiterhin trockene Witterung
zu erwarten haben . Später kann eS unter der
Einwirkung größerer über Frankreich und der
BiSkaja liegenden Störungen zeitweise zu Be¬
wölkungen kommen.

WetteranSfichte « für Donnerstag , »1. Mai :
Zunächst meist heiter, trocken, warm, später
mehr Bewölkung und vereinzelt Gewitterbil¬
dungen möglich.

Ort « W ettai deckt
Temperatur
UM ‘•ein .

Wertheim klar 11 20 4
Königstuhl halbbedeckt — 12 16 9
Karlsruhe heiter — 12 20 8
Bad.-Baden klar — 12 21 7
Bad. DQrrh . heiter — 8 21 3
St. Blasien heiter — 9 20 3
Badenweiler halbbedeckt — 12 21 10
Schauinsland heiter — 18 16 9
Feldberg bewölkt 12 13 6

Rhcinwaflerstanb morgenS 8 Uhr
WalbShut
Rhetnfelden
Breisach
Kehl
Maxa«
Mannheim
Caub

228
208
104
218
858
214
117

| f | dCfriA - f ( II

L+ 4
— 1
— 2

+ 1
— 2
r+ 2
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Offizielle GeiviünWe Der Mannheimer
Maimarkt -Lotterte 1934

Bef Set am 15. Mal 1934 flattgefwMen Ziehung wurden folgende
Nummern mit den dabei vermerkten Gewinndelrägen gezogen :
A ) Lobende Gewinne : 1335 f2 Pferde i. 33 . ». 2500 9t ®l),
37320 (1 Pferd i . W . V. 1660RM ). 11463 (1Pferd i.W . 0. 80» RM >,
4373 fl Fohlen i. W . v. 400 RM ), 39287 (I Kohlen i . W . ». 400 M ) .
B ) Geldgewinne von 100 bis 2 NM : 90 (10), 97 (3), 558
(2) , 73 (20). 79 (2) , 620 (3), 93 (2),
720 (3), 2212 (3), 271 (3), 350 (3), . . _
251 (10), 2.54 (2), 356 (3), 501 (3), 742 (3), 859 (20), 915 (3).• — '• . . - — . . . — . . ' "8 (3;

1032 (3), 390 (3), 654 (3),
601 13), 796 (3), 3228 (20),
>, 742 (3), 859 (20), 915 (3),

4262
'
(3), 283 (3), 465 (20), 993 (100) . 5318 (3), 547 (20), 588 (3)

598 (10), 838 (3), 894 (3), 968 (3), 6087 (3), 869 (3) 7236 (3),
484 (3), 952 (3), 8011 (3), 460 (20), 614 (3), 761 (2), 9389 (21,
10033 (3), 390 (50), 474 (10), 590 (3), 11155 (100), 371 (3), 376
<3), 558 (3), 718 (2), 12104 (3) , 130 (3), 13201 (2), 221 (2), 415
- . . ~ ~ . .. . (50), / - ' ■-
<3> 434 (3), 819 (10), 852 (2), 14304 (2), 4.33 (50), 440 (2), 447
42), 576 (3), 580 (10), 586 (3), 15252 (3), 515 (2), 585 (3), 16136

. . . "" . . ” 354
815(3), 272 (2), 493 (3). 685 (.50), 760 (3), 998 (3), 18078 (3),

420), 767 (2) , 851 (2), 914 (20), 19149 (3). 186 (3), 335 (3)
43), 20123 (3), 163 (50), 443 (3), 743 (3), 745 (10), 21140 (2),
336 (10), 483 (2), 590 (2) 716 (20), 790 (3), 83o (2), 952 (20),
22109 (2), 227 (3), 492 (3), 860 (3) 870 (3), 876 (10), 897 (20),
S62 (3), 23099 (3) , 413 (3), 680 (3), 804 (3), 966 (2), 24159 (3),
356 (20), 411 (3). 864 (3), 928 (10), 973 (201, 25534 (2), 610 ( 10),
825 (2), 26001 (3), 381 (10), 504 (3), 555 (3), 655 (2), 751 (10),
27088 (2), 150 (3), 225 (10), 557 (3), 689 (3), 842 (3), 949 (3),
28033 (20), 380 (20), 29674 (3), 30581 (3), 31067 (3). 383 (10),
776 (2), 935 (3), 957 (3), 981 (3), 32202 (3), 230 (20), 286 (50),
444 (3), 683 (3), 684 (10), 725 (10), 976 (20), 33011 (3), 446 (3),
921 (3), 927 (3), 34025 (20), 061 (2), 276 (3), 385 (3), 35249 (20),
841 (10), 36025 (2) , 154 (3), 164 (3), 409 (3), 454 (50), 655 (3),
951 (3), 37021 (2), 230 (3) , 737 (3), 38065 (3) , 167 (10), 39507
<20), 844 (10), 880 (3). Sämtliche Nummern mit naebstehenden
Endzahlen gewinnen je 2 RM : 074. 218, 947. C) Sämtliche
Nummern mit nachflehendcn Endzahlen gewinnen ie
1 RM (soweit dieselben nicht etwa mit einem höheren Gewinn
gezogen find . In diesem Kall gewinnt die nächsthöhere Num¬
mer !: 6. 9, 13. 24 , 26, 34 , 36 . 89, 91, 94, 97. 122, 158, 162,
168, 177 183, 189, 220, 230, 237, 251, 252, 255, 263, 297, 312,
313 , 324, 329, 338, 356, 375, 381, 406, 407, 414, 476, 497, 508,
521 , 526, 544. 545, 551, 565, 568, 579, 581, 583, 584, 595, 596,
602 , 621, 657, 658, 678, 713, 744, 774, 777, 790, 805, 807, 812,
836, 839, 867, 869, 881, 898, 908, 909, 934, 935, 941, 954, 981,
984. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt durch :

Eberhard Setzer , Karlsruhe , Karlstr. 88
Eduard Möhler , Mannheim , K 1 , 6.

werden , wenn alles

versagte , durch

Stärke B beseitigt 1.60,2 .75 Gegen Pickel ,
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen .
Lauten Sie nicht länger so bäOlicb herum .

Drogerta Roui , H . rren . te, 2«/ : s , Drogerie Walz , Joiiyitr . 17

■adSDta -Drog . Kai,entr .! 45 , mutiiDurg , ( trauB -Drog « doin »tr . 57

meraur -Drogerle , Phiiipp . tr . 14.

Tflööd
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ÖlovdwtuM
AimdMMia
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Verkauf : (fQirfsfrasse 36
‘Fabrik : ‘Reureuterstr . 4.

Bedarfsdeckungsschiin * werden im
Zahlung genommen .

Hane Grimm

Der ölfucher von Duala
In Leinen 4 .80 Mh .

Beginnend als abenteuerlich spannender Roman führt dieses
Tatsachenbuch den Leser ru den KrlegSschlcksalen der Zlvtlbevöl .
kerungKamerun - , vor allem derer,dle nachDahomey verschleppt
und von schwarzen und weißen Franzosen zu Tode gepeinigt
wurden . DüringS erschütternde - Tagebuch und der tkefbewegende
Briefwechsel mit seiner Braut sind unnergeftllche Dokumente .
Lülircr-Verlag . S . m . b. H . . Äbt . vuchhanülung

Alle Reparaturen an
Uhren und Goldwaren
gut und preiswer ! im Fachgeschäft

Wl
4 9>N Waldsfr. 24 (zwischen Führer u . Colosseum )

L « r « chulunaSarveit fei empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Waller Schutzmann . M .d .R .,

und Ludwig Brücker .

Umfang 560 Seilen . 4 0 . «njd
Ganzleinenband * <*’•

Als die gegebenen Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik veröffentli¬
chen die Verfasser 1 d r e Bedanken -
gange zur Lösung mannigfacher gra¬
sten, wie z. B . Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Sozialverstche -
rung , Neugestaltung der Arbeitöver »
irages , Einführung dcö Leistungs¬
lohnes , PerfönlichreilSfchutz , ArbeilS -
gcrtchlSbarkelt u . v . a . m . ghre Aus¬
führungen sind die Unterlagen , auf
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem ausgebaut werden wird .

[CTPljHflCTiW ir . ' 'SU

k >\ att Brno » oonsslttizov fg

Vorsommer
Hemcm .
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Leinen Stk . $.50
Zu beziehen durch »

Lützrer - Verlag 6 . m . b . kj .

Karlsruhe , Sasserstrape 133
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Etze-AllWolc DOlll 23. liis 28. Mi 1934
Rechnungs - Nat Norman von Bunsen , Sofienstr . 142 —

Erna Link , Wiesloch , Schloßplatz 28
Stadtarbeiter Otto Schwarze , Werderstr . 18 — Erika

Akültin geb . Rausch , Werderstr . 17

Schlosser Karl Weber , Freydorfstr . 2 — Lydia Batter ,
Gustav - Spccht - Str . 7

Mineralwasser - Fabrikant Adolf Müller , Hockenheim —
Anna Hcrrmann , Karl - Wilhclm - Str . 38

Staatspolizei - Anwärter Max Sachs , Geibelstr . 7 —

Emma Rohrer , Schützenstr . 78
Bauarbeiter Karl Kubier , Lammstr . 15 — Rosa Kögel ,

Lcopoldstr . 13
Hotcldicncr Martin Breinling , Schützenstr . 13 — Helene

Morgentaler , Schützenstr . 13
Schreiner Anton Nold , Frühlingstr . 8 — Berta Nepp ,

Rinthcimerstr . 7

Blcchncrmcister Alfred Scheuerpflug , Goethestr . 80 —

Eugene Barth , Waldstr . 73

Kaufmann Friedrich Kautz , GotteSaucrstr . 11 — Hilde¬

gart Hermanaus , Pntlitzstr . 6

Kraftfahrer Friedrich Acker , Philippstr . 27 — Kleopha
Münch , Philippstr . 27

Kaufmann Ludwig Neu , Bruchsal , Durlacherstr . 2 —

Katharina Frank , Helmholtzstr . 9

Lok . - Führer Heinrich Daub , Augartcnstr . 6 — Marie

Mußlcr , Augartcnstr . 6
Kammermusiker Otto Mohr , Grenzstr . 22 — Anna Wag¬

ner , Karlstr . 45
Masch .- Schlosser Friedrich Ruthmüller , Gerwigstr . 18 —

Klara Hiller , Amalienstr . 24

Banschlosser Theodor Laicr , Werderstr . 84 — Margarete
Kautz , Kaiser - Passage 54

Möbelschreiner Karl Augenstcin , Kaiser Allee 77 & —

Anna Keim , Kaiser - Allee 77 a
Kaufmann Karl Stricker , Amalienstr . 18 — Irma Heck ,

Schillerstr . 6
Elektro - Meister Ernst Vögele , Karlstr . 13 — Margarete

Lcimenstoll , Gnstav - Specht - Str . 5

Masch . - Meistcr Wilhelm Frick , Rüppurrerstr . 49 — Anna

Wcigold , Buntestr . 9

Staatspolizei -Anwärter Kurt Schmidt , Renkstr . 5 —

Anna Frisch , August - Türr - Str . 6

Kaufmann Christian Hecht , Hans Thomastr . 3 — Elfrtede
Schuhmacher , Pntlitzstr . 1

Bäcker Wilhelm Wagner , Seminarstr . 7 — Anna Kolob -

ziey geb . Mühlebach , Seminarstr . 7

Zimmermann Erwin Schäfer , Breitestr . 104 — Elisabeth

Schäfer , Kronenstr . 27

Rechn . Assistent Oskar Dauth , Pfalzstr . 171 — Irma

Köhl , Durmersheimerstr . 3

Unterfeldwebel Adolf Becker , Ludwigsburg , Arsenal -

kasernc — Maria Hcttinger , Gartenstr . 14

Schleifer Pius Flohr , Stupfcrich — Magdalene Herble ,
Durlacherstr . 29

Betriebs - Fug . Hermann Seiler , Postweg 85 — Katharina

Rohr , Postweg 35

Uhrmachermeistcr Rud . Erwin Jock , Kaiserstr . 179 — Elsa

Groß , Durlach , Blumenstr . 7

ReichSbank - Fnsp . Hildner , Weltzienstr . 2 — Helene Käm -

per geb . Werner , Weltzienstr . 2

Bcrw .- Fnsp . Eugen Winter , Goethestr . 29 — Franziska

Ranenbiihler , Körncrstr . 27

Masch .- Schlosser Theodor Münch , Rüpurrerstr . 75 —

Gertrud Fromm , Nebeniusstr . 24

Kanzlei - Assistent Otto Weimar , Klauprechtstr . 87 — Lillt

Umhaucr , Kaiser - Allee 101

Schneider Philipp Kohl , Uhlanüstr . 20 — Maria Oden -

wciler , Schloßbczirk 4

Mechan . Ludwig Rastätter , Walühornstr . 18 — Luise

Schuhmacher , Waldhornstr . 14

Kaufmann Karl Habcracker , Mannheim , Stefantenufer 8

— Luise Dobler , Honselstr . 34 b

Posthclfer Alfred Schmitt , Karlstr . 118 — Jda Philipp ,
Eäciliastr . 28

Fabr . - Arbcitcr Max Reichert , Waldhornstr . 56 — Anna

Schlickert geb . Albert , Waldhornstr . 58

Ingenieur Wilhelm Förnsel , Kehl , Hcidenschanzstr . 1 —

Maria Müll , Waldstr . 60

Zivil - Fug . Kurt Maier , Langestr . 112 — Hilda Stroh ,
Langcstr . 112

Schlosser Nikolaus Schäfer , Goethestr . 56 — Amalie Her -

gcr , Waldstr . 57 .

iuvermieten

1 Herren - u . Schlafz . mH 2 Betten

1 Mansarden - Zimmer m . 2 Betten

1 Schlafzimmer mit 1 Bett

mit oder ohne Pension sofort

oder sp &ter zu vermieten .

Leopoldstr . 40 n . Stock

4f068

Gutgehende »

Lebensmittel

Sefchäst
auf 1. 7. 3t od . 1, 8.
34 zu verm . Großer
Umsatz . Erforderlich
ung . 2000 M . Ang .
u . 971 a . d. Führer -
Berlag .

2 - 8. 'Wobng.
mit eingericht . Bad .
Etagenheiz ., Parkett ,
böden u . Zub . auf
1. Juli z. verm . An -
geb. u . 45149 an den
Führer -Berlag .

In EinsamiltenhauS
gr ., sonnige 3. Z ..

Wohn . , . vermiet .
Bachstr . 2. 906

Leerer Raum
40 (im , für Biernie -
Verl ., MietSwaschkü -
che u . sonst . Zwecke
sehr gut geeign ., bill .
zu verm . Ang . u . 973
a . d. Führer -Berlag .

Gerwigstr . 22
schöne 3-Z .. Wohnung
Mansarde u . Keller ,
elektr . Licht u . allem
Znbch . aus 1. 7. zu
verm . Schmidt . II .
Stock . (996)

Schönes

Zimmer
m . kl. Schlafzimmer ,
part ., in ruh . Haufe ,
sof. zu verm . Preis
36 %)l monatl . Kai¬
serallee 143, I . 9̂72)

Modern «

4 Z . 'WvbNg.
II . Stock , freie Lage ,
Etagenheizung , Bad ,
Mans . auf 1. 7 . zu
verm . Näh . fforkstr .
67, III . (45942)

Schöne - Zimmer ,
möbl ., zu vermieten .
Maricnstrahe 83, IV .
Stock . (989)

Kalliwodastr . 4
schöne, sonnige

4 ) im .- Woffnung
m . Bad n . Mansarde
auf I . 7. zu vermiet .
Preis 78 Ass . Anzns .
b. Müller , III . Stock .
976

Schönes , sonniges
Zimmer

z.vcrm . Georg . Frbr .«

Straße 30, III,
' llS .

(974)

In herrlicher Hö¬
henlage B .-Badens
(Haltestelle d. Stra¬
ßenbahn ) möbliertes

Doppelfchlafzimmer
sowie Einz . -Wohn -
schlafzim . m . Klavier
u . Bal . preislv . zu
vermiet , (auch vor¬
übergehend ). Adr . zu
erfr . u . Nr . 6823 im
Fuhrer -Bl ., B .-Ba¬
den , Leopoldsplatz .

4 Zimmer-
Wohnung

Robert -Wagner .
Allllee 4, 4. St ., zu
vermieten , Keller ,
Mansarde . Zu ersr .

Kühnel , II .

Schloßplatz 7 z. der -
mieten : Part . 6 Zim¬
mer u . Bad . u . Zub .,
8. St . 7 Zimmer m .
Bad u . Zubeh ., fer¬
ner Mansardenwvh .
nung mit 4 Zimm .
Näh . zu erfrag , bei
Rechtsanwalt Geier ,
Tel . 989. 44839

2 - 8. -WMg .
Mansarde , sofort zu
verm . an pünktliche
Zahler , Kaiserstr . 87
V. Stock . (45809)

Kaust bel unseren Inserenten

Mietgesuche
Gesucht wird zum L./6 . Juni

gul und schön

mifoi . Zimmer < 1 Belt>
mSflt . Zenlralhclzunä it . fließ . Was -

scr mit oder ohne Pcusto » , in nur
gntein Hause mit freier Lage . Gilau -

gcboie unter Nr . 45949 a . d . Führer .

Schöner heller

Lagerraum
rvtl . großes lecrcä
Part .-Zimmer gef .
Preisang . n . 984 an
den Führer -Berlag .

5- 8 3, - WohNg.
von Beamten auf 1.
Juli , evtl , fpäter , n
miet . gef. Ang . m .
Preiiang . uni . 45951
an den Führer -Verl .

Zn miete » gefucht
Stuf 1. 10. ger . sonn .

1-Zim .-Wohn.
v. Beamten (Daner -
mieter ) i . gt . Haufe .
Ang . m . Preiiang .
n . 981 an den Füh -

rer -Beriag .

tu verkaufen
Holzbaraik «

zu verkaufen .
Ludwig Griesinger ,

tkggenstein ,
Hauptstraße 98.

892

Verschiedenes
Oelgemälde , Radie -

rungen ufw ., wegen
Verkleinerung der

Haushalte » biss- ab -

zugeb . bei Kn ., Nel -

kenstr . ö H III . (986)

Eich . Schlafzimmer
f. 280 Ass zu verk .
(Ehestandsdarlehen ) .

Schreinerei
Emil Bruder ,

Weiherfeld , Neckar»
straf )« 10, Brücker .
944

Pol . Schlafzimmer
wie neu , weg . Weg¬
zug preisw . z. verk .
v . Privat . Lange ,
Norholzftr . 14.
45935

Zu verk . fast neuer
Handwagen

für Schreiner oder
Sattler . Dazlanden ,
Zollstr . 16. (985)

Fässer

für Kirschen
Aaskanlenholbsiucke.
einmal gebraucht.

600 - 700 cu . haltend
in tadellosem Zustand
mit und ohne Türchen
liefert einzeln unv in

Wagenladungen
Stuttgarter Faß¬

handlung
8 . MLUerfchSn

Sluttgart -
Untertürstheim
Telefon 30148

neise -
SohreiDmascnina

vierreihig « Tastatur ,
für 45 ’Mt zu verk .
Beller , Hübschst». 2«.
987

Schreibmafch.
neu u . gebraucht , ab
8 ‘M monall . zu vk.
» . Ströble , Karls ,
ruhe , Dammerstock ,

Tanziger 8ir . 8.
Tel . 7747 .

814

Ballon -Henearad
billig zu verlaufen .
Schweiß , Aafanen .
platz 18. (9966)

3 Flammen -

KaShcrd mit Tisch ,
vcrfenkb .Nähmaschine
fast neu verk . Miller ,
Weinbreunerstr . 29.
988

4/22 PS Fiat
fabrikneu , Lim ., tsstzig , preiswert zu
verkauf ., gcbr . Wag . wird z. Tarw .
in Zahl , genommen . Zu crfr . u . 9! r .
B SIS, Führer - Berlag Baden -Baden .

« WIM
200 ecm , billig zu
verk . Sieinftr . 31.

979

Wegen GclchäflS -
aufgabe find sofort
zu der kaufen :

2 gut «

Zug -Pferde
schwere und leichtere

Wällen
1 Mähmaschine
1 Jauche -Faß

m . Wagen , sowie die

Sandgrube
im Kilisfeld bei der
großen Linde , bei
Frau Karl Jock Ww .

Durlach -Aue ,
Schwarzwaldstr . 91

45948

Heller Anzug
f. mittl . Figur , fast
neu f. 25 .— Kss zu
verk . KriegSstr . 181.

(970)

VriesnMen
sehr große Auswahl ,

« aiferstr . 248.
958

Kalles Büfett
geeignet f . Wirtschaft
und Kantine , billig
abzugb . veranienftr .
16 pari . (45462)

1 kompl . schöner

Marktstanü

best , an » 1 fast neuen
Pritschenwagen , 3 m
Länge , ca . 80 Ztr .
Tragkraft , Ausbau
aus Stahlrohr und
starkem Tuch . Stand
kann aus 5 m Länge
Verl , werden . —

Sin sogen .

Vernenvagen
für Mehger oder
Händler —

1 vierrädriger

kjandwagen
1 Landauer . 1 Hack-
klotz, versch . Wagen
bis 30 Kg . (Kasten -
wagen ), Hackbeile ,
wegen GefchäftSauf -
gäbe sehr billig ab ;n-
geben . (45946)
F . Kreter , Pforzheim

Grimmigweg 13.

3/20 , Modell 193.3,
wenig gefahren , zu
bestem Barpreis ge¬
sucht. Ang . n . 954 an
den Führer -Berlag .

WerbllleueMontteiile » !

Kaufe sofort
6- 8 P2 ..

Äuto
und bitte um genaue
Ang . mit PrciSan -

abe u . 45170 an d .
führcr -Berlag .

(Gebrauchte
Wellblechgarage

zu kaufen gef. Ang .
u . 966 an den Füh -
rer -Berlag .

2 gebr . uleilige

Matratzen
m . Keilkissen , n kauf ,
gesucht . Zuschr . u .
978 an den Führer -
Berlag .

Zn kauf . ges. gebr .

BSroichreibtisch
u . sonst . Büromöbel .
Ang . u . 977 an den

Führer -Berlag .

Inseriert im

RUWRER

Immobilien

Bäckerei
in AmtSstadt , mod .
einger . , mit Dampf¬
ofen für 38 000 bei
12 000 Jltl Anz . zu
verk . MonatSumiah
ca . 2000 Dl . Näh .

durch Otto Ruf ,
Immobilien , Kaiser -
str . 119, Tel . 5241 .
45165

einfamtliea -
kjau »

mit 7 Zimmern u .
Znbch ., Warmwasser -
heizg ., groß . Garten
a . Fuße d. Tnrm -
bergS u . günst . Be¬
dingungen zu verk .
Off . lt . 44713 an
den Führer -Berlag .

Verloren
Verloren

goldener

Wanhimger
glatt , mit schwarzem
Stein , in der Grötze
eines Einmarkstückes .
Als Andenken wert¬
voll , deshalb hoheBe -
lohnung dem Finder .
Abzug . Kaiserstr . 127
im Laden . (45465)

Offene treuen

Im Straßenbau
erfahrener , tüchtiger

Schachlmeister
u . BansLhrer sof . ges.
Ang . n . 983 an den
Führer -Berlag .

Für Haushalt aus
sofort

Mädchen
gesucht . Borznftellen
bei Bäckerei Schroth ,
Jorkstr . 36 . (45913)

Alleinverkaufsrecht !
Grftn . uncntbchrl . GcbiauchSar -
tilcl für icdcrmann , ges. gesch .,
der bei Drogerien , Friseuren etc .
leicht verkäuflich ist, 45947

für ganz Baden
z. Allein - od . Mitvcrlricb in gulc
Hände zu vergeben . Hoher Ver¬
dienst . In Rordd . mit Niesen -
erfolg verk . Ernste Interessenten
unter S .B . 3892 an Alb . Hops ,
GmbH ., Stuttgart , Könlgst . 31 S .

Gesucht Frl . oder
Frau zur - Führung
von kleinem

Haushalt
(etw . Garten ), aus¬
wärts . Angeb . mit
Zeagn . u . Anspr . u .
45945 an den Füh¬
rer -Berlag .

Säuberet ehrlicher
Mädchen oder Frau

f. 2mal i . d . Woche
sof. ges. Vorzust . 11
bis 12 Uhr Renkstr .9.
II . Stock . (980 )

Lest den Führer

Kapitalien
Seamten -varlehen

nur Beamten - und PenstonS -
Empfängern fosortige AuS .
zahlung , keinerlei Borzah -
Inng . — GehaltSzession .Min .
destgchali Äss 215 . Durch :
Bchr , Robcrt -Wagncr -Allce
17, Tel . 2092 . 45 Psg . Rück-
porlo etnscnden . 45748

Sie Draucnen Geld ?
iiitiiiimiiiiiimiiHmiiiiiiiMiiiiiMiim
Wenden Sie steh vertrauensvoll
an uns . Sofortige Auszahlung !
Auskunft kostenlos durch 45999

B . KOCH . Karlsruhe a/flh .
Hlridtslr . 1 ♦ (Anlraf?. Rückporto )

varletzen.' !
f. alle Zwecke durch
..Sparst " Singen a .
& Ueber 10 Millio .
nen XH in 4 Jahr ,
zuget . AuSk . kostenl .

Generalagentur
Karlsruhe , Garten¬
str . 39, Tel . 2903 .
44344

HüDoineKen
Reelle u sore -
tältige Anlage
u . Beschaffung
Kaufu .Vetkaut
von HAusern

aller Art
Hausver¬

waltungen
August Scnmltt

Hypotheken -
eeschätt

Karlsruhe
Hirschstr - 43
Telefon 2117
Oegründet 1879

M4 . H5 «T5BiTJ

Sie haben mehr
von Ihrer

Nordlandsrelfe
wenn ich Ihnen dir
nötigst . Sprachkennt -
niffe erteile ! Zuschr .
u . 968 an den Füh¬
rer -Verlag .

Inseriert
im

„ Führer 14

Verschiedene
kleine Anzefaen

Pflegekind
findet gute Pflege

gegen monatl . Ver¬
gütung . Ang . n . 675
an den Führer -Berl .

Dmlehell
vergzbt Haka -Kredil -
kasse unter Reich »,
aussicht . Beriretung
Karlsruhe , Karlstr .
6. 1 Tr . 35399

Sariehe«
verg . bill . n . lang -
srist . sow . Hypoth . f.
Umschuldungen

national «
Oarleljtnakaflr«

(u . Reichranssicht ).
vezirkSagentnr

KariSr . , Sofienftr .lS
45513

Verbreitet
unsere Zeitung I

ölWMUeil - IIMlI
NLU» » nvprsovond » d4od «i'« A _
verschieden » F» rb «n von Mk. an

B . Kamphues
Am Ludwigsplatz bei der Uhr
45952 _ _

Sterbefälle Karlsruhe .
29. Mai :

Friedrich Nebcr , Schuhmacher , Ehem .,
75 I ., Beerb . 30.. 15 Uhr .

Martin Anker ; Maurermeister . Witwer ,
85 I ., Bccrd . 31.. 17 Uhr in Mühlb .

Adam Hnnsinger , Schncidermstr ., Ehe¬
mann , 74 I ., Beerb . 1 . 7., 14 .30 Uhr .
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Zauber
ber Abenö-ämmeruns

Laut war der Tag und Arbeit hieß seine
Parole !

Millionen fleißiger Menschen verlassen ihre
Arbeitsstätte , um aus der Nacht, die zu neuem
Tagewerk hinübcrführt, Erholung und frische
Kräfte zu schöpfen . Bevor aber die Nacht ih¬
ren Mantel ausbreitct, auf dem blitzende Sterne
wie Edelsteine funkeln, gießt die Dämmet
stunde des Abends ihre Stille über Natur und
Mensch aus ; alles atmet auf und gibt sich ih¬
rem wohltuenden Zauber hin . Das ist so , als
wenn sich auf eines kranken Menschen Stirn
eine barmherzige Hand legt und die fiebernden
Gedanken zum Schweigen bringt.

Noch einmal lasten wir des Tages Arbeit an
unserem geistigen Auge vorüberzichcn . Wir
schauen der sinkenden Sonne nach und horchen
auf den Ruf eines späten Vogels , der zur Ehre
seines Schöpfers noch ein Tankticd singt für
den dahingehenden Tag . Wie Glockcuton schwingt
in unserer Brust die Freude über manchen er¬
rungenen Erfolg und vielleicht auch über manch
gutes Werk, das wir an einem Mitmenschen ge¬
tan haben .

O möchten doch aitzch in der Dämmerstunde
unseres Lebens solch feierliche Glockenklänge
nachhallen , auf daß wir zufrieden und ohne
Furcht der Nacht cntgcgcnsehcn können, die un¬
serem Leben folgt !

Wie groß ist doch das Glück, wenn wir uns,
ehe wir die Augen für immer schließen , noch
zu erquicken vermögen an purpurner Abendröte,
die von unseres Lebens Werken auSgeht.

Es regnet . . . Freilose für Rundslüge
In den letzten Tagen hat gar manch einer,

vor allem der Laudmaun, kopfschüttelnd zum
blauen Aethcr binaufgcschaut , von dem seit
Wochen Gevatterin Sonne allzu gütig auf die
nach dem erquickenden Naß schmachtenden Men¬
schenkinder in unvermindertem strahlendem
Glanz herablächeit .

Wenn wir nun in den kommenden Tagen
unsere Blicke zum Himmelszelt emporhcbcn ,
dann bürsten mir auch eine Uebcrraschung für
unsere Ohren erleben , au die plötzlich ein ver¬
stärktes Brummen , wie wir es sonst nicht ge¬
wöhnt sind , dringen ivird . Und erstaunt fragen
wir uns , was das zu besagen hat .

Flugzeuge werden am kommenden Freitag ,
den 1 . Juni dieses verstärkte Gebrumme ver¬
ursachen und ein papierncr Regen ivird auf
uns herabrieseln und zwar in Gestalt eines
Rieseuschwarmes von Flugzctteln zur bevor¬
stehenden Werbewoche.

Das hätte nun weiter nichts auf sich, dächte
mancher . Aber die Sache hat doch einen Haken .
Aufgepaßt heißt cs und die Hälse gereckt ! Es
tut sich dabei doch was Besonders. Die Jagd
nach

Freilosen für Rundflüge
kann beginnen und wer etwas von Entfer¬
nungsschätzen versteht und dazu noch etwas
Glück hat . kann sicherlich ein solches Freilos ,
dessen Besitz sich so mancher ersehnt , ergattern .

Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf hinge¬
wiesen , baß sowohl in der Flieger -Ausstellung
als auch bei den Flugveranstaltungen am kom¬
menden Sonntagnachmittag ab 6 Uhr Frei -
s l ü g e gegen geringen Einsatz zur Auslo¬
sung gelangen. Hs.

Steuerkalender für fttini 1934
ES sind zu entrichten am :

5. Juni die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und
die Arbeitslosenhilfe für die zweite
Hälfte bzw. den ganzen Atonal Mai
1934.

10. Juni die Umsatzsteucrvorauszahlungenfür
den Monat Mai.

10. Juni die Einkommen - und Körperschaft¬
steuer - Borauszahlungen nebst Lan -
deskirchensteuerzuschlag für das 2.
Biertel 1934 .

10. Juni die Börscnumsatzstcuer für den Mo¬
nat Mai.

20. Juni die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe
und die Arbeitslosenhilfe für die erste
Hälfte des Monats Juni 1934.

Die Fu-enschaft im alten Karlsruhe
Ein Kapitel aus der Geschichte unserer Stadt

Line Menordnung
In unserem nationalsozialistischen Staate

ist es gewiß von einigem Interesse , einmal
festznstcllcn, welche Rolle die Inden im al¬
ten Karlsruhe spielten und mit welcher Gc -
uauigkeit und Ueberlegung der Markgraf ihre
Rechte und Pflichten bestimmte .

Es ist eine Tatsache , die sich aus den ersten
Einwohncrlisten unserer Stadt beweisen läßt,
daß die Zahl der jüdischen Ansiedler nicht ge¬
ring war . So war der älteste eingeivandertc
Einwohner ein 64 Jahre alter Jude mit Na¬
men Faber . Aehnlich war cs in Mühlburg,
ivo neben einem „wahren Gemisch von Men¬
schen aus allen Ländern Europcus " fünf In »
densamilien als erste von den 1699 erlassenen
Freiheiten Gebrauch machten. Das mag dem
Gründer von Karlsruhe zu denken gegeben
haben . Zwar versicherte er in seinem zweiten
Freiheitsbrief vom 12 . Februar 1722, daß je¬
dermann „ohne einigen Unterschied der Na¬
tion und Religionen" ohne Entgelt mit Gna¬
den ausgenommen wird, betonte aber zugleich,
daß ein Christ 200 Gulden und ein Jude 500
Gulden Vermögen Nachweisen müsse .

Der „fürstliche Schutz"
, den die Juden lange

Zeit im ältesten Karlsruhe gegen ein jähr¬
liches Schntzgcld genossen, legte ihnen aber
auch strenge Verhaltungsmaßre¬
geln auf, die uns heute mehr denn je deut¬
lich zeigen , daß sie in der Stadt nach mark¬
gräflichem Willen nur geduldet waren . In ei¬
ner im Jahre 1747 erschienenen I u d e n o r d-
nung ist dies in allen gewerblichen und ge¬
sellschaftlichen Hinsichten im einzelnen klar
ausgedrückt . „Bei einer Strafe von zehn
Reichstalern — so beginnt diese Judcn -Ord-
nnng — sollen die Juden und ihre Familien
sich an denen Sonn - , Fest - und Fcycr- auch
Bcttägcn in ihren Häusern still und cingczo -
gen , auch währenden Gottesdienstes sich alles
Gewerbs und Handels enthalten und sich
überhaupt eines sittsamen Wandels
befleißigen .

"

Warnung vor
„wucherischen Eonlratlen '

Bei der Aufnahme in den Schutz - cs Mark¬
grafen ivar bis 1799 jeder Jude verpflichtet ,
„der Wollen - Fabrik zu Pforzheim für 200
Gulden Tuch-Waren abzunehmen "

, wobei noch
die Vorkehrung getroffen wurde, daß diese
Tuchwaren nicht an inländische christliche oder
jüdische Handelsleute, sondern an Auswärtige
verkauft werden konnten . Ein anderer Ab¬
schnitt der Ordnung verwarnte die Karlsruher
Judenschaft vor „w u ch e r i s ch e n Contrac -
t e n" und gebot ihnen , an christlichen Feier¬
tagen ihre Läden geschlossen zu halten und
während christlichem Gottesdienste nicht auf
den Gassen hcrumzulaufen. Um betrügerische
Absichten auszuschalten , sollten die HandclS -
bücher der Inden in deutscher Sprache
geführt werden und alle Abrechnungen zwi¬
schen Juden und Christen hatten vor dem
Schultheiß und zwei Zeugen zu geschehen .

Aber nicht alle Juden wurden in den Schutz
ausgenommen . Deshalb finden wir öfters die
Aufforderung, die Juden sollen ihre Kinder
anderwärts untcrbringen und ihnen an ande¬

ren Orten den notwendigen Schutz erwerben.
Von besonderer Bedeutsamkeit sind sodann

jene Verordnungen , die den Geld - und
Handelsverkehr zwischen Juden und
Christen auf das genaueste regeln. Vor jüdi¬
schem W u ch e r sollten den Christen eine
Ucberprüfung der Schuldverschreibungen sowie
genaue Festsetzung des Zinsiußes schützen.
Beim Bichhandel hatte der Ortsvogt eine
Kontrolle auszuübcn , Aufkauf von Lebens¬
mittel, insbesondere von Wein, Heu und
Früchten war bei strengsten Strafen unter -
sagt und viele anderen Vorschriften hinderten
den Juden , seinen christlichen Gastgeber aus-
zubcuten . Der Landesherr beabsichtigte nicht,
der Jndcuschaft die „rechtmäßig suchende Nah-
rnng zu erschweren"

. Doch wollte er der vielen
Betrügereien wegen es nicht länger geschehen
lassen, daß seine christlichen Untertanen den
im Handel „nicht selten mit unterlaufenden
jüdischen 11 ebervortheil ungen gänz¬

lich bloßgestellt werden "
. Auch mar cs gänzlich

verboten , von fremden oder ausländischen Ju -
den Geld zu borgen oder Handel zu treiben
<1754) . Zum Besten der christlichen Untertanen
erging 1770 für alle Inden ein Verbot, den¬
selben außer an öffentlichen Jahrmärkten ein
Stück Vieh zu verkaufen , da die „verborgenen
Betrügereien " zu sehr überhand genommen
hätten. Eine schwere Strafe drohte schließlich
denjenigen Juden , die eine „Banque -
r o u t c" machten . Sie verloren den Schutz und
wurden solange in den Bann getan, bis sie alle
ihre inländischen Gläubiger befriedigt hatten.

Lassen sich Müßiggänger bessern ?
Obwohl in einer Reihe von Gesetzen alle

Hazard-,Spiele in den Wirtshäusern bei Geld¬
strafe verboten waren , wurden diese Verbote
in den Juden -Ordnungen von 1727 und 1752
nochmals verschärft hervorgehobcn . Es heißt
an diesen Stellen : „Nachdem auch vorgekom¬
men , wie einige Juden mit Hintansetzung
ihres Gewerbs lediglich dem Müßiggang ,
auch Würfel- , Karten- und Kegelspiel nach¬
hängen und dadurch ins Verderben gerathen,
so wollen wir all solches Spielen denen ge¬
samten Juden bei Straf 1 sl. 30 kr . halb Uns
und halb dem jüdischen Almosen zu bezahlen ,
ernstlich verboten haben.

" Nur wenige Aus-
nahmen waren gestattet .

Ferner sei noch mitgeteilt, welche Pflichten
der KarlsruherJudcnschaft bei einem Brand
oblagen . Die Feuer -Ordnung von 1724 be¬
stimmte für sie im Abschnitt 31 :

„Solle der B a u j u d, auch alle Hof- und
übrige Schirms-Juden mit ihren Kindern und
Gesinde gehalten seyn, bei entstehender Feu¬
ers -Gefahr mit Feuer - Eymern und genüg¬
samen andcrm Wassergeschirr zu erscheinen,
und unter dem Commando besagten Bau -Jn -
öcns sich in die Wasser - Reihen zu
st e l l e n , auch so lange allda zu verbleiben,
bis das Feuer gänzlich gedämpft , und dieselbe
znm Löschen nicht mehr benöthigt seyn werden " .

Zum Schluß noch einige besonderen Merk¬
male aus der Geschichte der Karlsruher Ju
denschaft im 13 . Jahrhundert . Von 1763 an
wurden bet den Volkszählungen in der Zw
und Abnahmetabclle auch die Juden „beim

Festhalle Karlsruhe
Freitag , den 1 . Zuni 1934, 29. 15 Uhr

GeneralMitglledekBersammlung
Es spricht:

Gauleiter Pg . Robert Wagner
19 .30 Uhr Militärkonzert der SA .-Standarten - Kapelle 109.
Einmarsch der PO . mit Fahnenabteilung
Eintritt : 20 Pfg . — Erwerbslose 10 Pfg .

Zutritt nur mit Mitgliedsausweis !
Kartenvorverkauf: Kreisleitung der NSDAP . , Waldstrahe 63, Führer -
Verlag , Waldstrasie 28 und Kaiserstraße 133 , Buchhandlung Schulzenstein ,
Waldstratze 81 , Kaufhaus Holzschuh , Werderplatz .

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbemegung)
Kreis Karlsruhe .

wirklichen Erfund des Volker eingetragen".
1730 gab es in Karlsruhe bereits 67 jüdische
Familien , 1790 93 Familien mit 551 Ange¬
hörigen, deren Schutzgeld jährlich 1247 Gul¬
den betrug. 1794 wurde den Juden auch alle
Hasardspiele strengstens verboten, jedoch „Bil -
lardspiel um eine Tasse Kaffee und das Par -
tiegeld erlaubt". Vor Gericht galt ein Juden -
cid weniger als ein von Christen geleisteter
und 1736 wurden die Juden in einem amtlichen
Schreiben „Blutegel " genannt , die , wenn
sie sich weiter so vermehrten, der kleinen Ge -
meinde schaden würben. Interessant ist auch,
was in der Einleitung einer 1773 erschienene »
dreibändigen Sammlung aller baden - durlacht -
schen Verordnungen zu lesen steht, nämlich :
Was ließen sich nicht ferner in Absicht auf das
unglückliche Geschlecht der Juden noch vor
Verbesserungen machen? Sollte «s dann nicht
möglich seyn, diese unnüze Müßig ,
gänger , diese Blutsauger der Ehrt -
st e n, zu arbeitsamen und nützlichen Mitglie¬
dern des gemeinen Wesens umzuformen? "

Die zahlreichen polizeilichen und landes¬
herrlichen Verordnungen, welche im 18. Jahr -
hundert die Karlsruher Judenschaft angingen,
entwickeln ein zeitgeschichtliches Bild von der
Unbeliebtheit dieser immer stärker werdenden
Zuwanderung. Aus den Erlassen des Mark¬
grafen selbst aber geht hervor lund Lewin hat
in seiner „Geschichte der bab. Juden "

( 1909)
dies auch zugegeben ) , daß die Juden damals
„Fremdlinge waren , die man im Lande
duldet ." Anselm M . G ch m i t t.

Sturste Stadtnachrichten
Karlsruher Saarkundgebuug

am S . und 10. Juni
Am Montag fand in ber Kreisleitung eine

Zusammenkunft statt , die die Vorbereitungen
für die große Saarkundgebung am
9 . und 10 . Juni zum Gegenstand hatte. An¬
wesend waren : Kreispropaganbaleiter Pg.
S ch m i t t , der Vorstand des Karlsruher Saar¬
vereins , Pg . Hans N e u r o h r (Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 13 ) , und besten Propaganda¬
wart Pg . Oesterle ; als Vertreter der Stadt
und des Verkehrsvereins war BerkehrSdirektor
Lacher erschienen . Ferner nahmen Vertreter
der Gesangvereine, Wandervereine, Sportver¬
eine , Turnvereine , der Arbeitsgemeinschaft
Karlsruher Bürgervereine sowie Vertreter der
Presse an der Besprechung teil. Genauere Be-
kannntgaben lasten wir folgen .

*

Badisches Staatstheatcr
In der heute , Donnerstag , den 31 . Mai ,

unter Klaus NettstracterS musikalischer und
szenischer Leitung stattfinöenben Wiederholung
von Wagners Bühnenweihsestspiel „Parstsal"
singt die Partie der „Kundry" Frau Else Ger¬
hard -Voigt als Gast . Die Partie des „Amsor -
tas " singt für den erkrankten Herrn Carsten
Deiner Fritz Harlan .

*
Der „Nibeluugeuring" in Neuinszcniernug
Das Badische Staatstheater bringt in der

ersten Hälfte der kommenden Spielzeit Richard
Wagners „Nibelungenring" in einer Neu¬
inszenierung heraus , auf deren besonders liebe¬
volle Ausgestaltung schon heute hingewiese »
werden kann . Das Werk Richard Wagners
wird in seinem urgewaltigsteu Teile damit
nach einjähriger Pause in neuem Glanze auf¬
erstehen zur Freude der großen Wagner-
Gemeinde in Baden.

Ser tretfcnMtc Mai seit Mrrehnlen
75 Schönwettcrtage im Rheintal und Schwarz»

walb

Trockenheit überall . Mit dem jetzt zu Ende
gehenden Monat Mai hat das diesjährige Früh¬
jahr von März an im Durchschnitt 75 Schön-
wcttertage sowohl in der Rheinniedcrung , als
auch im Gebirge beschiedcn . Nur an etwa 10
Tagen sind im April und Mai Niederschläge
in bescheidensten Mengen gefallen : die Son-
nrnscheindauer betrug das doppelte bis dreifache
des langjährigen Normalmittels. — Aus dem
ganzen badischen Lande und aus vielen Ge¬
bieten Württembergs wird berichtet, daß der
Monat Mai mit im Durchschnitt 10 — 15 Milli¬
meter Regenmengen der trockenste Wonnemonat
seit Jahrzehnten gewesen ist . Das Erdreich ist
im allgemeinen bis l '/2 Meter unter der Ober¬
fläche vertrocknet und der Grundwasserspiegel
erfuhr vielfach eine Senkung . Der Wasscr -
stand des Oberrhcins ist so nieder , daß im
Schiffsverkehr dauernd Frachtlcichterungcn vor¬
genommen werden müssen .

Der „Führe *' Donnerstag , 81. Mai 1934, Folge 147, Seite 11



Mehr Vorsicht aus Arbeitsstätten
Arbeitsunfülle ln Sandgruben vor GerlKt

Das Programm
der Luftfabrt .Uerbelvoche

Wenn in den Togen vom 1 . bis 8 . Juni ganz
Deutschland im Zeichen der Luftfahrtwerbe-
woche steht und in Stadt und Land nimmer¬
müde Sammler am Werke sind , um von allen
Volksgenossen ihren Tribut am Aufbau der
Deutschen Luftfahrt in Gestalt einer bescheide¬
nen Spende zu heischen , dann ist er wohl
selbstverständlich , daß die badische Landes¬
hauptstadt weder in Erfolg der Stra¬
ßen - und Haussammeltätigkeit ,
noch in Form und Gehalt der Darbietungen
den anderen Gauen der deutschen Heimat nach -
stehen darf.

Um nun durch möglichst vielseitige
Veranstaltungen die Aufmerksamkeit
der gesamten Oeffentlichkeit auf das Wesen und
die Bedeutung des Luftsportes hinzulenken,
sowie, um nicht zuletzt den Spendern « in klei¬
ne - Entgegenkommen für die freiwillige Gabe
zu bieten, hat die hiesige FltegerortSgrnppe ein
großzügiges Programm ausgestellt ,
da- mit der seierlichen Eröffnung der Schla-
geter -Gedächtnis -Ausstellung in Verbindung
mit der Flugsonderschau bereits am Sonntag ,
den 27. Mai seinen Anfang genommen hat .

Der Haupttag der Veranstaltung ist dem
Sonntag , 3 . Juni , Vorbehalten . In der Frühe
ist Weckruf . Geschwaberflüge , Standkonzerte
der Poltzeikapelle, Flngvorftthrungen auf dem
Flugplatz, zu welchen n . a . der Mannheimer
Segelflieger Ludwig Hofmann starten wird , ein
Flicgerfest, lassen den Tag zu einem flugsport¬
lichen Erlebnis ersten Ranges werden.

Die Werbewoche selbst nimmt am Freitag ,
den 1. Juni ihren Auftakt mit einer Füh¬
rung durch die Luftfahrt - Ausstel¬
lung in der Ausstellungshalle.

Um 12 Uhr seht dann die Straßen - und
Haussammlung rin , dem sich die

feierliche Flaggenhtssungvor
dem Rathaus

unter Beteiligung der staatlichen und städtischen
Behörden anschließt.

Der Samstag , 2 . Juni bringt abends die
F e st v o r f ü h r u n g des unter dem Protekto¬
rat beS Präsidenten und Führers beS DLV .,
dem bekannten Pour - le - m6rite- Fliegers Bruno
Loerzer gedrehten Filmes „Rivalen der
Luft " tn den Union-Lichtspielen . Ter Freitag ,
8. Juni , macht den Beschluß der Haussammlung
und mit der Einholung der DLV.-Flagge vom
Rathaus und schließt die Werbewoche ab.

Während der Hauptveranstaltung können den
ganzen Tag über auf dem Flugplatz

Runüflüg »

auSgeführt werben und zwar von morgens
10 Uhr an bis tn den späten Nachmittag hinein.
Die eigentlichen Flugvorführungen
bestehen in Kunstflug , Segelflugzeug-Schlepp¬
start, Segelslugzeug-Kunstflug, die namhafte
Flieger aussühren werben. Wie bereits er¬
wähnt, wird Segelflieger Ludwig H o f m a n n-
Mannheim den Vogel abschießen. Wetter wird
« ine bekannte Karlsruher Pilotin Mitwirken .
Segelflieger L . Hofmann wird « ine Anzahl
S e g e l k u n st f l ü g e aussühren . Daneben
wird die hiesige Ortsgruppe Gelegenheit neh¬
men , einmal die Flugkunst ihrer Flieger zu
zeigen .

Für das Fliegerfest ist ein besonde -
res Programm vorgesehen , das jeden Be¬
sucher auf seine Rechnung kommen läßt. Ein»
tritt wird zu den gesamten Veranstaltungen
nicht erhoben , lediglich ist es jedem unbenom¬
men durch freiwillige Spenden sich tn
den Dienst der hohen nationalen Ziele der
Deutschen Luftfahrt zu stellen . Die Werbewoche
soll , wie der Name schon besagt , auch dem
Zwecke dienen , den Ortsgruppen neue Mit¬
glieder zuzuführen, die für einen an sich gerin¬
gen Monatsbettrag von mindestens einer
M a r k ab die Mitgliedschaft erwerben und da-
mit zum Tragen des Abzeichens des DLV. be¬
rechtigt sind .

Anmeldungen nehmen die beiden Geschäfts-
stellen auf dem Flugplatz und im ehemaligen
Landtagsgebäude jRitterstraße 20—22) in der
Zeit von täglich S bis 1 Uhr vormittags und
nachmittags 3 bis 7 Uhr entgegen .

Darum ergeht an alle der dringend« Appell :

„Hinein in den Deutschen Lustsportverband!-

rageSaimtger
Donnereiag , 31. Mai 1934 :

Theater :
Badische » BtaaiSiheaier : 18 Uhr : Parüfal

Film :
Atlantik : Der Mann ohne gkurcht
Gloria : Zu SIrakiburg aus der Schau,
Kammer-Lichtspiele : Liebe - lied der Wüste
Pali : Es tut sich war um Mitternacht
Rest : Volldampf voraus
Union -Lichtspieie : Mein Herz rust nach Dir

Koimrt:
Museum : AdschiedSabend der Kapelle Sarközi
Vaterland : Abschiedsabend der Kapelle Heinz«
« . D . «SD. : Abschiedsabend der Kapelle Mesh,

Ltebing
Montnger : Konzert der Standartenkapelle 109
Roedcrer : Tanz
kveinpau» Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
» teuer Hof: Tanz

Vor dem Karlsruher Schöffengericht unter
dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Dr . F.
Müller gelangten heute zwei Fälle wegen
sahrläfliger Tötung zur Verhandlung , die er¬
kennen ließen, wie berechtigt die in letzter Zeit
wiederholt ergangene Mahnung ist , die Unfall»
verhütungsoorschristeu zu beachten. Gerade
jetzt im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ereigneten sich bedauerlicherweise verschiedene
Unfälle an Arbeitsstätten, mit denen man nicht
hätte rechnen mttffen , wenn die Arbeitslosen
nicht durch die lange Zeit der Erwerbslosigkeit
arbettSentwvhnt worben wären . Im ersten
Falle war der 48 Jahre alte Friedrich M. aus
Fischweier wegen fahrläfftger Tötung ange¬
klagt . Die Anklage wirft ihm vor, er habe
durch Außerachtlassung seiner beruflichen
Pflichten Arbeiten unsachgemäß auSführen
lassen, wodurch der Tob des Arbeiters Lorenz
Westermann aus Fischweier verursacht wurde.

Der Verunglückte war am 25 . Januar mit
mehreren ArbeitSkameraden mit Notstandsar¬
beiten, die die Gemeinde Ftschweier auSführen
ließ , in der KieSgrube des ZiegeleibesiherS
Heuer beschäftigt. Plötzlich löste sich eine Wand
»nd Westermann wurde von den Massen zu¬
gedeckt . Durch die Wucht der stürzenden Sanb -
maffen wurde er mit dem Kopf gegen einen
Rollwagen geschlendert und erlitt einen Schä¬
delbruch , der seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte. Der Angeklagte , welcher die Aufsicht
über die Arbeiten führte, erklärte u. a., die
Arbeiter seien darauf hingewiesen worden, daß
wegen der Einsturzgefahr nicht unterhöhlt
werben dürfe. Auch Ziegeleibesitzer Heuer
hatte den Angeklagten hierauf hingewiesen .
ES durfte nur von oben abgeräumt werben.
Als Sachverständiger gab Gewerbeinspektor
Hermann Füg (Karlsruhe ) an , daß die Ueber -
lagerung acht bis neun Meter hoch war . Er
hatte bet einer Besichtigung an Ort und Stelle
den Eindruck , daß die Wände nicht ordnungs¬
gemäß abgetragen wurden. Der zweite Sach¬
verständige Dr . Karl Ullrich ist der Ueberzen -
gung, daß in der Kiesgrube unvorschrtftsmäßig
gearbeitet wurde. Der Einsturz sei durch die
Witterungsverhältnisse bedingt gewesen. Die
Arbeiter waren sich nicht darüber im Klaren,
wieweit abgeböscht werden muß. Der Sach -
verstänbig« verweist aus den Inhalt der sehr
umfangreichen Unsallverhiitungsvorschrifte»,
welche von den Arbeitern burchgelesen und
unterschrieben werden mußten. Borsitzen -

Schlageter -St-enkstun -e
der Turngemeinde Mühlburg

Als Auftakt zu der großen Werbewoche der
Deutschen Turnerschaft die vom 86 . Mai bis
8 . Juni stattfindet , hat am vergangenen Sams¬
tag die Turngemeinde Mühlburg 1927 seine
Mitglieder und Turnfreunde zu einer Sch l a-
geter - Gedenkstunde auf dem Turn- und
Spielplatz b . d . Telegrafenkaserne versammelt .
Zu Beginn zeigten die Schülerinnen einen
Volksfingreigen und daran anschließend fand
E . Berner erhebende Worte für unseren Frei¬
heitshelden „Albert Leo Schlageter "

, dessen Le¬
ben er in kurzen Worten kennzeichnete. Weit¬
hin leuchtete ein Holzfeuer und in stillem
Gedenken aller Anwesenden spielte der Spiel-
mannSzng das Lied vom guten Kameraden . Die
Jugendturnerinnen beschlossen die Feierstunde
mit einem Reigen .

Preffewart Wörner sprach sodann über
Zweck und Ziel der Werbewoche der DT.
und wieS darauf hin , daß LeibeSiibung Dienst
am Vaterland ist . Lin dreifaches Gut-Heil auf
unfern VolkSkanzler Adolf Hitler beschloß die
eindrucksvolle Kundgebung .

Nach einbrechender Dunkelheit marschierte di«
Aktivität unter Vorantritt ' der Spielleute durch
die Straßen dom Stadtteil Mühlbnrg um für
den Eintritt in die Deutsche Turnerschaft zu
werben .

KamerabsKaftsabenö
der Freiwilligen Feuerwehr Rintheim

Die Freiwillige Feuerwehr Rintheim hielt
am Samstagabend , den 26. Mai 1834, nach
vorausgegangencr Nebung , anläßlich des 85jäh-
rigen Bestehens in der Restauration zur Frie¬
drichskrone einen Kameradschafts¬
abend ab . Kommandant Fuchs konnte den
Ortsgrnppenleiter der NSDAP . , Alfred Erb ,
und als Vertreter der Stadt Karlsruhe und
der Branddirektion Brandtngenienr Z e t t n e r
begrüßen.

Nach Vortrag verschiedener Musikstücke durch
die Fenerwehrkapelle Rintheim wurden durch
den Kommandanten folgende Kameraden zu
Ehrenmitgliedern ernannt : Wilhelm
KieS , Wilhelm Lutz , Georg Mater , Karl
Rastetter , Christian Liede , Friedrich

der : Diese Vorschriften müßten durchgesprocheu
und burchprobtert werden! An Stelle papier»
ner Vorschriften müßten praktische Unter¬
weisungen treten.

Der Staatsanwalt hielt ein fahrlässiges
Verschulden de» Angeklagten für vorliegend
und beantragte eine Gefängnisstrafe, deren
Höhe er tn baS Ermessen des Gerichts stellte.
Rechtsanwalt K . Schön plädierte auf Frei¬
sprechung.

DaS Schöffengericht verkündete ein fret »
sprechenbeS Urteil . In den UrteilS-
gründen führte der Vorsitzende auS : Der An¬
geklagte war wohl mit der Führung der Auf¬
sicht beauftragt. Aber «ine genaue Instruktion
ist ihm nicht erteilt worben. Nach den Bekun¬
dungen des Sachverständigen Dr . Ullrich muß
angenommen werben, baß unabhängig von
obengenannter Unterhöhlung das Unglück ein¬
getreten ist.

Ein weiterer Fall
Sodann hatte sich der 66 Jahre alte Anton

N. aus Malsch bet Rastatt wegen fahrlässiger
Tötung zu verantworten . Ihm wirft die An¬
klage vor, er habe am 1 . September vorigen
JahreS nachmittags >/*2 Uhr in Malsch bei
Rastatt den Tod beS 21 Jahre alten ledigen
Hilfsarbeiters Anton Müller in Malsch durch
Fahrlässigkeit verschuldet , dadurch daß er es
alS Aufsichtsführender unterlassen habe , die
Bauarbeiten bei der Sandgrube in geeigneter
Weise zu überwachen und die Unfallver»
hütungsvorschrtften zu beachten, wonach der
Böschungswinkel nicht mehr als 60 Grad
betragen darf, obwohl vom GewerbeaufsichtS -
amt Karlsruhe auf den Zustand der Grube
aufmerksam gemacht worben war . Der Ange¬
klagte gab u . a . an , die Sandgrube gehöre der
Gemeinde und jeder Einwohner sei berechtigt ,
Sand in der Grube zu holen . Er sei wiederholt
beim Bürgermeister wegen der Zustände tn der
Grube vorstellig geworben . Aber man Hab«
von der Aufstellung einer ständigen Wache
abgesehen, um tm Interesse der Baulust die
Sanbbeschaffung kostenlos ermöglichen zu kön¬
nen. Der Unfall ereignete sich auf ähnliche
Weife wie tm vorhergehenden Falle.

Auch bezüglich des Angeklagten N . gelangte
das Schöffengericht zu einem freifprechenben
Urteil mangels ausreichenden Beweises.

Frank , Karl Kümmet , Emil Mit -
f ch e l e und Karl Heidt .

Nach der Ehrung sorgte die Musikkapelle da¬
für , daß auch die Tanzlustigen auf ihre Rech¬
nung kamen, wovon auch ergiebig Gebrauch ge¬
macht wurde. Die Tanzpausen wurden durch
verschiedene Einlagen auSgefüllt, so wurde von
Fräulein Jda Hölzer ein Gedicht „Der
Feuerwehrmann "vorgetragen. Eine Abteilung
der jüngeren Kameraden wollte auch den
Abend verschönen helfen und stellten lebende
Bilder zusammen , welche allgemeinen An¬
klang fanden. AlS Sprecherinnen traten auf:
Fräulein Elsa Jegle und Fräulein Klara
Eberhardt . Bet der Feuerwehr wieder
einmal schöne Stunden verlebt zu haben , war
der allgemeine Eindruck , als man sich in vor¬
gerückter Stunde trennte.

öelmaben- -er NS. Frauenschaft
Der letzte Heimabend der NS .-Frauen -

schaft , Ortsgruppe Hauptpost , erwartete die
Mitglieder wieder mit einem besonders schönen
Programm .

Fräulein Lore Petersen vom Staats -
theater las Ernst von Wtldenbruchs Novelle :
Das edle Blut . Sie machte damit ein feines
und tief deutsches Meisterwerk wieder lebendig ,
das recht viele noch nicht oder nicht mehr kann¬
ten , und das doch auch dieses Mal bei den Zu¬
hörerinnen einen starken Eindruck hinterließ.
Für einige Augenblicke lebten die Frauen mit
tn dieser Welt der Schüler-Kadetten — tn der
alles Schöne und Häßliche der großen Welt
genau so vorhanden ist und nur noch unmittel¬
barer empfunden wird, nnd in der dieses eine
Beispiel des kleinen Jungen , der in knabenhaf¬
tem Feingefühl für die Ehre der Kameraden
eintritt und schließlich in seiner Treue zu ihnen
sich selbst opfert, unwiderstehlich und ergreifend
wirkt.

Wir bekamen nach diesem Vortrag , der
schlicht und mit feinem Verständnis gelesen
war , noch einige Brahmslieder zu hören, die
sich in die Stimmung einfttgten, von Fräulein
Herr gut gesungen und von Fräulein Siegen-
heim am Klavier begleitet waren.

Zum Rokenfest im Stadtgarten
Das große Rosen- und Sommernachtsfest am

kommenden Sonntag, verspricht ein außerordent¬
liches Ereignis für Karlsruhe zu werden . Das
reichhaltige Programm bringt einige Neuheiten,

di« in Karlsruhe noch nicht gezeigt lvmßen «nb
tn Ihrer künstlerischen Ausgestaltung von größter
Wirkung sein werden . Die Tanzschule Merten«-
Leger tritt mit dem ganzen Staat ihrer talen¬
tierten Schülerschar auf . Die eifrigen große«
und kleinen Dienerinnen der Tanzkunst werden
der Rose eine Huldigung darbringen, geboren
aus dem Geiste de» Tanze » und unbeschwerter
Lebenslust und getragen von künstlerischer <Be>
staltungskraft , die all« Leistungen der bekann¬
ten Tanzschule auSzeichnen. Im grellen Schein¬
werferlicht einiger , eigen- zu diesem Zweck hev»
beigeschafster Scheinwerfer , wird der Huldi-
gnngstanz auf dem See , der mit einer lustigen
Rosenschlacht endet, wie ein Märchen an» fer¬
nen Landen wirken . DaS Erscheinen deS Meer-
gotteS Neptun mit seinen „in allen Wassern
gewaschenen " Gesellen nnd dem Loch-Netz-Un-
geheuer fügt sich dem einzigartigen Bild ein-
druckSsam ein .

Der Huldignngsakt für die königliche Ros«
wird mehr als 60 Personen auf dem See ver¬
einigen . Zu diesen einmaligen künstlerischen Ge¬
nüssen gesellt sich , nicht minder reich an Schön¬
heit und SlimmungSgehalt die Serenade de»
Harmonika-SpielringS auf dem verdunkelte«
See . Die Tanzlustigen können schon ab ö Uhr
in der Festhalle , die nur dom Stadtgarten au»
betreten werden kann , das Tanzbein schwingen ,
ohne befürchten zu müssen , daß sie den Huldt-
gnngsakt auf dem See versäumen . Lin dreima¬
lige « Trompetenslgnal in der Halle wird den
Beginn der Darbietungen anzeigen . Ein vollen¬
dete - Konzertprogramm vervollständigt den
Abend.

Bei schlechtem Wetter finden die gesamten
Darbietungen in der Festhalle statt. Dir Huldi» !
gung für dir Rose wird in entsprechender Form !
im großen Saal ansgeführt werden . Cf» empfiehlt
sich , die Karten schon im Vorderkauf sich z« j
sichern . Nähere- siehe Plakate. ?

NeMrsrekorde aus drei Mr- !
hunderten

Eine interessante Zusammenstellungüber bi« '

Reisegeschwindigkeiten verschiedener BerkehrS- i
mittel während der letzten drei Jahrhunderte
hat kürzlich der „Verein Deutscher Lokomotiv¬
führer" gemacht. Dieser lehrreiche Bericht be¬
ginnt mit dem Jahre 1650, in dem ein« Chur-
brandenburgische Postkutsche 7 Kilometer-Stun¬
den zurücklegte. Achtzig Jahr « später ( 1780)
erzielte die tägliche Post zwischen Berlin «nd '
Potsdam ein« DurchschnittSgeschwtndigkeit von
12 Km.-Stb ., 1819 dir Schnellpost 11 Km.-Stb . |
Während schon 10 Jahre später, 1885, di« erst« j
Eisenbahn Deutschlands , Nürnberg—Fürth , mit j
30 Std . -Km. diesen letzten „Rekord " um mehr
als 100 Prozent schlagen konnte , knüpfte wettere
18 Jahre später die Schiffahrt wieder ungefähr !
bei der 200 Jahre älteren Ehurbrandenburgi » >
schen Postkutsche an : 1848 erreichte der Hapag»
Segler „Deutschland " auf der Fahrt von Ham¬
burg nach Newyork « ine DurchschntttSgeschwtn» '
dtgkett von 6 Seemeilen, waS etwa 8,4 Km . -Dtd .
entspricht.

Mit dem damals « insetzenden Z«italt«r der
Maschine überstürzen sich gewissermaßen die
Rekorde , bis wieder ein neuartige- Verkehrs¬
mittel auftaucht . 1857 erzielte der Lloyd -Damp.
fer „Adler" zwischen Bremen und Newyork
11,5 Seemeilen ober 20.7 Km.-Std ., 1852 di«
Eisenbahn Berlin —Danzig 40 Km. - Stb ., 1878
die Berliner Stadtbahn 45 Km.-Stb . und 1883
der „Blitzzug " Paris —Wien 03 Km .-Std . Dann
beginnt mit dem Auftreten des Luftfahrzeuges
ein neuer Abschnitt, der — ebenso wie seiner¬
zeit die Schiffahrt — zunächst bei längst über¬
botenen Zahlen anknüpft. Im Jahre 1800 er¬
öffnet das Zeppclin- Lnftschiff „L. Z. 1" diese
Reihe mit 28 Km . - Std ., dem 1006 „L . Z . 8" mit
45 Km.-Std ., 1018 da« Verkehrsflugzeug Ber¬
lin - Weimar mit 119 Km.-Stb ., 1824 „L . Z. 120"
(„Löß Angeles) mit 126 und 1828 „L . Z. 127"
(„Graf Zeppelin" ) mit 128 Km.-Std . folgen .

In der Schiffahrt konnte 1928 der Lloyd«
bampfer „Bremen" mit 28 Seemeilen oder 55
Km./Std . das „Blaue Band" erringen . Di«
Reichsbahn schließlich stellte 1838 mit dem
„Fliegenden Hamburger" ( 140 Km. /Std .) nnd
den Versuchsfahrten eine ? elektrischen Zuges
Augsburg—Stuttgart ( 151 Km. /Std . ) neue Re¬
korde im Eisenbahnverkehr ans.

Bereits um die Jahrhundertwende , als der
erste „Zeppelin" mit 28 Km./Std . durch die
Lüfte zog , erreichten auf der BersuchSstrecke
Berlin —Zossen elektrische Triebwagen Ge¬
schwindigkeiten über 200 Km . /Ttd. : heute ge¬
hören im regulären Luftverkehr Reisege¬
schwindigkeiten bis zu 250 Km./Std . nicht mehr
zu den Seltenheiten . Während der absolute
Flugrekord bereits 702 Km. -Std . erreicht hat
Wo mag wohl die Grenze liegen die vow
Menschen nicht mehr überschritten werden
kann ? Es sei nur daran erinnert , baß 188'
Aerzte die Benutzung der neuen Eisenbabv
Nürnberg —Fürth der „großen" Gcschwindig
keiten wegen für gesundheitsschädigend «r-
klärten.

Veranstaltungen und Vereine
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Gebietsführer Gultav Staebe

Me Garte mt M .

Wohl keine Organisation innerhalb ber
NSDAP . ist augenblicklich einer solchen Viel»
artigkeit von positiven Kritikern, aber auch
oberflächlichen Zerquatschern auSgesetzt wie die
Hitler -Jugend . DaS ist in keiner Weise zu
beklagen , sondern durchaus natürlich. Es gab
noch nie « in Zeitalter , in dem sich die Gene¬
ration ber Gegenwart keine Gedanken um den
Nachwuchs gemacht hat. Wenn die Hitler.
Jugend einmal im Mannesalter stehen wird,
treten an sie die gleichen Fragen und Sorgen
heran. Leider mutz in aller Form und
Oefsentlichkeit ausgesprochen werden , dah von
denen , die heute außerhalb ber Hitler -Jugend
stehen, sich aber für schlauer und gewitzigter
halten als 6 Millionen deutscher Jungen und
Mädel einschließlich ihrer Führer , nur ein er-
schreckend winziger Prozentsatz die Jugend
versteht und mit ihr fühlt.

Die einen betrachten die vielen Millionen
junger Deutscher als irgend etwas , daS be¬
hördlicherseits zu „verwalten" ist , wie Land -
stratzen , öffentliche Anlagen, staatliche Ge¬
bäude . Sie hören nicht den Pulsschlag der Ju ,
gend , sondern nur das Knittern toter Gesetzes¬
sammlungen. AuS ihren Häusern strömt
nichts , waS junge Menschen stillstehen und
auihorchen läßt. Das war „immer schon so ge¬
wesen"

, warum aber um alles in der Welt
„muß " bas so bleiben. Leider ist es heute noch
vereinzelt so , baß eS Beamte gibt , deren Ar¬
beit in irgendeiner Form mit der Jugend Be¬
rührung hat , ohne baß sie sich selbst aber auch
nur im entferntesten bei ihren Entscheidungen
und Maßnahmen danach fragen, ob sie nun
wirklich im Interesse der Jugend richtig ge¬
handelt haben . Wir müssen schon sagen , daß
wir sehr oft vor Tatsachen stehen, die

auö einer ganz anderen Welt geboren
sind . Und daS ist für eine Jugend bedenklich,
die sich bedingungslos hinter di« Regierung
des nationalsozialistischen Ausbaus gestellt hat.
WaS liegt hier näher , als baß dadurch in den
Reihen deutscher Jungen und Mädel oft eine
Einstellung anzutreffen ist, die die Verant¬
wortlichen zu einer schnellen Abkehr von ihrem
bürokratischen Eigennutz veranlaßen müßte.

Niemand wäre glücklicher, wenn das geän¬
dert würbe, alS die 8 Millionen deutscher Jun -
gen und Mädel, die heute in der Hitler -Ju¬
gend marschieren . Und nichts könnte so leicht
zu einer Behebung mancher Spannungen bei¬
tragen , wie zunehmendes Verständnis für das
Wollen der Jugend überall dort , wo man sich
mit ihr „hauptamtlich " zu beschäftigen hat.

Andere , die ihre Hände nach der Jugend
strecken , nicht aus irgendeiner besonders star.
ken Verbundenheit, sondern aus machtpoli¬
tischen Hintergründen , gehen oft so unglück¬
liche und falsche Wege, daß in den meisten
Fällen nur das Gegenteil damit erreicht wird.
Wobei auch hier wieder einmal zum 247 . Male
erklärt werben muß , daß ber Führer ein für
allemal entschieden hat, daß die nationalsozia¬
listische Jugend

sich selber führen
soll, « In Wort, das Deutschland in seiner lan¬
gen Vergangenheit noch nie gekannt hat , daS
auch in der ganzen Welt zum erstenmal aus¬
gesprochen wurde.

Darum steht diese Hitler-Jugend auch mit
«iner so restlosen und bedingungslosen Treue
hinter Adolf Hitler und seiner Idee .
Ohne seine Tat stünden heute noch tausende
kleiner und kleinster Bünde im gegenseitigen
Kampf,- denn aus Ser Nneinigkeit im Keim
wuchs die Nneinigkeit im Volk . Nirgends
konnte der Führer darum auch einen besseren
Garanten für sein großes EinigungSwerk fin¬
den als gerade in dieser Jugend , in der eS
schon heute nichts mehr gibt , was sie trennen
kann : Stände , Klassen und Konfessionen .

Wir Hitler -Jungen und »Mädel wissen um
jeden unserer Fehler . Mit ihnen fertig zu wer.
den , wird auch in Zukunft unsere größte und
schönste Aufgabe sein . Wir wissen zu gut, daß
«S manchen Vorwurf gibt , ber uns berechtigt
trifft , aber wir wissen ebenso, daß dieser oder
jener Fehler , aus dem uns hier und da Stricke
gedreht werden sollen, von manchen unschönen
Erscheinungen innerhalb ber Gegenwarts¬

generation seinen Weg von ihr zu uns gefunden
hat . Kinder sind immer die Produkte ihrer EI .
tcrn , Jungen die der Alten. Wenn nach dem
80 . Januar 1088 mancher kleine Unterführer
ober Amtswalter ber Partei daherstolzierte
und angab, als drehe sich fortan bi« Achse der
Welt nur noch um seine unersetzliche Person,
dann ist es, wenn auch bedauerlich , so doch
verständlich , wenn hier und dort in verein¬
zelten Fällen auch bei der Hitler -Jugend von
einem „übersteigerten Selbstgefühl" die Rebe
ist. Allerdings ist das übersteigerte Selbstgefühl
eines Hitler -Jungen , der den Nationalsozia¬
lismus schon zur Zeit des härtesten Kampfes
in sich hineingefressen und dafür di« größten
Opfer getragen hat, tausendmal berechtigter
als die Arroganz irgendeines Würstchens , daS
noch kurz vor Toresschluß Parteimitglied
wurde und heute der deutschen Jugend weise
Ratschläge geben will .

Die Hitler-Jugend lehnt « S ab, in ihren
Reihen einen Geist lebendig werden zu lassen,
der sie aus provokatorischen Gründen von

In Meers-urg
In feierlicher Weise wurde am vergangenen

Sonntag die Einweihung und Inbetriebnahme
der neuen Jugendherberge in Meersburg voll¬
zogen . Hitlerjugend, Jungvolk und Bund deut¬
scher Mädel gaben den festlichen Rahmen, die
Sonne lachte vom heiteren Himmel zu all dem
Gewimmel froher Menschenkinder , das die grü¬
nen Wiesenflächen um das schöne Jugenbher -
bergshaus herum mit seinem Treiben belebte .

Die neue Jugendherberge liegt im Ortsteil
Riedetsweiler , etwa eine Viertelstunde vom
Stadtkern entfernt , inmitten prächtiger Obst¬
gärten.

Gebichtvorträge , gemeinsame Lieber , feier¬
liche Hissung der HJ .-Fahne unter den Klün-
gen beS LiedeS „Vorwärts , vorwärts , schmet¬
tern die Hellen Fanfaren " umrahmten die Feier .
Im Anschluß an daS „Siegheil" auf Führer
und Deutschland fand eine Besichtigung der
Jugendherberge statt . Die Besucher werden im
ganzen Reich für den Besuch dieser schönen ,
romantischen Stadt am See mit ihren Rebhü-
geln werben.

„Besonnene"
Der Nationalsozialismus hatte einst ein

schweres Hindernis zu überwinden : Das wa¬
ren jene „Besonnenen"

, die uns haarscharf die
Unmöglichkeit all der Erfolge bewiesen , die
wir heute nach einem Jahr Arbeit bereits er¬
zielt haben .

Das hält jene Menschen, die damals sich u n -
fähig zeigten , den Nationalsozia¬
lismus zu begreifen , nicht ab, heute
als die doppelt besorgten Adoptiv¬
eltern unserer Idee berumzulaufen. Noch
heute werden sie durch lächerliche Kleinigkeiten
behindert, die Größe des Geschehens unserer
Zeit zu erfassen, noch heute begreifen sie nicht,
daß dort, wo ein gewaltiges Wachs -
t u m vor sich geht , naturnotmendtg auch Un¬
kraut mitmachsen muß . Sie können eS nicht
verstehen , wenn wir ihnen erklären, baß wir

Reich und Bewegung trennen will. Mr wer¬
ben eS nicht loS, jenes Bild , als «ach dem
grauenvollen Sterben von Langemarck behä¬
bige Bürger in Bratenröcken die Jugend prie¬
sen und alle Glocken läuteten, um dann den
Altersgenossen derer von Langemarck am
Schluß des Krieges das Recht zu verweigern,
in dem politischen Wirrwarr der Nachkriegs ,
zeit Sitz und Stimme im Kreis der Nation
zu erhalten . Darum muß «s heute eine Front
der nationalsozialistischen Jugend

gegen Miesmacher und Meckerer
geben, die alle jungen Nationalsozialisten zu-
sammenführen muß , gleichgültig ob sie nun in
der HI -, SA ., DT ., DLB . oder im Arbeits¬
dienst stehen. Nicht das Alter , Tressen und
Sterne sind das Wesentliche, sondern die ei¬
serne Konsequenz ber Gesinnung.

Wir wollen in der Hitler -Jugend den Na¬
tionalsozialismus 1023 und 1922 wieder leben¬
dig machenl Das ist ein Ziel , vor dem jedes
gleichgeschaltete Lästermaul zu schweigen hat,
eine Parole , die uns mit den alten Kämpfern
ber NSDAP , zu einer unzerstörbaren Kampf¬
gemeinschaft zusammenkitten wirb. Wir ken.
nen nicht in erster Linie ,/ >ie Organisation ",
sondern

nur die Bewegung!

In Rastatt
Die kürzlich erfolgte Einweihung der neuen

Jugendherberge in Rastatt gestaltete sich zu
einer würdigen, einfachen Feier , an ber mit
starkem Aufgebot die Hitlerjugend, daS Jung¬
volk und der BDM . teilnahmen.

Eine Hissung der Hitlerjugend-Flagge er-
öffnete die Feier , durch die Stadtverwaltung
wurde dem Jugendherbergsgau Baden ber
Schlüssel des Hauses überreicht. Gaugeschäfts¬
führer Wagner-Karlsruhe übernahm ihn mit
Worten des Dankes an die Stadtverwaltung
und dem Gelöbnis, daö HauS als Erziehungs¬
stätte in Obhut zu nehmen . Er gab den Schlüs¬
sel weiter an den Herbergsleiter , Pg . Walz,
dessen unermüdlichem Kämpfen für den Ge¬
danken des Jugendherbergswerkes das neue
Heim zu verdanken ist .

Der systematische Ausbau des badischen Ju¬
gendherbergsnetzes und seine Anpassung an
den stark angewachsenen Wanberbetrieb hat mit
diesem neuen Heim einen begrüßenswerten
Fortschritt erfahren.

dieses Unkraut mindestens genau so schnell und
klar gesehen haben , wie sie und baß eS bestimmt
zur rechten Zeit ausgejätet wird.

An den Rand ber Verzweiflung aber gera¬
ten diese ängstlichen Gemüter, wenn ein alter
Nazi über ihre Bedenken lacht und sie fragt,
ob sie geglaubt hätten, eine Revolution würbe
nach einem vorher festgesetzten Terminkalender
abrollen. Für jeden Nationalsozialisten steht
bas Ziel unseres Kampfes unverrückbar fest.

Der Nationalsozialismus , als Wcltanschau -
ung, umfaßt alle Gebiete des Lebens, es gibt
kein Gebiet, das nicht »ationalsozialistisch sein
müßte , höchstens noch solche, die es noch nicht
sind.

Die „Trumpeldorer"

Die polnische Negierung hat die ersten „Wclt-
manöver" der jüdischen Nationalarmee „Brith
Trumpeldor" vor einiger Zeit in Zaleszczyki,
begreiflicherweise verboten. Es sollten nnifor»
mierte Teilnehmer aus 15 Ländern kommen,
die meisten ans Palästina . Stellt cs schon eine
bodenlose Frechheit dar, wenn ein Volk in ei¬
nem fremden Staat , in dem lediglich ein ganz
kleiner Teil dieses Volkes ein Schmarotzer -
Dasein führt, eigene Manöver abhalte« will, so

wird daS jüdisch« Wese» erst richtig dadurch ge¬
kennzeichnet ,

daß Mitglieder der pel»ischeu »Brith,
Trumpeldor " «risch« polnisch« St «de»teu,
also Söhne beS Landes, dessen Gastfrennd,
schaft fi« genießen, tu G«t«tp» üders«I «u
«nd schwer mißhandelt h«d«u.

Im übrige« : Wie steht eS mit de« Antimili¬
tarismus, mein« Her« » Trumpeldor»», de«
ihr doch bet de« Arier« so » eidlich propagiert
habt ?

Hmsthlparzenbrete
NDBO „ Karlsruhe

Mm Freitag , de» 1. Juni ISS«, abend» 7 Mr , trete»
filmtlich « Betriebszellenfahnen mit Begleitung vor dem
. Fritz-Plattner -HauS" an .

Die Oriagruppenbctrtebszellenaptrll »»«.
•

Achtung PO . KarlSruhe-Gtadt «nb Dnrlach
sämtliche uniformierte » pol. »etter der ivrt»»r«pp«u

und deren Unterglledcrungcn nehmen « tt Fahne « am
Einmarsch in die Fcsthalle zur Gencralmttglicver -Per -
sammlung am Freitag , den 1. Junt 1934, teil. Orts -
gruppenweise antrcten 19.80 Uhr auf de« Festplatz vor
der Ausstellungshalle. Der « rctsauSbildcr .

«
Rechtsauskunft bei der Kreisleitung Karlsruhe

Di« RetchSIeitung der NSDAP , hat angeordnet , da¬
bei allen Gerichten Rechtsanwalt« »ngestellt werden,
welch« di« Aufgade haben , unentgeltlich« RechtSderatung
zu erteilen .

Für Karlsruhe findet dl « koftenlol« Rechtsauskunft
im Landgericht, HanS-Thomastraß « , ieweilS Mittwoch»
und Freitags der Woche von 2— 4 Uhr nachm , stau
(Anwaltsztmmer ) .

Mit Rücksicht hierauf wird ad 1 . 6 . d » . I « . e«ne
RechtSauskunst bei der Kreisleitung der NSDAP , nicht
mehr erteilt .

Wir bitten hiervon Kcnntni» ,« nehmen und sich »es
RechlsauSkünflen an obig « NS .-RechtSberatung zu wen¬
den .
gez . Dr . Knauß , Kreisleitung der NSDAP .

Amtsleitcr gez . W o r ch ,
des BNSDJ . « reirletter .

*

NSDAP . Amt für Volkswohlfahrt
Ortögr . Karlsruhc - Hardtwald, Moltkestr. 10 6

Sprechstunden :
Dienstag und Freitag von 16— 18 Uhr im Geichiislr-

zlmmer der NSV ., Moltlestr . 10 (Ecke Frehdorsstr .) .
Allgemeine Wohlfahrt ( Frau von Laer) : Montag von

16—18 Uhr im Geschäftszimmer der NSV .
Jugcndwohlfahr « (Frl . Heinzmann ) : Donnerstag von

16—18 Uhr im Geschäftszimmer der NSV .
Miitterbcratung (Frau Mayer -Ullmann ) ; Dienstag

von 18—20 Uhr in der Landessrauenklintk (Friedrichs-
bau ) , Katserallee 10, durch Prof . Dr . G . Linzenmeicr.

Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung
Ortsgruppe Durlach.

Am Samstag , den 2 . Juni 1934 . abeiidS 8 Uhr , Mit »
gltederversammlung mit Vorsilhrung des Films :
. Deutschland 1914— 19 .33" durch einen Beauftraglen der
Rcichsleilung im . Deutschen Haus " in Durlach - Au « .

Wegen Verzögerung der Umbanarbeitrn in der Fest -
halle muhte di « Veranstaltung in das Deutsche Haus
in Durlach-Aue verlegt werden. Fiir im Gehen behin¬
derte Kameraden und Kameradensrauen sieht ab 7 ..30
Uhr bei der Fcsthalle ein Autobus zur kostenlosen Mit¬
fahrt bereit ; ebenso nach der Veranstaltung zur Heim¬
fahrt .

Pünktliches und vollzShliaes Erscheinen ist Pflicht.
Der Orlsgruppcnobmann .

*

Sportverband e. B ., Gruppe Karlsruhe
An sämtl . Mitglieder , deren Angehörigen, sowie GSnne»

de» Vereins .
Frühling - fest .

auf dem Robert - R o th « P la h ( Ltnkenbeimer Alle«)
Samstag , den 2 . Juni 1934. Anfang abenbS 8 Uhr.

Turnerisch« und sportliche Vorführungen . Anschließend
Tanz .

SA .-Kapelle der Ref .-Glandart « 109.
Wirtschaftsbeirteb . Eintritt 20 Pfg .•

Achtung !
Hitler-Jugeud , Gebiet 21 sRaden )

DaS Sozialamt ber Hitlerlugenb Gebiet Baden hat
Sprechstunden «ingerichtet fllr sämtliche Referat« ,

Gesundheitsführung : Dr . Händel
Jugendpflege : K . Hahmann
Juaendrccht : Dr . Ries«
Arbeitsdienst , Landdtenst, ArveitS- und Lehrstellen¬

vermittlung : P . Straub
Bauerntum : K . Ulmer
BerufSfchuIung: H . Mehrken» .
Die Sprechstunde» finden leden Montag , von 6—7

Uhr im Gebiet, Karlsrud « , Rüppurrer Str . 29, statt.
Zu dieser Zeit sind fSmtl . Referenten anwesend.

Der Leiter de» Sozial -Amte» der HF .
Gebiet 21 (Baden ) .

*

Kampfbunb der deutschen Architekten «nd In¬
genieure sKDAJj , Bezirksleitung Karlsruhe
Der auf I . Juni 1934, abend» 8 .18 Uhr angefctzt«

Schulungsvortrag des Pg . Nickles , Mannheim , mub
wegen der zur selben Zeit in der Stillst . Festballe statt-
findenden Generalmitgliederverfammlung der NSDAP, ,
deren Besuch für unsere Parletmitglieder Pflicht ist , ver¬
legt werden . Neuer Termin wird fpiiter bekanntgegeden.

Die Arbeitsgemeinschaft der technischen verbinde .

Für die wan-em-e Fügen-
iteberali mm Wantecherbermii

Der «Führer " DssmerSlag. »L Mat lSStj. Kgl- , U2, Ogtte 1Z



Gm Denkmal - er Dankbarkeit
Eröffnung der ersten Reichs schule der NS-Frauenschaft

• Berlin , 80. Mai . (NS . -Funk .) Auf Schloß
Hohenfels in Coburg wurde die erste Reichs -
fchule der NS . - Frauenschaft eröffnet . An der
Eröffnungsfeier nahmen neben den Vertretern
des Landes und der städtischen Behörden un¬
ter anderen der Stabsleitcr der Obersten Lei¬
tung der PO . Pg . Dr . Robert L e y , der Amts¬
leiter der NS . - Frauenschaft Pg . Hilgen -
fcld , die Fiihrerin des deutschen Frauenwer¬
kes und der NS .-Frauenschaft Frau Gertrud
Scholz - Klink , Neichsschulungslcitcr Pg .
Saebel , Staatsminister Gauleiter Schemm
sowie Dr . Grob , der Leiter des rassenpoliti¬
schen Amts der NSDAP ., teil .

Pg . H i l g e n f e l d begrüßte die zum ersten
Schulungskurse erschienenen Gaufraucnschafts -
leiterinnen und Gäste . Er umriß die Aufgaben
der Schule dahingehend , daß sie eine Vorschule
der nationalsozialistischen Idee sein soll .

Der Bürgermeister der Stadt Coburg , Pg .
Schwede , gab seiner Freude Ausdruck , daß
gerade in der Hochburg des Nationalsozialis¬
mus Führeriuncn herangebildet werden , die
dazu berufen sind , das nationalsozialistische
Ideengut den weiten Frauenkreiscn Deutsch¬
lands zugängig zu machen. Die Führerin der

NS - Frauenschaft , Frau Gertrud Scholz -
Klink , wies in klaren eindrucksvollen Aus¬
führungen auf die Bedeutung dieser Führerin¬
nenschule hin . Sie soll ein Denkmal der
Dankbarkeit sein fiir die Frauen und
Mütter der Kameraden , die sich für die Bewe¬
gung — und damit für Deutschland — geopfert
haben . Die Francuschule soll dazu dienen , an
uns selbst zu arbeiten und Persönlichkeiten her¬
anzubilden , die führen können .

Abschließend sprach der Stabsleitcr der PO .,
Dr . L e y , über die Bedeutung der Frau für
die Bewegung und über ihre Stellung im na¬
tionalsozialistischen Staat . Die Frauen müßten
sich von allen liberalistischen Ueberlieferungen
der vergangenen Zeit befreien , sie müßten sich
wieder ganz zu sich selbst zurückfindcn , zu den
Kräften des Gefühls und der Seele . Die
Frauenschule sei die Stätte , an der gläubige
Frauen in der nationalsozialistischen Idee er¬
zogen werden .

Dr . Ley schloß seine von fanatischem Glauben
an die Kraft der nationalsozialistischen Idee
durchgltthtcn Ausführungen mit den Worten :
„So eröffne ich denn die Reichsschule der NS .-
Frauenschaft im Geiste der Opfer , die für die

nationalsozialistische Bewegung gefallen find,
im Geiste der Kameradschaft , dem ein Denkmal
in der Partei errichtet wurde , im Geiste der
Treue und im Geiste des Glaubens , der unser
Erleben geworden ist .

"
*

Frau Scholtz-Kling Rcichsfrauenführert » des
Deutschen Roten Kreuzes

* Berlin, 30. Mai . Der Präsident deS Deut¬
schen Roten Kreuzes hat die Führerin der
NS .- Frauenschaft , des Deutschen Frauenwerks
und des Deutschen Fraueuarbeitsdienstes ,
Frau Scholtz-Kling , zur Führerin des neugc -
schaffencn Rcichsfraueubundes des Deutschen
Roten Kreuzes berufen .

Aufruf der Kitlerjugend
für die Landhilfe

* Berlin , 80 . Mai . INS -Funk .) Das So¬
zialamt der Hitlerjugend erläßt den nachste¬
henden Ausruf für die Landhilse :

Deutscher Junge , deutsches Mädel , die ihr
in der Landhilse dient , ihr gehört in die Hitler¬
jugend . Die Hitlerjugend ist die Bewegung
der junge » Arbeiter und der jungen Bauern
in Deutschland . Sie ist nicht von hente . Sie
hat sich bewährt in all den Jahren des Kamp¬
fes . Hitlerjungen haben in einer Hingabe , die
nur der Jugend eigen ist . Geld und Gut und

den Frieden der Familie und dt« Arbeit in
dem Berus geopfert . Und fie gaben auch das
Leben selbst . Herbert Norkus ist einer von den
21 , die für unser Deutschland starben . Die
kleine Kameradschaft des Kampfes von damals
wurde die Millionenbcwegung der deutschen
Jugend von heute . Auch Du mußt dabei sein !
Du deutscher Landhelser »n- deutsche Landhel¬
serin , gehörst znm beste « Teil der deutschen
Jugend . Dn teilst freiwillig daS harte Leben
der Bauern . Du bist ein tatfroher Kamerad .
Wir wollen dich in unserer Gemeinschaft haben .
Wir fragen nie darnach : Woher kommst Du
und was bist Du ! Wir fragen immer nur :
Was kannst Du und was willst Du ! Wir tra »
gen den Namen des Führers . Wir grüßen
Dich!

Jeder Landhelser ein Hitlerjunge !
Jede Landhelserin ein Hitlermädel !

Ser neue Sortt -WestelDrozeß am
12. Juni

* Berlin , 80. Mai . Am Dienstag , den 12.
Juni , g Uhr vormittags , beginnt vor dem Ber¬
liner Schwurgericht der neue Prozeft wegen
Ermordung des SturmführcrS Horst Wessel. ES
werden sich zu verantworten haben : Peter Stoll ,
Sally Ebstein und Hans Ziegler . Für die
Verhandlungsdauer find drei Tag« vorgesehen .

Rest . LSwenrachen
Grof ^ Gasfstätte

wegen Fertigstellung d. Renovierung
heute geschlossen .

Ncu »Eröffnung
Freitag , den 1. Juni

N . B. Der Betrieb in der Weinstube
Pule wird uneingeschränkt weher
geführt . 45807

Kletterwesten
in braun aus bestem Velveton
für Erwachsene . RM .
— für Kinder entsprechend billiger -

J/t . fäotkeSf 46053
Karlsruhe , Leopoldstraße
Versand nach auswärts

KARL HURST
empfiehlt sich in allen Vorkommen^

den Glaserarbeiten
Llööenltelnitr. 2 (Eche morgenftr .)

Telefon 3078 4.*>5'j 8

Kapitalien . .

Darlehen

De!>ui !» maii!mig
Der Verein „ Ba .

bischer Heimatdank ,
Ortsausschuß Karls -
rnbe "

, hält am ftrci *
tag , den 1. Juni
1934 . 17 Uhr . im
kleinen Nalbaussaal

seine diesjährige
Hauptversammlung

ab . wozu sämtliche
Mitglieder eingela «
den werden .

Tagesordnung
1. Bericht über die

bisherige Tätigkeit
2 . Voranschlag 193-4
3. Satzungsänderung
4. Neuwahl der Ver¬

irrter in den ge-
schäftsfülirenvnr
Vorstand

5. Wahl deS Rech¬
nungsprüfers .

Verein „ Badischer
Heimatdank "

, Orts¬
ausschuß Karlsruhe .
45305

Bilder

Einräumungen
vergoider -
nrbeiten

Ist . Bieg & Co.
Inh . : K . Lindester
Akademiestraßel6
Telefon Nr . 1916

von 3— 12 Jahre , für alle Zwecke
£ gegen Möbelsicherheit sowie un -
ti kündbare Hypotheken erhalten
L Sie ln ganz kurzer Zeit durch

Ul :rlscnaltstillte spar- uni Kredit
Gmun. Bezirhsvertretung Karlsruhe

senutzenstr . 50 . Bei Arfr . Bllckport

Wer bietet
jg . Frau i . schöngel .
LanohauS (Stadtnähe

angenehm ) Erho¬
lungsaufenthalt , mit
oder ohne Pension .
Ang . m . Preis u .
9964 a . d. Führer -V .

Sterdefülle Karlsruhe .
28 . Mai

Oskar Kämmerer , Hauptlehrer , Ehem .,
öl Jahre , Feuerb . 30., 13 Uhr .

Anna Ganter geb. Heberling , Esr . von
Andreas , Ob . - Postschasfuer , 63 Jahre ,
Beerb . 30., 14 Uhr .

29. Mai .

'
Bringen Sie zur UmarDaltung

ihren alten Hut nebst Zutaten zu

Helene Binzel • Modes
Schützenstraße 7 41024

luvenmeten \ \ iu verkaufen
Erleg . möblierte -

herrrn - Schlak, .
evtl , mit Bechstein -
flügel, auch einzeln,
evtl , mit Küchende -
Nutzung zu vm . An-
zus . v. 12—2 u . 6—
7.30 Uhr Kaiserallee
125, III , r . (959)

48. -Wodng.
mit Küche , Vorrats¬
kammer und Garten ,
schön gelegen , Nähe
Schützenhaus (Post¬
autohaltestelle ) für
nur RH 60—70 mo -
natl . ; u verm . Ang .
u . 948 a .d.Fnhr .-Bl .

4 Um - kkoljn .
grobe Räume mit
Loggia , Bad , 1
Wohnmansarde und
Zentralhzg . i. Bahn -
yofsnähe sof. o. spät ,
umständehalb . z. vm .
Näh . ab 14 Mr ,
Ettlingerstr . 14, IV .
St . rechts , bei Block-
ner . (45463 )

Bersch . Möbel , so¬
wie Waschmange u .
w .Kinderkastenwagen
bist . z. verk. Ang . n .
965 a . d. Führer -B .

Komplettes

Schlaizinlnier
bell eichen , gut er¬
halten . weg . Wegzpg
zu verk . Lange , Vor -
holzstr . II . (45936)

IM ettuhe

Gebr. Beiwagen
womögl . , ,Pcka " mit
od . ohne Bereif , zu
kauf . ges. Prcisang .
u . 957 an den Füh¬
rer -Verlag .

Gemipian
gegen die

Durlach
In best. Villenlage

a . Turmberg , Fern¬
sicht ins Rhemtal ,
ruhige sonnige

5-Z .-Wohnung
m . Zubehör sof. od .
spät , preiswert zu

verm . Zu erfr . u .
956 b. Führer -Verl .

Mietaes,um
Leere Maalaröe
jiim Unterst , v . Mö¬
bel j » mieten gef .
Znschr . li . 9G1 an
den Führer -Berlag .

oon Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem ftntmlt :
DlcArveiisdelwot -
funß . Förderung
v . Ebcschltcstunaen
ncncFtnauzpottlik .
iXn staudietzung v .
Gebäuden . Slcucr -
ertctchicrungcn » .
•fcnfunflcii . Die
Vereinfachung der
StcucrweicnS usw

Preis
nur 1.20 xn .

Zu beziehen durch :

Alleinst . Dame .
(Beamtin ! sucht son¬
nige . große
2 - 3 7 >w - Wohn
mit Bad , mögl . Zen -
tralhzg ., Nh . Stadt¬
mitte auf 1. Scpt .
od . 1. Oft . Ang . u .
953 an den Führer -
Verlag .

Führer - Verlag

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe .

JmrnoWieh
1 Werner Jnftlckofer , Bat . : Jos ., HtlfS - m
1 betr .- Asst ., 25 Tg ., Ncerd . 31 . . 11 Uhr . I
> Franz Keller , Kaufmann , Ehemann , 61 »
> Jahre , Beerd . 31., 14 Uhr . 1
1 Helmut Weiß , Vater : Karl , ObsthSnftl ., I
I 1 Mon . 24 Tg ., Beerö . in B .-BaSen . »

Langjährige , gut eingerichtete

AiMkeMkliiilkilieklistSitc
in zentraler Lage Karlsruhe , beson¬
derer Umstände halber billig zu ver¬
kaufen . Zablungsbcding . nach Ver¬
einbarung . Slng . unt . Sir . 969 an d .
Führer -Verlag .

Offene Stellen
Drucftlachen
liefert sobnell »tens

FQhrer-DrucKeref , Walflslr. 28

C Reisender oder Vertreter
der chem.- techn. Klcinindustrt «
für Baden u . Südbayern von
altrenommierter südd . Firma
gesucht . Nur seriöse , allcingcf .
Herren wollen sich melden unt .
Beilage von Zeugnisabschrist .,
Bild und Gehaltsanspr . unter
SC . 811 an Jnvaltdcndank ,
Anzeigen - Mittler , Stuttgart -N .

45808

Sie DttfichmiiigsgeseWiist Thiiringia in Ersnri.
Vermögens -Ausweis für den Schluß des Geschäftsjahres 1933 .

Aktiv - Passiva
1. Forderungen an di«

Aktionär « . Xn 6 750 000 .—
2. Grundbesitz . xn 3 012 700 —
5. Hypotheken . Darlehen ,

Wertpapiere und Beteili¬
gungen . m 9 844 453 .72

4 . Kassenbestand und Bank¬
guthaben . m 2 385 964 .—

6 . Verschiedene Slustcnstäiid «
und sonstige Werte . . . XX 3 576 656 .28

1. Aktlenkapital .
2 . Kapitalrücklage . . . .
3. Sonderriicklagen . . . .
4. Prämicniiberträg « , Dek-

kungskapital und sonstige
Rücklagen .

5 . Grundbesitz -Entwertung .
8. Guthaben Dritter und son¬

stige Verbindlichkeiten . .
7. Gewinn .

xn 9 000 000 .—
xn 900 ooo —
xn 3 610 310 .61

XX 7 495019 .40
X)l 1 142 306 .—

xn 2 375 082 t9
XU 1017 055 .50

Xn 25 569 774 .— 4: 806 xn 25 569 774 .—

3g . Mlidlhen
sauber , ehrlich , für
Haushalt per sof. od .
später ges. Wein -
brcnnerstr . 20, UI .
45941

Zuverl . Halbtags -

Mädchen
gesucht . Zu erfr . u .
955 im Führer -Berl .

Gesucht für sofort
anständ ., ehrliche -

Servier -
Fräulein

Kaiferstr . 14. (15940)

mm .etüdie
Müftchrn

das gerne den Haus¬
halt versieht , sucht
sofort Stelle . Kann
nähen u .bügeln . Zu¬
schrift . a .Frau Wm «
tcrsingcr , Waldstr .64
964

Suche für meinen
14 Jahre alten flei¬
ßigen und willigen
Sohn Lehrstelle in
Karlsruhe als

Biilkkrievrlinir
Zuschr . u . 963 a . d.
Führer -Verlag .

Mein MäSrl
soll mir Ergänzung
de- eigenen ^ ch bie¬
ten , ein liebes , son¬
niges Wesen besitzen,
nette Erschg . sein u .
die Voraussetzung
einer wahren Her -

zenSgemeinschaft
(spät . Heirat ) durch
alle gut . Eigenschaf¬
ten einer natl . Art
erfüllen (bis ca . 28
Jahre ). Kaufm . er¬
bittet sich ehrl . Zei¬
len (mögt . m . Bild )
u . 967 an den Füh¬
rer -Verlag .

Erstklassige » Nach¬
hilfeunterricht in

NmzSslsch
a . vollst . Erlernung
der Sprache erteilt
zu billigstem Preis .
Zuschr . u . 962 an
den Führer -Verlag .

Tiermarkt

Mottsknmd
Rüde , Zjährig , wach¬
sam n . scharf , eignet
sich gut in Billa od .
Lager , billig zu verk .
An'

g. u . 952 an den
Führer -Verlag .

Badische
Volkskunde

Preis geb . Mt 4.—
und

Vie öermania
des lacilus

Preis geb . xn 5.40
Hcransgegcvcn ,

Übersetzt und mit
Volks- u . bcimcii -
kuudlichen Anmer¬
kungen versehen v .
Pros . Dr . Eugen

F c h r l e,
derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen Kultusmi¬

nisterium .
Neben der über¬
sichtlichen Terlge -
slalluug , empsiebli
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstens .

Zu beziehen durch :

FLHrer- Lt . . l>n
G . m . b.H .

Abt . Buchvertrirb
KarlSnttze

Ettlingen
kjrugras -Mälsrn

ffiir daS Mähen deS städt . Hcu -
grascs sind Angebote pro Morgen
eiuzurcichen bis zum Freitag , den 1 .
Juni 1934, abends 5 Uhr , bei der
Waldmeisterei .

Ettlingen , den 29. Mai 1934.
Ter Bürgermciftcr .

Bckiimpsung der Diphtherie im
Amtsbezirk Ettlingen .

Mit Wirkung lediglich fiir die Ge¬
meinde Rctchcubach erhält Zifs . 5 der
bczirksamtlichcu Anordnung vom 15 .
Mai 1934 <„ Fiihrer "<Va»deSanSgabe
vom 17 . Mai 1931) folgende , voni
31 . Mai dS . IS . ab geltende einge¬
schränkte Fassung :

Untersagt ist die Beteiligung von
Kindern und Jugendlichen bis znm
vollendeten 16 . Lebensjahr an Aus¬
zügen , gemeinsamen Ausmärfchen ,
Ansammlungen und Bcrsainmlnngen
aller Art sowie PcrcinSvcranslaltnn -
gc» . und zwar ösfcnllich wie in ge¬
schlossener Gesellschaft , im Freien wie
im gcscblossencn Nanm .

Aufrecht erhalten bleibt bis auf
weiteres nocb
1 . kür die Gemeinde Ncichcnbach die

übrige bczirksamllichc Slnordnung
vom 15 . Mai 1934.

2. für die Gemeinden Ettlingen und
Langensteinbach die ganze bezirks -
amtliche Slnordnung vom 15. Mai
193t .

6ernsbsäi
Bekanntmachung

Nach dem Gesetz über die allgemei¬
nen Feiertage ist der Fronlcichnams -
tag in Gernsbach kein allgemeiner
Feiertag .

Gernsbach , den 29. Mai 1934.
Bürgermeisteramt .

llsrlrrube
Aus Antrag der Abteilung für

Landwirtschaft und Doniänen des
Bad . Finanz - und Wirtschastsmint -
steriums hat der Herr Finanz - und
Wirtschaftsminister mit Erlast vom
19. April 1934 Nr . 10 352 gcm . § 11a
des Feldbercinigungsgesetzes , ver¬
fügt , dast im Zusammenhang mit
dem Bau der Krastsahrbabn Heidel¬
berg — Karlsruhe aus der Gemarkung
Weingarten eine teilweise Fcldberei -
nigung dnrchzustthren ist und zwar
ohne Abstimmung der Eigentümer
gcm » ft § 8 7—11 des Gesetzes , da die
Durchführung der Fcldbereiuigung
im össcntlichcn Interesse dringlich ist .

Der vom Bad . Finanz - und Wirt -
schaftsniinisterium , Abt . für Land¬
wirtschaft und Domänen , ausgearbei -
tete Plan nebst Antrag liegt vom 1 .
bis 15. Juni 1934 zur Einsicht der
beteiligten Grundeigentümer aus dem
Rathaus in Weingarten auf .

Von der Zusendung eines Abdruk -
kcs der Bekanntmachung an die
Eigentümer (§ 3n Abs . 4 der 2 V .
V . v . 13 . 11 . 33 znm Fcldbereini -
gungsgefetz ) wird mit Rücksicht auf
die Dringlichkeit der Ingangsetzungder Feldbcrcinigung abgesehen .

GcmSft tz 3a Abf . 2 der 2 . V .O .
zum Vollzug des Gesetzes über die
Feldbercinigung in VerhsuLung mit
§ 12 des Feldbcreinignngsaesctzcs
bat die Abteilung für Landwirtschaft
und Domänen deS Bad . Finanz - und
WirtschaftSministcrinmS zu Mitglie¬
dern des »lusschusses folgende Perso¬
nell ernannt :
1) Obcrgconicter E . Wolf beim Feld -

bcreinigungsamt Karlsruhe , zu¬
gleich alS Vorsitzender ,

2) Landesökonomicrat Schittenhelm
in ?lugnstenberg . zugleich alS
Stellvertreter des Vorsitzenden ,

3) Regicrnngsbaurat Gänsbirt , Vor¬
stand des Kulturbauamlr Karls¬
ruhe .

4) Friedrich Hartmann , Landwirt n .
Ortsbanernführcr ,

5) Karl Hill , Landwirt und stcllv.
Ortsbauernfttbrer ,

6) August Nikolaus , Landwirt und
Gemeinderat ,

7) Martin Karl Wilhelm , Landwirt
und Gemeinderat ,

als Stellvertreter :
8) Heinrich Hummel . Landwirt ,
9 ) Karl Hausner , Landwirt .

Auf 9 5 Abs . 1 deS Fcldbcrci -
nigungSgcfctzcs wird hingewiescn ,
Wonach ohne Zustimmung deS Eigen¬

tümers in das Verfahren nicht einbe -
zogcn werden dürfen :

HauSgrundstückc , Hausgärten , Bau¬
plätze , Grundstücke , die zu einem ge-
fchlosscncn Wald - oder Rcbgcbiet ge¬
hören , im Betriebe befindliche
Lehm -, Sand -, Kies - , Kalk -, Ton¬
gruben und Steinbrüche , sowie
Grundstücke , die gewerblichen Zwck -
kcn dienen oder auf denen sich Mine -
ralguellcn befinden .

Eigentümer , die glauben , dast
durch Einbeziehung einer Grundstük .
kcs diese Bcstinimung verlebt sei ,
werden hiermit ausgcsordcrt , inner¬
halb drei Wochen nach Beginn der
Osfcnlcgnngssrist ihre Einwendun¬
gen s-Nristlich oder zu Protokoll des
Bezirksamts zn erklären , andern¬
falls die Einwendung unberücksichtigt
bleiben must .

Karlsruhe , den 18. Mat 1934.
Badisches Bezirksamt Abt . III .

Sauarbeiten
DaS Bad . Wasser - und Strasten -

bauamt Karlsruhe vergibt den Um¬
bau einer Nscrniauer an der Kreis -
strastc Nr . 9, Kilometer 0,180— 0,415
im Ort Jöhlingcn , rd . 250 cdin
Sandslcinmancrwcrk . Beim Banamt
find Angebote unter Verwendung der
ebenda zu beziehenden Vordrucke bis
Samstag , den 9. Juni ds . Js ., vor¬
mittags 10 Uhr , cinzureichcn . Zu -
schlagSfrist 2 Wochen .

kjanvelsregtsterrinlrSge
1 . Hermann Braun . Karlsruhe . Die

Firma ist erloschen . 19. 5 . 1934.
2 . Schanslcr & Eo ., Karlsruhe , Of¬

fene Handelsgesellschaft mit Beginn
am 17. Mai 1934. Persönlich has -
tcndc Gesellschafter : Oskar Schauf¬
ler , Kaufmann , Pforzheim , künftig
in Karlsruhe , Eugenie Schaufler ,
Karlsruhe . Die Gcscllschaslcrin Eu¬
genie Schaufler ist von der Vertre¬
tung der Gesellschaft ausgeschlossen .
sFabrradgroßhandlung , Zähringer -
straste 79) .

3 . Heinrich Mohr , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Frieda Mohr , Karls¬
ruhe . Deren Prokura ist erloschen .
22. 5 . 1931.

4 . Mürnsecr & « kinig, Karlsruhe .
Die Firma ist geändcrt in : Earl
Rapp .

5. Bernhard Brodcsfer , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 24 . 5 . 1934.

6 . Schnurmann & Eie ., Karlsruhe .
Der Gesellschafter Sllbcrt Kahn ist
infolge «lblebens auSgcschicden . An
dessen Stelle ist seine Witwe Her -
mine Kahn geb . Leipold , Karlsruhe
als persönlich haftende Gesellschaf¬
terin in das Geschäft cingctreten .
Dieselbe ist von der Vertretung der
Gesellschaft ausgcschlosten .

7. Hans Wcstphal , Karlsruhe . Etn -
zelkansmann : HanS Westpbal , Kauf¬
mann , Karlsruhe . (Handel mit Ge¬
müse , Obst - und Südsrüchte . Wald -
straste 65) . 25 . 5 . 1934.

8 . Friedrich Bnttcrfaft , Auto -Lchleif -
und Schwctstanstalt , Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen . 25 . 5 . 1934.

Amtsgericht Karlsruhe .

R^hi
Das Saften in offenen , aKzcmein

lugSngltchen Sewössern .
« nf Grund der 9 2 der bezirks -

polizeilichen Vorschrift über daS Ba¬
den in offenen , allgemein zugäng¬
lichen Gewässern vom 26. Juni 1930
werden in der Gemarkung Kehl als
Freibadcplätze bestimmt :
a ) daS linke Kinzigufer von der

Schnltcrmündnng bis zur neuen
Etsenbabubrücke .

d) der Schutlcrlauf oberhalb der
neuen Wehres bis zn der durch
eine Tafel gekennzeichneten Stelle .

Die Freibadcplätze sind abgesieckt
und mit Tafeln versehen . Das Ba¬
den an anderen Plätzen des Kinzig -
nnd Schuttcrlaufes , insbesondere in
der Kinzig oberhalb des neuen Nen -
mühler Wehres ist verboten . Zuwi¬
derhandlungen werden ans Grund
des 9 6 der erwähnten Verordnung
geahndet .

Bad . Bezirksamt Kehl .

Pforzheim
Binnenpflalteruno.

Wir vergeben im öffentlichen
Wettbewerb die Neu - nnd Umpflaste .
rung von Rinnen an Landftrnstcn ,
Kreisftrastcn und KrciSwegen im
BauamlSbezirk Pforzheim .

Die Bedingungen liegen auf unse¬
rem Geschäftszimmer , Pforzheim ,Schulbcrgstaffel Nr . 2, zur Einstchi
auf , wo auch SlngebotSvordrucke bis
zum 8. Mat 1934 erhältlich sind .

Zum EröfsnungStermin am 9.Mai 1934, vormittags 9 .30 Ubr , sind
die Angebote verschlossen , vostsrei
und mit entsprechender Aufschrift
hierher einzureichen .

Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Pforzheim , den 24. April 1934.

Bad . Wasser - und Straljcnbauamt .

Amtliche - -

Versteigerungen
Brudifal

Zwango -Verflktgernng .
Im ZwangSweg versteigert daS

Notariat am Donnerstag , den 26.
Juli 1934, vormittags lg Uhr in
seinen Diensträumen in Bruchsal
daS Grundstück der Simon Kauf¬
mann nnd dessen Ehefrau Helene
geb . Tuwiner in Bruchsal aus Ge¬
markung Bruchsal .

Tie VersteigerungSanordnung
wurde am 29. August 1933 Im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anznmelden und bet
Widerspruch der Gläubigers glaub¬
est zn machen ; sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bet der
Erlösvertetlung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat , must daS Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen
einstcllcn lassen ; sonst tritt für dag
Recht der VersteiaerungSerlö - an
die Stelle der versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über dag Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
etnsehen .

GrundstückSdeschrtebl
Gnindbuch Bruchsal , Band 184,

Heft 30 :
Lgb .-Nr . 1267d : Hofreite mit Ge¬

bäuden und HauSgarten 6,26 a , im
OrtSetter , Schätzung 30 000 XX .

Bruchsal , den 25. Mai 1934.
Notariat I als BollstreckungSgerlcht .

Durlach
Srnsvelkffei- ernne

Die Stadt Durlach läßt daS Heu-
und OchmdgraSerträgniS der nach-
verzeichncten Wiesengrundstücke auf
bem Platz öffentlich versteigern und
zwar

am Freitag , den 1 . Juni d» . I .,
Neue Wiesen I ., II . und III . Ge¬
wann .

Zusammenkunft : 8 Uhr vormit¬
tags bet der Dretstellfallenschleufe .
Am SamStag , den 2. Juni VS. YL .
Tagweide I ., II . und III . Gewann ,
Neue Wiesen IV . Gewann , Neue
Stücke bet HagSseld und Kuhweide
II . Gewann bei Rintheim .

Zusammenkunft : 8 Uhr vormittags
am Ende des ehem . Ntntheimer
Exerzierplatzes .

Am Freitag , den 1. Juni d » . IS .,
findet die Perstetaerung der Wiefen -
ftücke im Dornwäldlc und deS GraS -
erträgnisses des städt . BaumstückS
im Gewann Hoher statt .

Treffpunkt : 4 Uhr nachmittags an
der Karlsruherlandstrabe bet der
Beethovenstratze .

Durlach , den 29. Mai 1932.
Der Bürgermeister .

Ettlingen
Heugras-Vcrliletgkrung

Die Stadtgcmeinde Ettlingen ver¬
steigert den Hcugrascrwachs am
Montag , den 4 . Juni 1934 von den
Oberen Zebntwiescn , Mörschcrstrastc ,
Galgcnbrüchle , Hohenwiesen , 2llb -
wicsen , Rückcnwiescn und Damm¬
wiesen c

Zusammenkunft vorm . 8 Uhr bei :»
Gaswerk .

Der Bürgermeister .
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Die Geister , die man rief . . .

Emigranten mißbrauchen bas EMM
SrßMcher Stimmunssumjchwung ln Prag - Man will nichts mehr von Wen wissen

12 Prag , 80 . Mai . sEigener Drahtbericht des
„Führer "

. ) Die Zeit , in der die Tschechslowakei
den „armen Emigranten " ihre Tore öffnete
evrb die Moldaustadt damit zum Eldorado ei¬
ne » gewissenlosen internationalen politischen
Spekulantentums machte, ist noch nicht so fern,
als datz sie den wohltuenden Schatten der Ver-
gessenheit genießen könnte . Wenn hente die
tschechoslowakische Preffe und maßgebende Po¬
litiker recht eindeutig über die « inst so will¬
kommenen Gäste urteilen , so braucht man gar
nicht weit in den Annalen der tschechischen Ge¬
schichte zurttckzublättern, um die von „Humani¬
tät" triefenden Begrüßungsworte zu finden ,
mit denen vor Jahresfrist die „armen Nusge¬
stoßenen " empfangen wurden.

Der Wandel der Gesinnung ist ebenso rasch
« ie gründlich , nnb man steht jetzt vor der
peinlichen Frage , wie man die unliebsa¬
men Gäste wieder loswerden kann , ohne
dabei allzusehr au sein srüheres Verhalten

erinnert »« werden.
Wen» gewtffe Kreise der tschechischen Politiker
glaubten , die Emigranten nutzbringend in ihre
politischen Ziele « tnbauen zu können und
wenn es in der ersten Zeit den Anschein hattte,
daß sich « in solcher Wunsch erfüllt, so mußten
di« betreffenden Herren zu ihrem Schrecken
doch recht bald erkennen, baß ihre Spekulatio¬
nen falsch waren. Den Emigranten ist ebenso
wenig daran gelegen , sich für die tschechischen
Belange auöspielen zu laßen, wie sie sich ver.
pflichtet fühlen , ihren Gastgebern gegenüber
die nötige Dankbarkeit an den Tag zu legen .
Der einzige Lebenszweck dieser Elemente ist eS ,
ihre Interessen zu verfolgen, und ihr an -
matzendes Vorgehen schreitet über alles hin .
weg , waS anderen heilig ist.

Vor nicht allzu langer Zeit sah sich Herr Be-
nesch höchst persönlich genötigt, die Emigranten
in scharfer Form zurechtzuweiscn . Seine War¬
nung hatte aber allem Anschein nach keinerlei
Erfolg.

Von Tag z« Tag werden die „Gäste" an¬
maßender und in immer größerem Um¬
fang beglücken sie die Tschechoslowakei mit

ihrem „segensreichen " Wirke «.
Der tschechisch- agrarisch « Venator Kroiher
sah sich jetzt aus Grund de» unerhörten Bor -
gehenS der Emigranten genötigt, erneut in
scharfer Weise gegen diese Elemente vorzu¬
gehen . In einem viel beachteten Artikel schreibt
Senator Kroiher u . a . : „Auf di« verschlagend -
ste Art und Weise versuchen die Emigranten ,
sich in der Tschechoslowakei festzusetzen , um für
ihre unlauteren und staatsgefährlichen Ma¬
chenschaften eine legale Grundlage zu erhalten.
Di« Tatsache , daß man dem Tun und Treiben
dieser Elemente jetzt wachsamer gegenüber-
steht, hat dazu geführt,

datz sich die Fälle hänfen, indem sich dt«
Emigranten »«« Schein mit unsere«
Staatsangehörigen verheiraten, »m sich
sofort wieder scheiden m lasten und auf
diese Weis« die tschechoslowakische Staats »

j dürgerschast zu erhalten.
DaS Bedauerlichste ist , daß man in unseren

Zeitungen immer wieder Inserate lesen kann

r • Xsfts , 8». St«i Großadmiral Dog» ist
a» heutige» Mittwochmorgen »ach monate¬
lang«» Krankenlager an Kehlkopfkrebs ge¬
storben. Set»« Gattin und sein« beide»
Söhn« weilte» au seinem Sterbelager. Di«
Borkehrnnge « für ei« Staatsbegräbnis wer.
de« hent« in einer Sonderfitzung des Kabinetts
beschloste«.

Großabmiral Gras Togo war während de»
russtsch -japanischeu Kriege » Oberbefehlshaber
in der japanischen Flott «. In der Seeschlacht
von Tsuschima am 27. Mat 1905 vernichtete er
die russische Flotte vollkommen und entschied
somit den rusiisch - japanischen Krieg siegreich für
sein Vaterland . Diese Tat hat ihm den Ehren¬
titel de» japanischen Nelson « tngebracht .

Admiral Togo ist 87 Jahre alt geworben .
Mit 16 Jahren begann er die SeemannSlauf-
bahn und schon im 21. Jahre erlebte er da»
erste Feuergefecht . Während des chinesisch-japa-
nischen Krieges war er Kommandant des Kren -
zers „Naniwa"

. 1900 wurde er Vizeadmiral
und im Krieg gegen Rußland erlangte er bann
als Admiral die höchste Stelle, und zwar als
Oberbefehlshaber der gesamten Flotte . Er ver¬
nichtete zuerst das Port - Arthur -Geschwader
und später daS zweite Rustengcschwader , das
aus acht großen Kreuzern, neun kleinen Kreu-
zern, drei Küstenverteidigungsschisfen , neun
Zerstörern , einem Hilfskreuzer, sechs Spezial -
schisfen und zwei Lazarettschiffen bestand . Nach¬
dem er im Jahre 1909 als Chef des Abmiral-

von Leuten , die sich für Geld zu einem solchen
vaterlandSvcrräterischcn Schwindel anbieten.
Immer wieder kann nian lesen, daß Gemein¬
den den Flüchtlingen das Heimatrecht anbieten.
Selbstverständlich nicht umsonst und ohne vor¬
her von den Gewährsmännern der Emigranten
bearbeitet worden zu sein. Aber nicht genug
damit fangen die Flüchtlinge an, sich immer
stärker an die

ZcrsetznngSarbcitinnerhalb des tschechische«
Volkes

hcranzumachen . Sie geben Zeitschriften her¬
aus , in denen sie sich mit der Regierung und
dem Staatspräsidenten auseinandersetzcn und
sich über sie lustig machen. Sie geben porno¬
graphische Sachen heraus und verderben unsere
Jugend damit. Sic gehen in Versammlungen
und rufen dort Exzesse hervor, sie lachen über
unsere Republik und treten daS mit Füßen,
was uns heilig ist , und nichts geschieht ihnen.
Sie flohen ans Deutschland , wo sie Hitler nie¬
derrang und kamen zu uns ."

00 Mailand , 80. Mai . 15 Minuten Jubel in
ganz Italien . Die Weltmeistcrsch-aft war den
Italienern „sicher"

, denn Oesterreich war aus-
geschieden . Oesterreich , das einzige Land , das
man für ebenbürtig hält . Irgend eine amtliche
Stelle hatte ans dem 8 :2 ein 2 :3 gunacht und
der Draht meldete durch ganz Italien die gro¬
ße Sensation : Oesterreich geschlagen. Und als
dann die Berichtigung kam, da war es mit der
Freude aus . Es wäre zu schön gewesen.

Der oberste Fascio in Florenz hat sich der
Aufklärung der ominösen Fehlmeldung ange¬
nommen und wird sicher die Uebeltäter, die sich
einen Scherz mit dem ganzen italienischen
Volke leisteten , bestrafen .

*

Unter den deutschen Schlachtenbummler, vor
allem aber bei der Preffe, will bas Gespräch
von Florenz nicht weichen. W -Systcm oder
nicht , ist überall der Grundgedanke. Durchweg
wird die neue Taktik der deutschen Mannschaft ,
dem „Siegen aus der Defensive heraus "

, voll¬
kommen verdammt. Man hört es immer wie¬
der : Wo ist die Nürnberger , die frühere Nic -
derrheinklaffe ? Was hat man ans unseren gu¬
ten Spielern gemacht? Weshalb zwingt man
sie, so zu spielen , wie sie es in ihren Vereinen
nicht lernten ? Dabei verwechselt man vielfach
daS Sptelsnstem mit der Vollendung der Aus¬
übenden . Arsenal- England hat jahrelang das
neue System geübt und hatte den Erfolg da¬
von in den letzten 2 Jahren . Diese Spielart
kann also nicht schlecht sein. Eine andere Fra¬
ge allerdings : Kann die deutsche National¬
mannschaft sie spielen ?
Da muß man sich vorstellen , baß unsere gro -

stave» zurückgetreten und aus dem aktiven
Dienst auSgeschieden war , gehörte er dem ober¬
sten Kriegsrat an . Im Jahre 1912 wurde Graf
Togo zum Großadmiral befördert.

Großadmiral Graf Togo

ßUMk ,

f ’ - V

Diese Worte sind deutlich genug , und sie spie¬
geln die Erregung wider , die in weiten
Kreisen des tschechischen Volkes bas Treiben
der Emigranten hervorgerufen hat. Immer
dringlicher werden die Stimmen , die fordern,
diesem Treiben endlich energisch Einhalt zu
gebieten . Ob der Weg, den Herr Senator
Kroiher vorschlägt , wenn er meint, daß eS bas
Beste wäre , die unerwünschten Gäste einfach
wieder zurttckzuschicken , sich aber verwirklichen
läßt, muß bezweifelt werden. Die Tschecho-
sloivaket rief einst nach den Emigranten und
öffnete ihnen ihre Tore, und wir haben ihr
diese Elemente gerne abgegeben . Wenn die
Tschechoslowakei jetzt erkennt , welch Geistes
Kind ihre Gäste sind , so ist daS immerhin er¬
freulich , und man kann hoffen, daß diese Er¬
kenntnis in einem größeren Verständnis
Deutschland gegenüber seinen Ausdruck findet .
Sie wird jedenfalls in ihrem Streben , diese
Elemente wieder loSznwcrden , nirgendwo ein
größeres Verständnis finden , als bei uns .

ßen Vereine noch niemals dieses System ihren
Spielern beibrachten , daß also die besten Spie¬
ler Deutschlands nicht ctiva die gleiche Vorbil¬
dung haben wie die Arsenalspicler. Wir glau¬
ben auch nicht, daß unsere Vereine, die doch
bisher mit ihrer Spielart Erfolg hatten, nun
eines Beispiels wegen mit fliegenden Fahnen
znm W -Systcni übergehen . sNcbcnbei wäre
das ei » großer Verlust an Schönheit öcS Fuß¬
balls übcrhanptll . Und so ist es selbstverständ¬
lich, daß in der Nationalmannschaft nach knapp
vierzehntägigcr Ucbnng nicht die Spieler ein
neues System lernen können , da dazu die Zeit
zu kurz . In Trainingsspielen , auch gegen sy-
stemspielcnde Engländer, wird es bereits rei¬
chen. Aber nicht im harten Kampf . Da wird
das Alte und Neue in den Spielern miteinan¬
der zu einem System der Systcmlvsigkeit , wie
mir es doch verschiedentlich im Spiel beobachte¬
ten . Belgien tat uns nämlich nicht den Gefal¬
len , die Spielzüge zu machen, gegen die unser
System die beste Abwehr ist . Und so kam der
Gegner zu 2 Toren und noch x Torgelegenhei¬
ten , die doch eigentlich beim W -System gar nicht
fallen dürfen. Es ist selbstverständlich klar, daß
nun in der Weltmeisterschaft weiter versucht
werden muß , nach dem zuletzt Gelernten zu
spielen . Jetzt eine Aenberung, würde ein De¬
bakel bedeuten . Für die spätere Zeit sollte
man aber die Frage nochmals genauestcns prü¬
fen, woran schließlich auch die Vereine ein In¬
teresse haben , deren Vertreter bereits erfolg¬
reich im Vereinssystem waren und die nun —
vom Standpunkt des Vereins gesehen — spiele¬
risch nur leiden können .

*

Noch ein Wort vom Schicksal der Geschlage¬
nen . Belgien und Holland ivie auch Rumänien
haben gleich die Heimreise angetrctcn. Frank¬
reich gleichfalls . Alle trösten sich mit dem näch¬
sten Mal und einer bann vielleicht besseren
Auslosung, vor allem Frankreich, dessen Lei¬
stung eS verdient hätte, noch im Rennen zu
bleiben . Und die Ueberseer ? Für ein Spiel hat
sich die weite Reise der Argenttner , Brasilianer ,
Mexikaner, Amerikaner und Aegypter doch
wohl nicht gelohnt ? Man wirb diese Mann¬
schaft wahrscheinlich noch hie und da zu „sensa¬
tionellen" Spielen in Europa sehen, sicher auch
in Deutschland . Vor allem Brasilien» Können
ist eS wert, baß eS noch hie und da gezeigt wird.

Und nun zur 3 . Runde . In Mailand :
Deutschland — Schwede ».

Di « deutsch« Mannschaft befindet fich wieder
in Eernobvla . Die Reise von Florenz durch
di» schönste» Teil« Italien - wurde mit dem
Omnidu» znrückgelegt . All« Wenn» und Mer
find vergessen . Da » nächste Spiel wird vor¬
bereitet . Bon dem Gegner , den Schweden, weiß
man wenig. Wie schon ihre Vorbereitungen
ganz der Oeffentlichkeft entgingen , so find sie
anch jetzt wieder «ntergetaucht . Auf dem Spiel-
felde werden sie wieder in voller Frisch « da
sein . Ein« Voraussage de» Spieles ist nicht
leicht. Rein formgemäß sollte die deutsche Mann¬
schaft gewinne» können, den» so eifrig wie die
Schweden sein werden, technisch sind die »nsrigen
besser . Liefert aber die Mannschaft wieder da»
Spiel wie in Florenz , so kann Schweden sie¬
gen . UnS bleibt also die Hoffnung, datz die
deutsche Mannschaft wieder einmal ein Spiel
liefert, wie in Frankfurt ober Dortmund . Dann
sollte der Sieg sicher sein und damit die Teil¬
nahme an den Endkämpfen : denn die am Don¬
nerstag im Rennen Bleibenden werden auf
alle Fälle noch je 2 Spiele austragen.

,S » r SüN « r"

Der Neger von Bort Arthur gestorben
bapav trauert um Srotzubmlral Togo

Die Mite Etappe nach Rom
Streiflichter von der Fußbaliweltmeisterschaft

lBon unserem nach Italien entsandten Sportschristleitcr)

i PmttJitwtWi ft Barlo
Scho» M* erst« > «ffsihr»n» «in »,1er Srfol»
* Part», »0. Mai. Die Wagner-Festspiele der

Pariser Oper begannen am Dienstagabend mit
„Tristan und Isolde " t» deutscher ves«tz ««g
vor völlig ausverkauftem Hanfe. Dies« feier¬
liche Eröffnung der Sommersptelzeit »mrb«
zu « Inem gro ßen Erfolg Furtwäng »
l e r S und der deutschen Künstler. DaS Pari ,
sei Publikum nahm die hervorragende künstle¬
rische Leistung mit stürmischem Beifall auf, d« r
besonder » nach dem 8. Akt nicht enden wollte .
Immer wieder mußte der Vorhang für Furt -
wängler und die Künstler hochgehen. Unter
den zahlreichen anwesenden Persönlichkeiten
bemerkte man den französischen Kammerpräsi¬
denten Boutffon und seine Gattin , die Mitglie¬
der der deutschen Botschaft sowie den italieni¬
schen Komponisten Resptght .

Ser Führer lm Dre-bener Schauspiel-
Haus

Der „Peer Gynt" nach Dietrich SckartS }
Uebcrfetznng anfgeführt

* Dresden , 80. Mat. Dienstag gegen 19V»
Uhr fuhr derFührer mit RetchSminister Dr .
Goebbels und Reichsmintster Rust zum
Schauspielhaus, wo zum ersten Male in Dres¬
den Ibsen » „Peer Gynt" in der Uebersetzung
von Dietrich Eckart gegeben wurde. Als der
Führer in der Pause auf dem Balkon erschien,
wollten die Heilrufe der nach Tausenden zäh¬
lenden Menge kein Ende nehmen . Dazwischen
erklangen immer wieder Teile des Deutsch¬
land - und Horst -Weffel-Liedes . Die Bevölke¬
rung befindet sich in einer Begeisterung, wie sie
Dresden bisher noch nicht erlebt hat.

Die Vorstellung selbst stand künstlerisch auf
außerordentlich beachtlicher Höhe . Der Führer
Kiwic die Reichsminister Dr . Goebbels und Dr .
Rust äußerten sich außerordentlich befriedigt
über die Leistungen . Nach Schluß der Vorstel¬
lung kam der Führer mit den Ministern auf
die Bühne und ließ sich die Hauptdarsteller und
alle Bühnenarbeiter und Mitwirkcnden vor¬
stellen. Er begrüßte insbesondere die Bühnen¬
arbeiter mit Handschlag und richtete dann an
die Mitwirkenden einige Worte des Dankes.

Kommunistische in Barls
* Parts , 80. Mal . Zwölf Kommunisten dran¬

gen am Dienstagabend in ein Versammlungs¬
lokal der Mitglieder der rechtsstehenden „Solt -
darits francaise" ein und schlugen daS ganze
Mobiliar sowie alle Fensterscheiben und Spie-
gel in Trümmer . Als da » Ueberfallkommando
eintraf , hatten die Kommunisten bereits die
Flucht ergriffen.

„Sral Zeppelin " in Rio 0e Fanelro
* Hamburg» 30. Mai . Wie die Hambnrg-

Amerika - Linie mittctlt , ist „Graf Zeppelin" am
Dienstag um 7 .40 Uhr Ortszeit in Rio de Ja¬
neiro gelandet .

Tornado an der chilenischen Küste
* Santiago de Chile , 80. Mai . Im Küsten¬

gebiet von Puerto Saavedra ssüdlich von Eon -
ccpcion ) daS bereits am Montag von einem
schweren Sturm hcimgesucht worden war , trat
am Dienstag ein Tornado auf . Das Heran,
nahen deS Unwetters war glücklicherweise von
Fischern so zeitig beobachtet worden, daß die
Küstenbewohner gewarnt werden konnten , be¬
vor der Tornado herankam. Holzhäuser und
Fischerboote wurden durch die Gewalt des
Sturmes zertrümmert und ins Land hinein¬
getragen.

Kaldbrünbe in Amerika
* Kemport, 80, Mai . Ein in den Adirondack-

Bergen auSgebrochener Walbbranb ist der
größte WalbVrand seit 190 8. Wert¬
voller Holzbestand in außerordentlichem Um¬
fang ist bereit» vernichtet worben. Zwei Ort¬
schaften sind von den Flammen bedroht .

An» Kanada werden gleichfalls größer«
Wakdbränb « in Ost-Manitoba und Nord-
Ontario gemeldet .

In Norwalk lOhio ) wütet « in grober Torf-
branb, der zahlreiche Siedlungen gefährdet .

In Charleston <Süd - Karolina ) richtete ein
Tornado großen Schaden an , gleichzeitig trat
eine Springflut auf.

geboren
* North vay (Ontario ) , 80. Mat . Die 28-

jährige Frau Olivia Dionne schenkte am Mon¬
tag fünf Mädchen das Leben . Der behandelnde
Arzt hält alle Kinder für lebensfähig. Di«
Mutter hatte sich bereit» am Dienstag wieder
erholt.
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Handel und Wirtschaft
Devisenanlage und Fettversorgung

Bekanntmachung der Neichsstelle für Getreide,Futtermittel und sonstige landwirtschaftlich «
Srzeugnifle

Zur Sicherung des angestrebten Zieles ist es
erforderlich , für eine gewisse Uebergangszeit
den Abschluß von Einkaufskontrakten im Aus¬
land über diese Waren auszusehcn. Demgemäß
wird die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel
und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse ,
Geschäftsabteilung, Oelfrüchte und Oelsäme -
reien ausländischer Erzeugung der Zolltarif¬
nummer 18 bis 17 mit Ausnahme von Kopra
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres nicht
übernehmen. Hiervon ausgenommen sind Oel-
flüchte und Oelsämereien, die bis heute im
Auslande eingekauft sind und die bis zum 81 .
Mai 1934 unter Vorlegung beS Ortginalkon-
traktes und des VermittlerschlußscheinS zur
Uebernahme angeboten werden.

* Berlin , 80. Mai . Die Reichsstelle für Ge¬
treide, Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse , Geschäftsabteilung, erläßt fol¬
gende Bekanntmachung:

Die gegenwärtige Devtsenlage macht es not¬
wendig , Vorsorge für die Sicherung der Fett¬
versorgung der deutschen Bevölkerung zu tref¬
fen. Zu diesem Zweck muß angestrebt werben,
den Bezug ausländischer Oelfrüchte und Oel-
fämereien, soweit nur möglich, von der je¬
weiligen Devisenlage unabhängig
zu machen und ihre Bezahlung durch Lieferung
deutscher Waren vorzunehmen. Die hierzu not¬
wendigen Maßnahmen bilden Gegenstand ein¬
gehender Prüfung durch die beteiligten Stellen.

Von den Märkten
Berliner Getreidegroßmarkt

Weiter stetig
Di« Situation im Berlin « ! Getreideverkehr hat sich

Im allgcmin« n nicht verändert , die Absatzv «rhältniss« find
noch immer untrrschi« dltch. Das Angebot der ersten
Hand hat sich nicht verstärkt und auch die Preise liegen
überwiegend aus letzter Basis . Von Brotgetreide findet
Roggen nach wie vor stärkeres Interesse und ist am
Platze und auch in der Provinz bei den Mühlen zu be¬
haupteten Preisen unterzubringen . Weizen ist schwerer
plazicrbar , jedoch zeigt sich am Oberrhein verschiedent¬
lich Ausnabmeneigung . Hafer ist minimal osseriert und
liegt weiter lest . Gerste tendiert bei stillem Geschäft
stetig. Mehl« unverändert . Erportscheine ruhig . Dt« Be¬
kanntmachung der Reichstell« für Getreide, Futtermittel
„ nd sonstig « landwirtschaftliche Erzeugnlste über den
Bezug ausländischer Oelfrüchte und Oelsämereien sowie
der Hmweks, daß diese bis aus weiteres von der Reichs¬
stelle nicht übernommen werden , landen stärker « Be¬
achtung.

Berlin , 30. Mai . Amtlich . Märk . Weizen gesetzl. Sr -
^ ugerpreiz 188. 191 , 193 , gesetzl. Mühleneinkausspr . 194,
197 , 199. Stimmung ohne Geschäft . Märk . Roggen frei

Berlin 166 , gesetzl. Erzeugerpr . 157 , 160 , 162 , gesetzl.
Mühleneinkausspr . 163, 166, 168 . Stimmung : stetig .
Sommergerste , gute, frei Berlin 169—173, ab märk.
Station IM—164. Stimmung : stetig . Märk Hafer srei
Berlin 175—179, ab Station 166—170. Stimmung : fest .
Weizenmehl ( ohne AuslandjPreisgebtel II 26,25 , III
26.70, IV 27 .00, zuzüglich 0,50 XX Frachtausgleich . Mir
AuSlandSwz. 1,50 XX Aufgeld, Weizennachmehl 14 XX .
Stimmung stetig . Roggenmehl Preisgcbiet II 22,50 ,
III 22,95 , IV 23,25 , zuzüglich 0,50 XX Frachtausgleich.
Stimmung : stetig . Weizenkleie 11,75 , Roggenklei« 11,25 ,
Grietzkleie (Bollmehl ) plus 75 Ps . Kleie : Stimmung :
ruhig . Allgcm. Stimmung : fest.

Per 50 Kg . Viktoriaerbsen 20—22, kleine Erbsen 14
bis 17, Futtercrbsen 9,50—11 , Peluschken 8,25—8,50 ,
Ackerbohnen 8,10 — 8,90 , Wicken 7—7,75 , Lupinen , blaue
5,85—6,40 , Lupinen , gelbe 8—8,75 , Leinkuchen , Basis
37 Prozent , ab Hamburg 5,90 , 2,55 ohne Mon .-Zuschl .,
Erdnutzkuchen , Basis 50 Prozent , ab Hamburg 5,10 ,
2,90 Zuschlag für Inland , Erdnuszkuchenmehl . Basts 50
Prozent , ab Hamburg , 8,10 , Mischsutter tnkl . Mon .-
Zuschl ., Trockcnschnitzel 5,35 , Extrahiertes Soyabohnen -
schrot , 46 Prozent , ab Hamburg 4,65 , 3,05 ohne Mon .»

Geld- und Devisenmarkt
Marktbericht

Der Geldmarkt war heut« leicht . Der Satz für Blanko-
tagrsgeid für erst« Adressen blieb unverSndert 4,25 bis
4,5 . Auch Privatdiskonto lagen still .

Am Balutenmarkt waren di« nordischen Valuten in
Zürich durchweg 10 niedriger , die Mark kam aus Lon.
don etwas fester . Sonst traten kein« weiteren Verände¬
rungen mehr ein .

Di« Londoner Börse beurteilte das Ergebnis der
Transferbesprechungen günstig. Deutsche BondS «ross-
neten in sehr fester Haltung . Dt« Dawcsanlethe zog von
72 aus 75 und di« Bounganleihe von 51 aus 55 an.
Britische Staatspapier « waren erholt , sonst waren nur
wenige Veränderungen zu bemerken .

Usancen nnd Reportsätze
Berlin , 30. Mat . London—Berlin 1272—1272,5 ca.,

London — Kabel N . J . 507,75 , London—Schweiz 15.62,
London—Amsterdam 749,5 , London— Paris 7702 , Lon¬
don- Mailand 5971 , London- Spanien 3717 , London-
Brüssel 2173 .

Züricher Devifen
Paris
London
Newvork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien osfiz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2029,25 Oslo 7845
1563 Kopenhagen 6975

307% Prag 1280.5
7190 Warschau 5810

2616,75 Belgrad 700
4207,5 Athen 293
208,5 Konstantinopel 250

120,35 Bukarest 305
7300 Helsingsors 690
5720 Buenos Aires 7175
8050 Japan 9300

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-tlire »
Brüssel
Rio de I .
Sosia
ilanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reoal

» *■
Athen
Amsterdam

i
slan»
tasten
apan
ugosl.
iga

Komm»
Oelo
Wien
Lissabon
Bukarest
Stockhol «
Schwei»
Spante »
Prag
Konstant.
Budap .
Uruguay
Newport

l äg. Ps.
l Pest

100 Big.
1 Miir .

10U Leva
lt . D.

100 Hi .
100 « I.

1 » .
180 cftn . Kr.

100 I. SB.
100 fctc * .
100 Dich.

100 (8.
100 i . Kr

100 Lire
1 Ben

100 Din .
100 Lall,
100 8t,a .

100 » t .
100 Schill

100 <ttr
100 Lei
100 Kr.

100 Fre» .
100 Hel .
100 Kr.
1 «. Ps .

100 Pengü
1 Bold Pest

1 Doll.

Geld fcrtr Gew « tief
29. 8. 29 . 6. 30 . 5 . 30 . 5.

13.10 13.18 13.09 13.12
0.580 0.584 0.581 0. 585
58.52 58.«4 58.50 58 .62
0. 131 0. 133 0. 144 0. 146
3.047 3.053 3.0 *7 3.053
2.508 2.514 2.512 2.518
56 .79 56.81 56.77 56 .89
81 .60 81 .76 81.60 81.76
12.72 12.75 12 71 12.74
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
5.624 5.636 5.619 5.631
16.50 16.54 16.50 16.54
2.485 2.489 2.485 2.489

169.53 169.87 169.53 169.87
57 .54 57.66 57.49 57 .61
21.82 21 .36 21.32 21.36
0.756 0.758 0.756 0.758
5.664 5.676 5.664 5.676
77.42 77.58 77.42 77 .58
42 12 42 .20 42. 12 42 .20
63 .94 64 .06 63 .94 64 .01
47.45 47.55 47.45 47 .55
11.51 11.60 11.57 11.59
2.488 2.492 2.488 2.492
65 .58 65 .72 65 .55 65 .69
81.32 81.48 81 .32 81 .48
84. 27 34.33 34.27 34.33
10.43 10.45 10.43 10.45
2.017 2.021 2.023 2.027

0.999 0.57
2.505 2.510 - 0 2.513

Zuschft. Extrahierte « Sotzab-bnenfchrnt, «8 t»
Stettin 4,80 , 3,08 Zuschlag für Inland , Kartoffelflocken ,
Stolp 7,10 , Stettin 7,45 .

Metalle
Berliner Metall-Notierungen

Berlin , 30. Mai . Fretverkehr . Eftttroltztkupftr ( wir«-
iarS ) , prompt , cif Hamburg , Bremen »der Rotterdam
47 Standardkupfer , loco 41—41,75 , Ortgtnalh Ulten -
Weichblei 16—16,75 , Standard -Blet per Mai 15,75—16.5,
Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 19,78 bis
20,25 , Standard -Ztnk 19,5—20.

XX für 100 Kg . Original -Hütten -Alumintum , 98 dir
99 Prozent , in Blöcken IM , deSgl . in Walz- oder
Drahtbarren 164, Retnnickel , 93—99 Prozent 270 , An-
timon -ReguluS 41 —43. Silber in Barren ca . 1000 fein
per Kg . 87—40 XX .

Londoner Metallbörse
London, SO. Mai . Nachbörse. Kupfer. T«nd«nzt

ruhig . Standard p . Kaff« 32»/„ , 3 Monat « 3234 . —
Zinn . Tendenz : träge . Standard p . Kaff« 232 .25 , 3
Monate 229 .50. — Blei . Tendenz : kaum stetig . Ausld .
prompt off*. Preis lU/i «, «nts. Sicht, offz . Preis ll */>».
— Zink. Tendenz : ruhig . Gewl . prompt offz . Preis
14.75, «nts. Sicht, off,. Preis 14»,/, »

Amtl . Preisfestsetzung fflr Kupfer , Blei und Zinn
(Reichsmark per 100 ktf

Berlin , den 80. Mai 1934._

Bych » — ». Kirschen a - m « fl . « upch » M . m
Ztr . Erdbeeren 22—28 Psg . Anfuhr ea. 18 Ztr .

Obstgroßmarkt Weisenhei« a. Sb.
Erdbeeren 25—40 , Kirschen 12— 1«, Spargeln I . >0

»i« 28, H . 10—15 Psg .
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg , 30. Mai . « «mahl . Mehlt« per Mat 32,15
und 32,25 , per Junt 32,40 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckerterminnotiernuge«

30 . Mai [
'ilprtI Ma , 3uni | .sull J au «. S «p». 0,1 . No» , Sc «.

Bes , Brief Gel d Bes. Brief Geld ßes . Brief Geld

_ 44.50 17.80 16.50 21.25 21.75 21
44.75 17.75 16.75 21 .75 21.28

46 45 17.75 17 21 .75 21.25
46.25 45 .50 18 17 22 21.50
41.75 41 16.50 15.75 19,75 20 .25 19.50

41.50 42 41 .25 16.50 1575 20 .25 19.50
42 .50 41.75 16.50 15.75 20 .50 19.75
43 42.50 16.75 15.75 20.75 19.75
43 .25 43 17 16 21 20
48 .76 43.25 17 16 20.75 21.25 20.25
44 .2 43 .50 17.25 16.25 21 .25 20 .50
44 .75 43.75 17.25 16.25 21 .50 21 .75

Zink , Tend . ruh

Januar
Febr .
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept
Oki
Nov.
Per .

Vieh
Badische Lchweinemärkte

» reiten . Zufuhr : 9 Milchschweine , die unverkauft
blieben.

Haslach. Zufuhr : 426 Ferkel, 1 Läufer . Preis « Ferkel
14—30 XX pro Paar . Läufer 28 XX pro Stück .

Sinsheim . Zufuhr : 56 Läufer , 8 Milchschwein « .
Preise pro Paar Läufer 40—85, Milchschweine 30 XX .

Verfdiiedenes
Badische Obstmärkte

Ilveinheim. Kirschen I . 14—18, II . 10—13, Erdbeeren
32— 43 . Anfuhr 130 Ztr . Nachfrage gut.

Bühl . Erdbeeren 28—32, Kirschen 13—17 Psg . « er-
raus gut . I —‘" J*r ‘

Obcrkirch . Erdbeeren 28—40 , Klrschen 8—1? Pf «.

Briet — 3.80 3.90 4.00l 4.00 | 4. 10 4.w | —
® « I » I — | 3 .60 3.70 1 3.7o | 3.801 S.»o | 4.0q | —

Bremer Baumwolle , loco vom 30. 5 . 1934 : 1331 De.

Börse
Frankfurter Abendhörle

Die Umsatztättgkeit an der Abendbörs« war nur sehr
klein , doch war di« Tendenz nicht unfreundlich. Da
vom Publikum Ordres fehlten, übt« auch di« Kuliff«
Zurückhaltung . Etwas Interesse bestand für Farben -
aktten. Aus den übrigen Märkten heulcht« dagegen
GeschäftSstille . Die Kurse waren gegenüber den Ber¬
liner Schlußnotierungen gut behauptet.

Am Rentenmaikt wurden kleinere Beträge von Neu-
besitzanleih « mit 17.55 umgesctzt , Altbefftz waren mit
96% und späte Retchsschuldbuchsorderungen mit 93 zu
hören.

Im verlauft hielt da» still« Geschäft an , lediglich tu
Farben und Neubefftz waren bet anziehenden Kursen
einige Umsätze zu verzeichnen . Auch Farbenbond » konn¬
ten sich um % Prozent beseitigen . Von fremden Wer-
ten waren die schweizerischen Bahnanlethen auf dem
stark erhöhten Mittagsntveau gut behauptet . Nachbörs¬
lich nannte man Farben mit 1361h.

Neubefftz 17.50—1744 , Altbesttz 1—90 000 9644. ver .
Stahlbonds 70.25 , 6proz. Fsm . Hhp .- Goldpfandbr . R.
90, Schutzgebietsanleihe von 1908, 1909, 1910, 1911, 1913
ft 9, von 1914 9 .20, 4proz. Rumänen vereinheitl . Rente
8.55, Commerz- u. Priv .-Bk. 50.25, Deutsche Bk . und
Diskonto 53 .50, Dresdner Bk . 89 .25 , Reichrbank 151.
Buderus Etsenw . 78 .75, Gelfenkirchener 59 , Harpener
92, Klöcknerwrrk « 68, Mannermannröhren 61, Phönix
Bergbau 46.75, Rhein . Stahl 90.50, Bekula 133 , I . G.
Chemie voll« 176 .50, dto. 50proz. 147 .75, Conti - Gummi
147 .25, Dtsch . Linoleum 61 .75, Elektr. Licht und Kraft
103 , I . G . Farben 136 .25 , I . G . Farben BondS 128,
Ges . f. Elektr . Untern . 96, Goldschmidt, Th . 64.25 , Holz-
mann , Ph . 57 .50, Junghans , Gcbr . (Stamm ) 97 .50,
Lech, Augsburg 92 , MoenuS 66, RütgerSwerk« 38 .75,
Schuckert , Nürnberg 85, Siemens u . HalSk« 133, Südd .
Zucker 175.25. D . Reichsbahn Vz . 108.25, Nordd . Lloyd
26.25.

Londoner Goldpreis
1 Gramm 2,80331 RM .

Karlsruher GroBmarkt iiir Getreide u. FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoc

Inlandweizen 76/77 kg: HektoIitergewichL
Höchstbesatz 1 % W XI , Erzeugertestpreia
fUr Mui . . .
Mühlentestpreis .
Großhandelspreis .

Sommerweizen . . • • •
Inlandroggen , 71/72 kg Hektolltergew ., Höchst-

besatz 1 % , R IX , Eizeugerfestpreis
tUr Mal . .
MUhlenfestprels .
Großhandelspreis .

Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft
Ausstichware über Notiz.

Wintergerste .
Sortier - und Futtergerat*, je nach Qualität . ,
Deutscher Haler, gelb od. weiß, je nach Qual.
Weizenmehl , Type 563, Inland , Spez 'al 0

GroUhandelspieis im Preisgebiet XI . .
Fraoh ' ausgleioh .

Bäokerpreis frei vors Haus Im Preisgebiet XI
Aufschlag für Weizenmehl mit 30 °/o Aus¬
landwelzen 1.50 SLK für lOTonnen - Ladun -
gen . Type 405 (00) — -f 3.— Mt , Type 790
(!) «= - 2.— MC , Type 1600 (Welzenbrot¬
mehl ) =* - 7.— MC

Roggenmehl . Type 610 , 60»Mg, Großhandels¬
preis im Preisgebiet IX .

Frachtausgleioh ■ . .

RM.

20 .40
20.80
20.80

17.30
17.70

18.00- 18 25
17.76—18.30

16.00 - 17.50
18.50—18.75

29.—
+ - .50

82 .10

Bfiekerpels frei vors Haus im Prelsgebie tlX
AbschlAge Klr Tyne 700 (66°/olge Ausmah¬
lung ) 60 Pfg ., für Type 815 (7ü “/oige Aus¬
mahlung ) 1.- RM.
Weizen und Roggenmehl Bedingungen
der Wirtschaftlichen Vere inigung der Rog¬
gen- und Walzenmühlen , bezw , neuer
ReichsmUhlenschluß -Scbein .

Weizenmehl IV B , Mal .
Weizennachmehl , Mai .
Weiznibollmehl (Futtermehl) je nach Fabrikat ,
Weizenkleie, lein .
Weizenkleie, grob .
Biertreber , je nach Qualität .
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat , ,
Malzkeime, je nach Qualitit und Herkunft .
Erdnußkuchen, lose, je nach Fabrik»' 1 einschl.
PaLmkuchen , je nach Fabrikat >Monopol-
Sojaschrot, südd. Fabrikat , je nach ) abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchnmehl, je nach Fabrikat .
Speisekartotleln, inländische, gelbilelachige , .
Desgleichen weißfleischige .

Rauhfuttermittel i
Loset Wiesenheu, gut , gef . , trock ., je n. Qual.
Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualitit
Wdzen -Roggenstrob, drahtgepr ., je nach Qual.
Futterstroh .

RM .
28 .65

16.25- 16.5C
15.25- 16.50

11.75
10.60—10.75
11. 10- 11.25

14.30
10..' 0

12.75—13.50
16.50
14.25

15.25 - 15.50
18.00— 18.60

6. 10—6.3
6. 10

2.25—2.60
3.00

Alles per 100 kg. soweit nichts anders veimerkt , promit verladbare Ware . Biertreber und Malzkeime mit Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack , - ra . i . omität Karlsruhe bezw . Fertigtabrikate Parität Fabrikstation

Mehl frachtfrei aller im F : elogebiet XI gelegener Vollbahnsiatlonen .Alle Preise von Landesprodukten schließen sün liehe Spesen des Handels die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend nied¬

riger zu bewerten .

Berlin

Stenergiitaclieine
Gr . 1 CaKur*
Or . 11 fällig 103«
Gr . 11 fftitig 1935
Gr . II Ullis 1936
Or . 11 Ullis 1937
Gr . II Ullis 1938

Featverzinallche
A ’tbesitx
Ncubetftz
6 Reich « 27
6 Schatzamt . DR. 23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Poet 30 II
Schutzgebiet« 1906

Pfandbriefe
öttentl .-rechtl.

Pr . Ptandbrietanstalt
6 (6 Reibe 4

Pr . Zentr .-Stadtschaft
ft (8) Reibe 3. 8. 10
6 (8) Keibe 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
t (8) Hoescb RM.
6 Krupp 27 KM .
6 (7 ) Nah !» .
6 Farfeeab.

Hypotbekeab.Pfdbr .
Rh.HypothHbr .

103.6
102.5
98 .6
94 .5
93.1

94

90.7

SO. Mal 1034

80. 29. 30.
Pr . Centn Iboden

98.4 6 (8) Reihe 24 90 90
103.6 5h <4fe ) Reilte 26 U 89.5 89
102.5 6 (8) Kom . 26—28 85 84.2
98.6
94.5 Preuß . Ptandbrfbk.
93. 1 6 (8) Reihe 47 90,2 90

6 (8) Kom. 20 85 85
Rh .West Bodenkr.

6 (8) Reihe 4 u. w . 91
96.4 6 (8) Kom. 16 9117.5
07 Westd. Boden.
91 2 6 (8) Reihe 20 u. 22 — —
94 7̂ 6 (8) Kom 21—23 — 85
96.5
94.5 Auslandarenten

100.2 6 Mex. abg. 7.5 7.7
8.9 4 öst . Gold 25.4 25

4 Türk. Bagd, 1
4 Türk. Zoll 6.7 6.7
4 ung. Gold 7.5 7.6
Anatol. 1, 25er 31 30 .6

Aktien
94 Verkehrswerte

AG . Verkehr 64 68 .5
92 Canada
92 D. Eisenb. Bed. 59.5
92 7 Reichst ). Vz , 108.5 108.5
92 Hapag 21.5 20

Hamb.-Süd 23. 1 23
Nordd. LJoyd 27.5 26.2
Südd, Eisenb. — —

90 .6 Baakaktien
91 .7 Bad . Bank
70.6 Uraubank 98 .7 99

122.8 Bayr . Hypotheken 04.5 63.5
Bayr. Vereinab. 100 100
Bert , Hdlg. 84.5 S4.7
Commerzbk. M 50.2

90.2! DD-Bank 53 .5 58.5

Dt.Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
RhHypoth.

Industrieaktie«
Accumulat
Aku
A.E .O.
Anh . Kohle
Aich. Zellst-
Augab. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Öerßo*KarIsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraif Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderua
Charl . Wasser
j . G . Chemie
do. Chem , 50% Binz ,
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt.Afl .lei .

,» Conf.Qaa
„ Erdöl
«, Linoleum
„ Sterna.
„ Toostrin
.. Eisenh.

Düren MeL
ElUefer.
El .LichtKrft
Enz. Union
1. G. Farben
FeldmUhle
FeltenCmill.
Gelseoberg
Germanin
Porti . Zement
Gesfflrel
Gritzner
UrÜDÖllf .
HarpeneT
HemmorZeo .
Hilpert Nbg,

29. 30 .
62 62
59.7 59 .2

65 .2
152.2 152.2~ 104.5

189.2 169.5
54.7 56
24 23.5
83 .7 84
41 .1 41 .7

59 .2
128 127
64 .1 68.5

104.7 104.5
98 .6 100.7

133.2 133
75 .2

177.5 177
77 77
13.2 18
74 74
85 85

177 175.5
147.7 146 7
77.4 76,8

»6:» 169.1
150.4 147
65 64 .7
46.7 45 .5

106.4 105.7
123.7 1-2 5
117.5 117
62 .7 62

54 54
5 ? 57.7

107 109
99 .5 98.8

103.5 102.5
91.7 91

135.6 135.7
94.2 94.6
57 57.5
60 .2 59.8

73 .5
96 .1 96
22. 1 22 .2

195.7
93 .2 92

131.2
44 —

Hoescb
Holzmann
Ilse Berg
do. Geoufi
lunghans
Kali Chemie
Kali Aschenl .
Klöcktfer
Knorr , Heitbr.
Koksw. u. Chem.
Kol Im. Jourd.
Lnhmejrer
Lindes F.ism .
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB.U.Dü.
Metallges.
MezAG. Frdb .
MJag
Neckarwerkn
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinielden
Rh. Br&unk

Elektra
.. Stahl

R. W . E.
RUtgers
Salzdethirtti
Sch . Bind . Frkt.
Schub. Salz.
Schuckert El.
Schultheiß. P,
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhot
Ver . Dach . Nickel

Versicherungen
AHStuttg.Vers.
Dto. Leben
Manoh. Vera.

Kolonialwerte
Utavt Mine
Schändung

Tendens

29. 30.
70.6 69.8
58.2 57.7

140 140
109.7 109.5

104.5 103.5
107.8 106.5
64 62.8

94 .2 94.2

115.5 116
83 .5 81

62 .2 61.1
71.5 70
43 .7 43
78. 7 78.5

61.5 62 .5
83.5 84
61 59.5
47.5 46 .7
94 94 .5
223 224
95
90.8 90 .4
95 .2 94 .6
39 .4 39

142.5 142.2

152 151.2
88.7 151.2

103.5 102.2
133.8 133
77 76
97.5 97
175 175
40 .7 40

106.2 105.5
46 .2 45.5

104,7 10t

231
215 215

13.6 13.2
39 39.2

behauptet

Frankfurt • 0 . Mal 1M4

Dt. Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist
6H Hessen Volksst
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
4proz.

Schutzgeb.
14 :

1909
1910
1911
1913
1914

Ansl. Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ dto . II.
4* 5 Mex . inn. abg .
+ dto . ftuB. Gold
-f 3 dto . inn. 8. abg .
4^, Irrigation

Deutsche Stadt-Anl,
6 Berliner St. 24
0 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad. Gold 26

Sachwert-Anl. o . Zs.
0 B.-Badco Holzw.24
5 Pfandbrb . Gold
d GroBkr. Mannh. 23
6 Mannh. St.Koht. 23
5 Südd. Pestwertbask
6 B.KominXBk.29R .(

Dto. R.ll
Dto. R. llt

1 Bad . Komm .G. 26
8 Bad. Komm.Q. 30

99, 80. 29 . 30.
Pfandbriete

72.5 72 8 Pfllz . Hyp. R %9 94 .5 94.6
96.8 . 65 8 do. R 13 94 .5 24.595 95 8 do. R . 16—17 94. .-. 9 t.6
94 .5 94 8 do. R 21- 22 94.5 94 .5
96 .1 96 .6 7 do . Ooldpfbr . R 11 94.2 94 .5
17.7 17.5 6 do. R 10 94 .5 94 .59 9 4% do. Liquid, o. 92 5 92.29 do. do . m . 5.9 5.99 8 Rhein. Hyp. R 5-9 92 .5 91.79 8 do. do. 18—25 92.5 91.79 9.0 8 do. do. 26—30 92.5 91.7

8 do. do. R 31 92.5 91.7
8 do. do. R. 35 92 .5 91.7
8 do. Gold K R 4 89.5 89
7 do . do. R 10—11 90 .6 90 .7

6.6 7 do. do. R 17 90.5 90 .7
6.7 6 do. R 12—13 90.5 90.7
3.5 4M) do. Uq . Pfdbr . 90 90.7

8 Wtt. Hjrp . S Iu.U 94.5 »0.1
8 Cneditv. R 1 95 .5 94.6
8 do. do. R III 95 .5 95 .2
416 Anat I u. 11 30 31.2
3 Salonique Mon. 4 4
5 Tehuantepec 4.7 4.4

82 82.5 Bankaktien
83 81.5 AJg . Dt. Kreditb. 44 44
73 73 Badische Bank 108.5 108.5
83 .5 84.2 Bank für Brau 98.2

80 Bayr. Bodenkredit 121 121
83 Bayr. Hyp. u . W -Bk.

78.5 Berliner Handelsges. 84.5 84.5
D.D .-Bank 53.5 53.5

82 .5 82 Dt. Hyp. Meiningen 66 .5 66
81.5 81.5 Dresdner Bank 59.2 59.2
81.6 81.5 Frankfurter Bank bl
79 79 Frankl. Hyp.-Baztk 65 65

Luxemb. Bank 1.2 1.20
Ptllz . Hyp.-Bank 67 .5
+ Reich soank 151.2 150.5
Rhein. Hyp.- Bank
Südd. Bodenkredit 62 61

15 16 Wilrtt. Notenbank 100 100
13.8
2.6

13.8
26 Traoaportanatalten

93 93 Dt. Reicbsb.-Vorz 106.8 108-5
93 93 Hapag 22.2 20 7
93 93 Heidelb. Str .-Baho
91 91 Nordd. Lloyd 27 .7 26
— — + Baltimore — —

Indnstrieakties
LOwenbrin Manches
Brauerei Pforzhdm
do. Schwartz-Storcb
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wolle
Adt. Öefor.
AEG.-Stamm
Bad . Manch . Dort .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- n . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
4* Dyck. u. Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzänger-Umon
EBIinger Maschinen
+ fab . u . Schleicher
J . G . Farben
rdnmech . Jetter
Felten u. Guilteaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
+ OesfUrel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmfihle
Haid o. Neu
Hanf werke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocfi n. Tiefbau
Holzmann
leag Erlangen
Junghan»
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbrotm
Kolb n. Schflle
Konserven Braue
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwertn
Metallgeaetlacbiit
Mer A.-O .
Miag
Moenua Maschinen
Motor Daxinstadt

29. 30.

212 212' 7.7 57.7
84 .5 84.5
71 71
38 38.5
40 41
24.2 23.7

122 122
39 39

76
13.5 13.2
99
46.5 45.7

118 117.2
190.2 190
62.5 61 .8

86.5 90
103.2

98 .5 98.5
92 .2 91.5
34 .5 34.5
52.5 52.

135.6 135.8
35 .5 26
56 .4 57

8.2
96 95 .6
e«.5 64.9
22.1 22
— 196.7

22.5 22.5

35
111 109.7
58 58
— 27

195 195

39 .7 39.2
65 65

llB .5
91

84.6
72 .5

79.2 78.8

65.5 66

Neckarw. Eßlingen
Oeaterr. Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein. El . Von .
+ de . Stamm
Röder üebr .
Rütgerswerke
Schlink
Schneilpr. Frankent
SchriftgieB. Stempel
Schuckert
Seilindtî frle Wo 'ft
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd. Zucker
-f Strohst . Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver , Deutsche Oele
Ver . Faß. Kaasel
Voigt u . Haffner
Volthom
WürtL Elektr .
Zellst Aachaffenb
+ do. Memel
do. Waldhoi

MontanaktJefl
Buderua
buch weil er
Geisenkirchefl
Harpe- **
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
■f do. Salzdetfurth
do. Wetiferegeln
Klöckoer
Mannesmann
Mansfeld
Phönii
•f Rhein. Bratink.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . Kö . n. Laorah.
Vereinigte Stahl» .

VeraicbernBgaakben
Allianz
Frankona oent
do. 300er
Mannh. Vera .

29. 30.

39 1
71.5

78.7
237

60,2
93

107.4

105.6
63 .
62.6
72
48 .2

224
90 .7
85.5

20 .5

106
63
61.2
70.5
46 7

225
WO/'
85 .5

110
330

20.5

Tendens Gberw- Bohwftche

»Der Führer* Donnerstag. LI. Mai 1934, Folge 147. Seit« | 6
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6u * Men und Spott

Rotlzen von der Fliß-all-WeltmeWMaftDie -rutsche Elf gegen Schweden
Die Veranstalter der Fußball -Weltmeistex¬

schaft sind — wie schon verschiedentlich erwähnt
— in bezug auf den finanziellen Ertrag des
Turniers nicht ohne Sorgen . Die Veranstal¬
tung kostet Gelb , viel Geld sogar — inan
spricht von rund 680 000 RM . — und diese
Summe muß in 16 Spielen aufgebracht wer¬
den . Nun , in Italien war man optimistisch ge¬
nug, dies mit Sicherheit zu erwarten , aber
nach den acht Spielen der Vorrunde werden
die verantwortlichen Männer lange Gesichter
gemacht haben , denn der Voranschlag wurde
bei weitem nicht erreicht .
Den acht Spielen wohnten nur rund 150000

Zuschauer bei,
die rund 1300 000 Lire, also etwas mehr als
250 000 NM ., Eintrittsgelder bezahlten. Man
hatte mit dem doppelten Ertrag gerechnet —
wenn nun nicht die restlichen "acht Spiele ganz

* '*■’*&

Mtl

Deutschland —Belgien 5 : 2.
Der deutsch« SHitt« Iftfltm« r Tonen (links) , der 1 Tor«
schoß, mit txm belatschen Torwart Vandeveyer (rechts) .

bombig „etnschlagen*, dann ist die finanziell«
Pleite nicht mehr abzuwenden . Wie eS scheint ,
haben die Veranstalter die Fußballbogeisterung
ihrer Landsleute stark überschätzt. Augenblick¬
lich nimmt in Italien die Radfernfahrt durch
Italien daS meist« Interesse in Anspruch , erst
in zweiter Linie kommt der Fußball . Und die
hohen Eintrittspreise sind auch gar nicht nach
dem Geschmack deS italienischen Publikums .
Der Italiener ist ein guter Patriot , aber so
groß ist seine Begeisterung auch wieder nicht,
daß er

20 Lire für den billigsten Stehplatz
hinlegt. Nur so ist «S zu verstehen , daß z. v .
dem Spiel Italien — USA . in Rom nicht
68 000 Zuschauer , sondern kaum 80 000 bei¬
wohnten, daß statt einer halben Million vir«
nur 210 000 eingenommen wurden . ES ist für
die Italiener doch etwas beschämend, daß der
Zuschauerrekord in Mailand beim Treffen zwi¬
schen der Schweiz und Holland geschlagen
wurde, wo fast 40 000 Zuschauer rund 800 000
Lire an Eintrittsgeldern zahlten. Sin Drittel
der Zuschauer stellte dabei noch da» inter¬
essierte Ausland , in erster Linie die Schweiz .

Das am schlechtesten besuchte Spiel
war übrigens nicht bi« Uorenzer Begegnung
zwischen Deutschland und « elgten, sondern da»
Triester Spiel zwischen Rumänien und der
Tschechoslowakei, wo nur 80 000 Lire eingenom¬
men wurden, während in Florenz immerhin
180 000 in die Kassen flössen . Daraus ist zu
schließen, daß der Besuch in Florenz doch
größer war, als allgemein angenommen. Die
deutschen Berichterstatter haben sich bei den ge-
waltigen Ausmaßen der Kampfhcchn ayschei-
nend verschätzt — eS müssen zwischen 18 und
20 000 Zuschauer dagewesen sein. Der Besuch
wäre sicher größer gewesen , wenn nicht im nur
« ine Stunde entfernten Bologna Argentinien
gespielt hätte , von dessen Können man sich ja
Wunderdinge erzählte. Mit 200 000 Lire hatte
Bologna di« dritthöchste Einnahme. Im ein¬
zelnen verteilten sich die Einnahmen wie folgt :
Mailand 300 000, Nom 210000, Bologna
200 000, Genua 178000, Turin 138 000,
Florenz 130 000, Neapel 82 000 und
T r i e st 80 000 Lire, insgesackt 1313 000 Lire.

*

Noch werden zwar die Ergebnisse der Vor¬
rundenspiele in Italien lebhaft kommentiert,aber daS Hauptinteresse wendet sich doch der
Zwischenrunde zu, dt« am Fronletch-
namStag steigt . Wie nicht anders zu erwarten ,

Rur auf zwei Posten geünbertwird eine ganze Reihe bex am Sonntag sieg¬
reich geblWenen Mannschästen

in veränderter Aufstellung
antreten . Aus dem Lager unseres Mailänder
Gegners hört man gar nichts . Die Schweden
sind nach dem Sieg über Argentinien sehr zu¬
versichtlich gestimmt , obwohl auch ihre Mann¬
schaft nicht in allen Teilen befriedigt hat. Wäre
der vorzügliche Hüter Rydverg nicht gewesen,
dann hätte der Sieger wahrscheinlich Argenti¬
nien geheißen , aber auch sonst war das Glück
einseitig bei den Nordländern .

Das meiste Interesse beansprucht natürlich
das Spiel in Florenz zwischen

Italien und Spanien .

sDrahtbericht nuferes Sonderberichterstatters.)
Sb Mailand , 30. Mai . Die deutsche Mannschaft

hat heute mittag ihr TraintngSguartier in
Cenobto verlassen und die Fahrt nach Mai¬
land, dem Schauplatz des Spiels gegen Schwe¬
ben, angetreten. Die deutsche Mannschaft ist
nur ans zwei Posten verändert worden, und
zwar wurde für den gegen Belgien etwas un¬
sicheren Hamburger Schwarz der Duisburger
Busch eingesetzt, während Grämlich die
Läuferreihe verstärken soll , nachdem seine
Handverlctzung sich erheblich gebessert hat . Die
deutsche Elf wird also das Spiel der zweiten
Runde gegen Schweden in folgender Aufstel¬
lung bestreiten:

Kretz
Hariuger Busch

Jane - Szepa« Grämlich
Lehncr Hohmann Conen Sissling Kobierski

Die Leitung der deutschen Expedition ist
durchaus zuversichtlich, wenn man auch keines¬
wegs verkennt, daß die Nordländer einen er¬
heblich schwereren Gegner abgeben werden als
eS Belgien war . Die deutsche Mannnschaft
wird sicher ihr Bestes geben , mit auch diesen
Kampf siegreich zu bestehen und sich damit die
Anwartschaft auf einen der vier ersten Plätze
der Fußballweltmeisterschaft zu sich« «.

Die neue Rennoe-nrrns
Wie eS heißt , werden beide Mannschaften in
der gleichen Besetzung spielen wie am Sonn¬
tag . Die Spanier haben keine schlechten Aus¬
sichten, zumal dann , wenn der ./göttliche*
Riecarbo Zamora wieder in so große? Avrm
ist wie gegen Grasllsancr . Dachlelt er näm¬
lich wie „einst im Mal , sogar emen Elfmeter
machte er unschädlich.

Nicht minder spannend verspricht die Begeg¬
nung zwischen

Ungarn und Oesterreich
in Bologna zu werden. Die Ungarn wollen
partout daS zustande bringen, was den Fran¬
zosen beinahe gelungen wäre, nämlich die
Oesterreicher zu schlagen. Bei denen ist die
Stimmung nach dem Turiner Spiel gar nicht
sehr rosig . Der Halblinke Schall wird diesmal
nicht in der österreichischen Elf stehen, da er
verletzt wurde, dafür wird der alte Horvath
eingesetzt. Cisar und Urbanek haben in Turin
auch enttäuscht , aber bessere Spieler stehen nicht
zur Verfügung.

Als der Leiter der neuen Obersten Behörde
für Vollblutzucht und Rennen im November
1933 sein Amt antrat , hatte der deutsche Nenn¬
sport sein schlechtestes Jahr hinter sich, daS für
die kommende Zeit das Schlimmste befürchten
ließ . Bet einem weiteren Rückgang des Renn-
betriebeS mußte damit gerechnet wcrhen, daß
eines TageS auch die weniger großen Gestüte
und Ställe zusammenbrechen würden, und daß
damit auch die Gewinnung der allein für die
Landcspferbezucht bedeutungsvollen Spitzen¬
pferde in Frage gestellt sein würde. Daraus
ergaben sich folgende Aufgaben :

1 . die Erhaltung >ber weniger großen Gestüte
und Ställe , 2 , die Verbreiterung der Zucht aus
die Kreis« , die sich bisher mit der Zucht des

Vollblutpferdes noch weniger befaßt haben,
3 . die Gewinnung von neuen Rennpferdcetgen-
tümern, 4 . Schaffung eines neuen Hindcrniö-
sporteS , 8 . Gewinnung neuer Anhänger für die
Amateurretterei , 6. das Heranziehen von
größeren Znschauermengen auS breiten Schich¬
ten der Bevölkerung, 7 . die Erhöhung deS
Wettumsatzes und dadurch 8. die Gesundung
der Rennvereine und die Gewinnung der nöti¬
gen Finanzmittel zum Aufbau des gesamten
Sports .

Daß an alle diese Ziele nnr herangegangen
werden konnte , wenn eS gelang, im heutigen
nationalsozialistischen Staat den Nationalsozia¬
lismus für den Nennsport zu tntercsiteren und
den nationalsozialistischen Gedanken im Renn-
sport selbst zu verankern, war selbstverständ¬
lich . Die neue Rennordnung , die natürlich nicht
als ein Werk von Ewigkeitswert angesehen
werden darf, unterscheidet sich von der alten
RO . durch eine klare und übersichtliche Gliede¬
rung deS Stoffes . Eine wichtige Tatsache , die
in der RO . selbst nicht zum Ausdruck kommt,
besteht darin , daß der gesamte Halbblntrenn -
sport nicht mehr der ORB . untersteht, sondern
nach Einführung der OBWK. dieser angeglte-
dert wurde, wobei eS von besonderer Wichtig-
kett ist, daß die Person deS Leiters der beiden
Obersten Behörden dieselbe ist . Bon grund¬
sätzlicher Bedeutung ist auch die Durchführung
des Führerprinzips in der RO . Um ein schnel¬
les Arbeiten zu gewährleisten, ist auch das
Renn -Schiedsgcricht , das an Stelle des Großen
Schiedsgerichtes getreten ist , ans sechs Personen
( und sechs Stellvertreter ) beschränkt worden.
Die Protestbestimmnngen und das Protestver-
sahren wurden vereinfacht .

9ch verreise ,

und der „Führer“ sott milkommen
Benütze « Sit den « « hängenden Nachlteferunge - Schetnl

Ausschneiden und elnsendenl ■

vor - und Zuname :

Ort und Wohnung: _ _

wünscht den „Führer *

vom . . btS - -

»>rch . .
(Ort) (Wohnung )

Dt« Zustellung an die Heimatadresse soll — nicht — weiter erfolgen.

i

CAA aIaam * AIaamIhwam «an, Baden sorgen für pünktliche und sorgfältige Bedienungrlvvr » SW klgknk Agkniurkn unserer Leserschasl ! Die Umbestellung von Agentur zu Agentur ist
daher mit keinen besonderen Kosten verknüpft, bzw . zahlen Sie in diesem stalle lediglich 30 Psg . für Portolosten .
ststr di « Uederiveisung der Zeitung nach autzeibadtfchen und solchen Orten , in denen ivtr keine eigen« Agen -
»ir haden, gelten folgende ZuschlagSgebühren;

ötreifban-vtrlanb:
LandeSauSgabe zweimalige AnSgade:

Im Inland : für eine Woche . . . XX —.80 für eine Woche . . . . XX — .90
für den Monat . . . XU 2.40 fflt den Monat . . . . Xlt 3 .60

In da» Ausland : sür eine Woche . . . XU —.80
fflt den Monat . . . xn s .—

nur LandeSauSgabe
füi den Monat xn 3.—

Einweisung»Triigerbezieher kSnnen während der iiiciscnachlicfcrungdie Zeitung
«erhalten , falls nachstehende Termine zutresfrn :
LandeSauSgabe
vom 1 . bis 30. der MtS . XA 1 .— (nur der ganz- Monat )
vom IS. bis 30. deS MtS. XX —.50 (nur die letzte Hälste)
vom 20. VIS 30. deS M1S . XX — .35 (mit das letzte Drittel )

auch per Post elngewtesen

zweimalige AnSgade
Xlt 1 .50
XX 0 .75
XX 0 .50

Postbczlch» beantragen die Uederwelsung deS „ Führer ' nach ihrer Reiseanfchrift bei der
zuständigen Post anstatt gegen «ine Gedühr von XX —.50 .

Der katastrophale Rückgang öeS Hindernis -
sportS hat hauptsächlich Saran gelegen , baß die
meisten Hindernisbahnen mit ihren zu kleinen
Hindernissen dem schnellen Pferd mehr Chan¬
cen boten als dem gut springenden, und in¬
folgedessen kein Anreiz vorhanden war , die
weniger schlechten Pferde etnzuspringen.
Ebenso boten die niedrigen Gewichte im Hin¬
dernissport nur verhältnismäßig wenig Ama¬
teurreitern noch die Möglichkeit zur Betäti¬
gung.

Für den Wiederaufbau deS RennfportS ist
die B e r m e h r u n g der eine Zeit lang so un¬
beliebten Amateurrenncn von aller¬
größter Bedeutung. Auch den Offizierrennen
mutz auS diesem Grunde wieder eine weit
größere Beachtung zugemessen werden . Drei¬
teilung der Einsätze , Zulassung von vier Aus¬
gleichen pro Tag und die Neufassung des Dop »
ptngparagraphe » sind weitere Vorteile der
neuen NO.

Ganz besonderer Wert wird der Entwick¬
lung der Klasse B (Nennen für Angehörige
der nationalen Verbände. Reichswehr und
Schutzpoltzet ) beigemessen. Die Entwicklung
des Amateurrennreiter - und tzinderniösports
hängt zum großen Teil von der Gewinnung
neuer Anhänger aus den Reihen der SA .- und
SS .-Reiter ab. Zn diesem Zweck sind die Be¬
stimmungen über die Eintragung von Pferden
erweitert worden , ferner kann die Entfernung
in Hindernisrennen bis zu 2000 Meter herum
tergesctzt werden. Es brauchen weiter zunächst
nicht mindestens ebenso viele Hindernisrennen
wie Flachrennen — auf das Jahr gerechnet —■
abgehalten werden und dergleichen mehr .

Das sind nnr einige der wesentlichsten Aen -
derungen. die die neuen Richtlinien bringen.Sie werden daS Ziel, den Neuaufbau des
RennfportS erreichen , wenn jeder am Renn-
sport Interessierte nach folgenden Worten
handelt : Der Sport soll wieder mehr als
solcher und nicht das Geldvcröiencn durch den
Sport in den Vordergrund gerückt werden.

Der ..Führer * Donner - tag, 81 . Mai 1984, Folg« 147, Seit«



Weltmeisterschaften der Kunstturner
14 Nationen kömvten um sieben Titel

Mitglieder der deutschen Auswahlmannschaft .
Oben links : Frey -Bad Kreuznach . Oben rechts : Krötzsch-MUnchen . Unten links : Kleine -Leipzig .

Unten rechts : Wimer -Jranksurt a . M .
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Fugend im neuen Geist ?
Netrachtungen zum 4. Sugenbtressen des NsR . Bsorrbeim

- Fum erstenmal nimmt auch die Deutsche Tur¬
nerschaft an den Weltmeisterschaften im Kunst¬
turnen teil , die in diesem Jahre zum zehnten
Male in Budapest in der Zeit vom 30. Mai bis
3. Juni zum Austrag gelangen . Deutschland
gehörte bisher dem Internationalen Turnvcr -
band für Gymnastik (GIG . ) nicht an , hat aber
bei den Olympischen Spielen und im Kampf
mit anderen Nationen schon wiederholt bewie¬
sen , bah das Können unserer Kunstturncr in
Bezug auf Schwierigkeiten kaum von anderen
Nationen erreicht wurde . Da nun aber bei der
Weltmeisterschaft mehr Gewicht auf die Sicher¬
heit gelegt wird und die Ausührungsart der
einzelnen Uebungen von der deutschen Art er¬
heblich abweicht, mußten sich unsere Kunsttur¬
ner den gegebenen Verhältnissen anpassen . In
gründlichen Vorbereitungen wurden aus der
großen Zahl der Spitzenkönner l3 Turner
ausgesiebt , die am Montag bereits in Budapest
eingetroffen sind . Von diesen kommen aller¬
dings nur acht Mann für die Tcutschlanb -
Nicge in Betracht , von denen wiederum nur
sechs gewertet werden .

Für die deutsche Niege stehen wie ge¬
meldet zur Verfügung : Franz Beckert (Neu¬
stadt ) Konrad Frey (Kreuznach ) Hans Fried¬
rich (Aachen) , Arthur Kleine (Leipzig ) , Kurt
5lrötzsch (München ) , Fritz Limburg (Nnhla ) ,
Herbert Lorenz (Hannover ) , Hanns Mock (Ber¬
lin ) , Alfred Müller (Falkcnstein ) , Heinz Sanö -
rock (Immigrath ) , Walter Steffens (Bremen ) ,
Matthias Volz (Schwabach) nnd Ernst Winter
(Frankfurt ) . Die Entscheidung im

Riegen -Fünfzehnkampf

an dem 14 Nationen teilnehmen , dürfte in er¬
ster Linie zivifchen der Schweiz und Deutsch¬
land liegen , da beide Länder auch gute volks¬
tümliche Wettkämpfer besitzen . Selbstverständ¬
lich ist es gerade im Kunstturnen sehr schwer ,
eine einigermaßen sichere Voraussage zu tref¬
fen da cs von vielen Zufälligkeiten und von
der Auslegung der beiden Kampfrichter ab¬
hängt , ivie eine Uebung beivcrtet wird . Sehr
zu beachten sind noch die Finnen und natürlich
dir Ungarn , die aber diesmal Schwierigkeiten
mit ihrer Mannschaftsaufstellung haben .

Die sieben Weltmeisterschaften
Der Hnuptwettbewerb ist der Riegen - Fünf -

zehnkampf , der sich aus je einer Pflicht - und
Kürübung am Reck , Barren , Seitcnpferb ,
Ringe , in der Freiübung , Pferdsprung nnd aus
den drei volkstümlichen Uebungen 100- Meter -
Lauf , Stabhochsprung und beidarmig Kugel¬
stoßen zusammensctzt . Die Wertung der Uebun¬
gen erfolgt von 1 bis 10 Punkten durch je 3
Kampfrichter bei Unterteilung bis zu Zehntel¬
punkten . Neben dem Länderkampf gibt es noch
die Einzclmeisterschaft im Fünszehntampf sowie
Meisterschaften in der Pflicht - und Kürübung
am Reck , Barren , Tcitenpfcrd , an den Ringen
und im Pferdsprung . Teilnahmevcrechttgt für
diese Einzelkämpfe sind nur Turner der Län -
berriegcn .

Die Veranstaltungserfolge
Die Weltmeisterschaften werben zugleich mit

dem 12. Landestnrnfest von Ungarn abge¬
wickelt, dessen Turnverband sein SOjähr . Jubi¬
läum begeht . Die eigentlichen Weltmeister¬
schaftskämpfe finden nur am Freitag und
Samstagvormittag statt . Das genaue Pro¬
gramm lautet :

Donnerstag , 31 . Mai : Sitzung des Inter¬
nationalen Turnvcrbandes im Parlament, '
Uebergabe her BunbeSfahne vor dem Parla¬
ments Gefallenenehrung vor dem Heldendenk¬
mal .

Freitag , I . Juni : Geräte -Weltmeisterfchaften
der Turner und Turnerinnen : Kongreß beS
Internationalen Turnverbanbes im Parla¬
ment .

Samstag » 2 . Juni : WeltmeisterschaftSkämpfe
der Turner in der Hungartabahn : Wcltmei -
sterschaftSkämpfe der Turnerinnen auf dem
Sportclubplatz : 12. Ungarisches Nationalfest .

Sonntag , 3 . Juni : Landes -Turnfest auf
der Trabrennbahn : Aufmarsch sämtlicher Na¬
tionen : Verteilung der WeltmeisterschaftSpreise .

Turnerwerbung ln Berghaujen
Im Rahmen der ReichSwerbcwoche der DT .

führte der Turn -Verein 1800 e . V . , Berghau¬
sen eine Werbeveranstaltung durch, die mit
einem Werbcmarsch durch den Ort eingeleitet
wurde . An der Spitze des Zuges sah man u.
a . Bürgermeister Ungercr : es folgte die ganze
Aktivität des Turn -VercinS . In einer beson¬
deren Abteilung marschierten die Turner der
Reichsbahn .

Auf dem Turnplatz und in der Turnhalle
herrschte rcgeS Leben und Treiben . Die Tur¬
ner führten die Freiübungen für das Dur -
lacher Kreisturnfest vor , ferner Uebungen an
Barren und Pferd , die von einer ansehnlichen
Zuschauermenge mit Begeisterung ausgenom¬
men wurden .

Vorführungen der Turnerinnen und Schü-

lorhaäsu . HUlidSCSClc behaglichu .
^GaMhpt jn^ Syhwilrzvyalti , 900 m

’ preiswert

lerabteilungen verschönten den Nachmittag .
Den Schluß der Veranstaltung bildete eine
Ansprache von Kreispressewart Seidel .

Wassersportvereln Maxau
Ueber die Pfingsttage unternahm der Verein

zwei größere Fahrten in fremde Gewässer . Die
erste Gruppe befuhr 4 Tage lang unter der
fachkundigen Leitung von Kamerad Gentner
die obere und untere Neuß und den Vierwald¬
städter See . Mit dem Omnibus ging es der
Rheinebene entlang ühex Freiburg — Basel —
Listal — Luzern — Knßnacht — Brunnen —
Flüelen nach Amsteg. Hier war der Ausgangs¬
punkt der Wildwasscrsahrt aus der oberen Reuß
über Erstfeld nach Flüelen , alsdann durch den
Vierwaldstädter See , vorüber an der Tells -
kapelle, Rütli , Schillcrstein , Brunnen nach
Luzern und weiter auf der unteren Reuß über
Obcrfclden — Herrentschwiel — Bremgarten
nach Windisch. Hier wurden die Boote abgcbaut
und mit dem Omnibus gings zurück über
Brugg — Waldshut — Höchenschwand — Titi¬
see — Freiburg — Offenburg nach Karlsruhe .
Die zweite Gruppe befuhr in zwei Tagen die
Wicslauter in der Pfalz von Hintcrweiöenthal
über Dahn nach St . Germanshof an der fran¬
zösischen Grenze . Trotz des niedrigen Wasser¬
standes bot die Lauter eine Fülle freudiger Er¬
lebnisse. Durch niedrige Stege und rauschende
Schlcußcnkanäle , schmucke Dörfer und liebliche
Wiesentäler nimmt das muntere Bächlein durch
das Felsenland der Pfälzischen Schweiz seinen
Lauf . Sonnengebräunt und mit neuer Kraft
kehrte« die Teilnehmer beider Fahrten in den
Alltag zurück. E . B .

M Kanusport ist geworden
Der O»l y m p t s che Kongreß hat in seiner

Tagung vom 16 . Mat 1934 den
Kanusport als „Olympischen Sport "

anerkannt . Diese Tatsache setzt den Kanusport
nun als gleichberechtigt neben die anderen
Sportarten . Daß dieser Entschluß für die
weitere Entwicklung dieser Sportart von weit¬
tragender Bedeutung ist , dürfte auch dem
Fernstehenden klar sein. Froh und stolz darf
nun der Deutsche Kanuverband ebenfalls an
die Vorbereitungen für die Olympiade 1030
gehen und zeigen , daß er die Kräfte besitzt , die
nötig sind um ähnliche Erfolge zu erzielen , wie
sie die Brüder vom Rudersport in Amsterdam
und Los Angeles zu verzeichnen hatten .

Ale Verliner „Sltmvische Etratze "
auSgebaul

Die straßenbaulichen Vorarbeiten für die
Olympischen Spiele 1936 haben dieser Tage die
Fertigstellung der ersten neuen Zufahris¬
st r a ß e zum O l y m p i a st a d i o n gebrach « .
Nach einer Arbefttzdaucr von 9 Wochen wurde
der am 21 . März als dem Tage des Beginns
der großen Arbeitsschlacht in Angriff genom¬
mene Ausbau der Sensburger Allee
vollendet . In einer Breite von 18 Metern ,
von denen 6 Meter auf die Fahrbahn , die Be¬
tonunterbau und Gußasphalt hat , und je 4^2
Meter auf die Gehbahnen an beiden Seiten ent¬
fallen , wurde eine ideale Anmarschstraße ge¬
schaffen . Anschließend wird jetzt auch die
Heilsberger Allee auf 15 Meter Breite
ausgebaut , so daß nicht nur durch den Stadion¬
umbau und die Anlage der Park - und Auf¬
marschplätze, sondern auch durch die Bauten der
Zufahrtsstraßen eine Arbeitsbeschaffung und
Ankurbelung der Wirtschaft vor sich geht.

Das in diesen Wochen recht magere süd¬
deutsche Fußballprogramm erfährt mit dem
Treffen Baden —Südwest am kommenden
Sonntag in Pforzheim eine begrüßenswerte
Bereicherung . Die Vertretungen der beiden
Gaue standen sich seit der Neuordnung im
deutschen Sport bereits einmal gegenüber , und
zwar am zweiten Wcihnachtstag des letzten
Jahres in Frankfurt am Main . Seinerzeit
trennte man sich unentschieden , 3 : 3, aber dem
Spielverlauf nach wäre ein knapper badischer
Sieg nicht unverdient gewesen . Vielleicht holt
die badische Mannschaft das in Frankfurt Ver¬
säumte jetzt beim Psorzheimer Rückspiel nach ,
allerdings sei gleich erwähnt , daß der Gau
Sübwest eine Mannschaft aufgeboten hat , die
wesentlich höher einzuschätzen ist , als die sei-
nerzeitige Frankfurter Vertretung . Die beiden
Mannschaften werden sich diesmal in folgender
Besetzung gegenüberstehen :

Südwest : Müller (Bor . Neunkirchen ) , Kon¬
rad ( 1 . FC . Kaiserslautern ) , Johanessen <FK .
03 Pirmasens ) — Tiesel (Eintr . Franks . ) ,
Hergert (FK . 08 Pirmasens ) , Theobald (Bor .
Neunkirchen ) , — Schulmeyer (SV . Wies¬
baden ) , Heimer (FV . Saarbrücken ) , Monz ,
Möbs , Lindncr (alle Eintracht Frankfurt ) .

Baden : Müller (Freiburger FE . ) , — Die¬
nert (VsB . Mühlburg ) , Kassel (Freiburger' FE . ) , — Kiefer , Brezing (beide SV . Waldhos ) ,

Dieses Treffen , das über die Pfingstfetertage
ging , war sportlich und organisatorisch ein
voller Erfolg und eine hervorragende Leistung -
Die hierbei geleistete Arbeit in körperlicher
Ertüchtigung war vorbildlich . Sehr zu begrü¬
ßen war die reibungslose Abwicklung und das
sportlich höchst anständige Benehmen der ein¬
zelnen Mannschaften . Was hier an sportlichem
Anstand und idealer Gesinnung gezeigt wurde
— daran können sich viele aktive Mannschaften
aus allen Sportlagern ein Vorbild nehmen .
Sehr angenehm aufgefallen ist es , daß die
gesamte Jugendmannschaft der Nürnberger
mit dem HJ . - Abzcichen startete . ES ist da« ein
Zeichen dafür , daß die Leitung dieses Vereins
nicht nur mit einem Lippenbekenntnis bei der
Regierung Adolf Hitlers steht. ES ist zu
erwarten , daß sich die übrigen Vereine end¬
lich auch zu diesem Schritt entschließen werden .
Oft genug aufgeforbert wurden sie ja dazu und
das stets von berufener Seite . Dem Alter ent¬
sprechend gehören die Sportmannschaften in
die einzelnen Organisationen der SA ., SS .,
HI . und das Jungvolk überwiesen . Es ist den
einzelnen Vereinsführern und den Verbands¬
führern nachgerade lange genug bekannt , daß
von Regierungsseite entsprechende Maßnahmen
in Arbeit sind .

Warum nun dieses profitheischcndc Zögern ?
Die Zeiten des politisch neutralen Beiseitc -
stehens der Turn - und Sportverbände ist end¬
gültig vorbei . Aber vergessen sind diese Zeiten
und damals getätigten Zeitungserlasse nicht/

Größte (VfL . Neckarau ) . — Merz (1 . FE .
, Pforzheim ) , Theobald , Langenbein (beide

VfR . Mannheim ) , Heermann (SB . Waldhof ) , !
Fischer ( 1 . FC . Pforzheim ) . >

Es ist sehr wahrscheinlich, daß es in der ba !
dischen Mannschaft noch einige Aenderungcn !
gibt . Wie man natürlich hört , haben die j
BsR . - Spieler abgesagt , weil sie verletzt sind , l
Aber auch ohne Langenbein und Theobald >
dürfte Baden eine schlagkräftige Mannschaft s
auf die Beine bringen , was bet Qualität des !
Gegners auch nötig ist . Die Südwest -Mann - ,
schaft erscheint sehr stark, besonders was die !
Hintermannschaft und die Läuferreihe anbc -
trifft . Gespannt ist man vor allem auf das
neuerliche Auftreten von Konrad , der von
Fachleuten als der kommende Verteidiger be¬
zeichnet wird . Interessant wirb auch der
Zweikampf Hergert - Breztng sein. Bet einem
Vergleich der beiden Sturmreihen fällt die
größere Einheitlichkeit im Südweststurm auf ,
da hier allein drei Spieler der Frankfurter
Eintracht stehen. Trotzdem erscheint die Frage
nach dem Sieger recht offen , denn wir dürfen
nicht vergessen, daß die Saison schon recht weit
vorgeschritten ist und Höchstleistungen füglich
nicht mehr erwartet werben können . Ein gu¬
tes Spiel wird aber Pforzheim sehen und das
ist schließlich die Hauptsache.

Umrahmt wird das Spiel vou leichtathle¬
tischen Wettkämpfen , die recht gut besetzt sind .

Wer also bet jeder sich bietenden Gelegenheit
seine doch auch schon alte nationale Gesinnung
zu beteuern müssen glaubt , wie man das doch
so oft zu hören bekommt, der soll sich nicht
wundern , wenn er von parteipolitischer Seite
an seine eigentliche Pflicht erinnert wird . Den
Leitern der Verbände sei allerdings gesagt, daß
sie den Spvrtmanuschaften den Uebertrttt sehr
viel leichter machen würben , wenn sie den von
unserem Führer geforderten und zwar als
Pflichtfach geforderten Sportdienst mehr pfle¬
gen würden : überhaupt von jeher mehr
gepflegt hätten . Nicht vergessen will ich , noch
ans zwei weitere Mißstände bei dem Turnier
hiuzuweisen . Den Mannschaften ist noch beizu¬
bringen , daß sie nicht nur zu Beginn eines
jeden Einzelspiels , sondern auch zum Schluß
eines solchen anzutreten und den Deutschen
Gruß zu leisten haben . Es ist dies einmal ein
nicht bedeutender Zeitverlust und zum andern
macht es nach außen hin einen vorzüglichen
nnd werbenden Eindruck . Des weiteren wirkt
cs erzieherisch auf die Jugend und das Alter .

Beim Entgegcnnchmen der Preise vollends
ging cs ganz originell zu . Hier konnte man es
erleben , daß ein jeder , der die Preise in Emp¬
fang nahm , einen schönen vollendeten Diener
machte: genau wie Karlchen vor der Tante .
Wo bleibt hier die politische Erziehung der
einzelnen VcrcinSftthrer .

Hier muß der Jugendleiter von Saarbrücken
sehr lobend erwähnt werden . Angetreten ,
deutscher Gruß , stramme Kehrtwendung und
ein Sieg - Heil . Allerdings der Junge kommt
aus der vielgeprüften und heimgesuchten Saar .
Dem ist so etwas Gebot der Stunde und die
Andern haben das nicht nötig . Oder bin ich
im Irrtum ?

Wollen wir also bis zum nächsten Turnier
sehen, was die einzelnen Vereine in den ange¬
führten Punkten hinzugelernt haben . I . M .

Konkurrenten im internationalen Eifclrenncn
Oücn : Peter de Paolo (U2A .) und ßlagtolt (Jtallcn ) ,

unten : Varzt ( Italien ) und Earl Howe (England ) .
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Baden gegen Sudwest
Fußballkamps der

. Mrzhelm
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WOCHENBEILAGE DES „FÜHRER “

Autotouristik mit - ein Jett
Die Sitte - es Wochenend- Ausfluges mit dem

Auto und des Zelt -KampierenS im Freien
wird von uns Deutschen noch viel zu wenig
gepflegt . Wieviele von den modernen
Motortouristen verfallen bei ihren Aus¬
flügen stets wieder in alte Fehler , die
das Wochenend doch nur zu einer
Halbheit werden lassen : « S wird eine Un¬
zahl von Kilometern im Höllentempo und mit
dementsprechender Nervenanspannung herun¬
tergerast , „damit man recht wett kommt und
möglichst viel steht" . Man nächtigt dann plan¬
los im ersten besten Hotel , das irgendwo an
der Hauptverkehrsstraße liegt , verbringt den
Abend — wenn man Glück hat — auf der Ter¬
rasse oder im Hotelgarten unter hundert Frem¬
den . Warum nur ? Doch lediglich aus reiner
Gewohnheit !

Wir müssen viel mehr Genießer und Wan¬
derkünstler werden , irgendwo dem breiten
Band der Makadam - Straße Lebewohl sagen
und auf einsamen , stillen Nebenstraßen der Na¬
tur nachgehen ! Zwischen Laub und Moos ober
am Uferranö eines gurgelnden Baches wer¬
den die mitgenommenen Mahlzeiten eingenom -
men . . . die Hängematte wiegt den Müden in
Schlaf und Träumereien . Und man ist doch
Herr über den Raum , denn wo es einem nicht
sonderlich gefällt , da packt man seine „sieben
Sachen "

, drückt auf den Starter und flitzt da¬
von , auf die Suche nach einem schöneren
Fleckchen . . .

Also : daS Wochenend des MotorfahrerS ist
niemals « in fahrplanmäßiges (und demnach
mäßiges I) Vergnügen , sondern immer wieder
ein kleiner , himmlischer Urlaub mit absoluter
Unabhängigkeit von Zeit , Raum und . . Wet¬
ter ! Letzteres aber nur dann , wenn inan zu
feiner wirklichen Vollkommenheit daS Zelt
zum Nachtquartier bei „Mutter Grün " mit¬
nimmt . Da der Autofahrer ja mit Gewicht und
Raum lange nicht so sparen muß , wie sein
„zweibeiniger " Motorrad -Kollege, sollte er
einem Hauszelt für seine Eampingfahrten
vor dem sogenannten Spitz - oder Pyramiden »
Zelt unbedingt den Vorzug geben . Dieses prak¬
tische Wochenend-Häuschen ermöglicht infolge
seiner senkrechten Wände eine großartige
RaumauSnütznng . ES ist in der modernen Aus¬
führungsart auS unverwüstlichem , wafferdich-
tem Material , das , mit seinen vier Wänden
und dem ebenfalls gummi -isolierten Boderi zu
einem Ganzen vernäht , jedem Wetter trotzt .
DaS Dach ragt etwas über die Seitenwände
hinaus , Regenwasser läuft also ab, ohne baß
die Seitenwände feucht werden . Der angenähte
Boden verhindert Eindringen von Feuchtigkeit
von unten , garantiert also für stets trockenes
Liegen , auch auf feuchtem Boden . Zelluloid - und
Mückenfenster spenden Licht und schützen vor
Ungezieferplag «, ein Mückennetz gestattet , die
Tür an der Borderwand und das Fenster der
Rückwand in besonders heißen Sommernächten
offen zu halten . Fm Innern ' des Zeltes sindWand -Taschen, in denen man Nacht- und
Waschzeug untervringen kann , eine Aufhänge¬
vorrichtung für die Kleider und eine weitere
für die Laterne vervollständigen die Ausstat -
tung des Hauszeltes , das mittels zwei zerleg ,
baren Stäben . 14 kleinen Pflöcken , Spann -
leinen und Spannern im Nu aufgeschlagen istund dabei , für vier Personen Raum bietend ,nicht mehr als g Kilogramm , für sechs bjs acht
Personen nicht mehr als 9 Kilogramm Ge-
wicht hat .

Ein etwas praktischer Sinn für das Kampie -
ren im Zelt macht diese Wvhnart natürlich erst
zum richtigen Vergnügen : man muß zum Bei¬
spiel den Zeltlagerplatz nicht erst bei
völliger Dunkelheit aufsuchen, weil man dann
nur schlecht aufbauen und die nähere Umge¬
bung so gut wie gar nicht übersehen kann . Als
Lagerplatz eignet sich am besten ein sanft an¬
steigender Wald - oder Heidehang . der von schat-
tigen , nicht zu alten oder gar fauligen Bäumen
umsäumt ist , so daß etwas frischer Luftzug
Mücken und Ungeziefer vertreibt . Die Höhe
deS nächtlichen Rastplatz «» soll außerdem über
der Nebelschtcht eines etwa benachbarten SeeS
oder Flusses liegen , und die Entfernung zu
einer Ortschaft , aus der frische Lebensmittel ,
wenigstens Milch, Butter und Eier bezogen
iverben können , wähle man nicht allzu groß .
Die abgeschlossene Rückwand des Zeltes wirb
außerdem stets gegen die „ Wetterseite "

, also
gegen Westen auSgerichtet , bet aufkommendem
Sturm wirb am besten auch der Wagen quer
davor in seiner ganzen Braite als Windschutz
aufgestellt . Die Fnnenbeleuchtung dieser „flie¬
genden Herberge zur Nacht" besorgt eine kleine
ö- Watt -Birne in Fassung , die man mit ausrei¬
chend langer Zuleitungsschnur von der Auto¬
batterie aus speist . Wenn die Polster und Rück¬

lehnen des Wagens nicht ohne weiteres dazu
verwendbar sind , nimmt man als ideale
Schlafunterlage aufgeschichtetes Gras
oder Heu , das natürlich unter den Zeltboden
gelegt werden mutz . Oder aber man schafft sich
eine aufblasbare Liegematratze (Größe 80 mal
180 Ztm .) an . Kamelhaar - und Wolldecken führt
der Autoturist sowieso fast immer mit sich, die
„Schlafgelegenheit " wäre damit komplett .

Für die Zubereitung von Speisen lassen
sich natürlich nur ganz allgemeine Ratschläge

und auf daS Kochen von Kaffee - oder Kakao-
Frühstücksgetränken . Das Porzellangeschirr ist
unzweckmäßig und wird beim Picknick durch
Metall - oder Email - Geschirr ersetzt, der Wasser¬
eimer ist zusammenlegbar aus Segeltuch , die
Waschschüssel aus Gummi . Ein kleiner Pick¬
nickkoffer enthält all die notwendigen Kleinig¬
keiten und Bestecke . Klapptisch und Klappstühle
schließlich , die heute ebenfalls sehr billig zu
kaufen sind , geben die Möglichkeit , in „nor¬
maler " Haltung das Essen einzunehmen , denn
eS ist nicht jedermanns Sache , auf auSgebreite -
ter Zeltbahn am Boden liegend zu essen.

Fassen wir die Reize und Freuden des Auto -

MW

* W 4 V *
»' •

geben , weil ja jeder Mensch nach eigenem Ge¬
schmack zu essen liebt . Warme Spiesen , also
Konserven , heiße Würstchen usw . bereitet man
mit dem Spirituskocher , denn das Kühlwasser
kann stets nur zur indirekten Erwärmung zu
Hilfe genommen werden . Das Braten über
offenem Kienholzfeuer hat seine besonderen
Reize aber auch Schwierigkeiten und ist nicht
überall erlaubt . Deshalb wird man sich zweck-
mäßtgerweife auf „kalte Platten " beschränken

KampierenS zusammen : eS trägt dem unsterb¬
lichen Knabenwunsch nach „Romantik " Rech¬
nung , ist gesund, macht Vergnügen , «S macht
unabhängig und ist , wenn die einmaligen An¬
schaffungen gemacht sind , äußerst billig , es gibt
die Möglichkeit zu beliebiger Platzwahl und . . .
also bitte , machen Sie selbst einen Versuch in
diesem Sommer ! Sie werden «S nicht bereuen ,
wenn Sie gesund und ein wenig abgehärtet
sind . Alebü .

Forschung und Praxis in - rr
Kraßtsahrtechnik

Von Dr . Hans E i l e r S.

DaS Motorrad war lange Zeit das Haupt¬
anwendungsgebiet des luftgekühlten
Motors , wenn man vom Flugmotor absieht,
der ganz eigene Betriebsbedingungen hat , die
seine Entwicklung vom Fahrzeugmotor wegfüh¬
ren . Der luftgekühlte Motor hat aber weit
über den Motorradbau hinaus einen teilweise
— vor allem in Deutschland — noch unerschlos-
senen Aufgabenkreis . Bislang stützten sich die
Konstruktionen und die Entwicklung auf die
praktischen Erfahrungen , die in den einzelnen
Werken gesammelt wurden , und systematische
Untersuchungen wurden nur im geringen Um¬
fange vorgenommen . Die wissenschaftliche Ar¬
beit ermangelte großenteils der engen F ü h -
lung mit der Praxis , und Versuche,
die auf breiter Basis sich auf serienmäßiges
vorhandenes Fahrzeugmaterial stützten, sind
kaum bekannt geworden

Eine Reihe von Problemen ist brennend ;
vor allem gilt es festzustellen, wie das w 8 r -
metechnische Verhalten moderner luft¬
gekühlter Motoren im Vergleich zu wasserge-
kühlten Maschinen ist, wenn man sie unter den
tatsächlichen Betriebsbedingungen der Land¬
straße prüft , zumal erfahrungsgemäß das Ver¬
halten der Motoren in festetngespanntem Zu¬
stande auf Motorenprüfstänöen ein anderes ist,
als im Fahrgestell . Im Zusammenhang mit
den in Deutschland besonders aktuellen Fragen
der Zusammensetzung , Normung und günstigen
Ausnützung der Treibstoffe stellt sich eine
ganze Reihe weiterer Aufgaben , wie die Unter -
suchung von Motoren auf ihr Verhalten bei
verschiedenen Betriebsbedingungen , Treibstof¬
fen und Verdichtungsgraden .

Durch die wissenschaftlich- technische Abteilung
des Benzol -Verbandes wurden im Nahmen
umfassender Forschungsarbeit auf dem Gebiet
der Motoren und Treibstoffe die angeschnitte¬
nen Probleme in Angriff genommen . Eine grö¬
ßere Anzahl serienmäßiger Motorräder wurde
in sehr umfangreichen Versuchen auf dem
Rollenprüfstand und der Landstraße unter
exakten Versuchsbedingungen untersucht . Die
Ergebnisse waren in jeder Hinsicht interessant
und aufschlußreich : sie bieten vor allem auch
wertvolles Material für die weitere Entwick¬
lung der Konstruktionen . Zur Klärung einer

Reihe von Streitfragen wurde betgetragen und
die Gültigkeit mancher noch nicht überall durch-
gedrungenen Anschauung bewiesen .

So wurde erneut festgestellt, daß wir im Ben¬
zol einen Treibstoff besitzen von außerordent -
lichem Energiereichtum und anderen Eigen¬
schaften, die ihn zur Veredelung anderer Treib¬
stoffe besonders geeignet machen. Dadurch läßt
sich die Klopffestigkeit von Benzinen bei gleich¬
zeitiger Erhöhung des Energiegehalts erheblich
steigern . Die Verbrennung wird günstig beein¬
flußt und ebenso die Vergasung . Durch dies«
Vorteile wird es möglich, bei den Motoren
mit hohen Verdichtungsgraden zu
arbeiten . Die Versuche zeigten , daß luftgekühlte
Motoren genau wie wassergekühlte Motoren
bei einer Steigerung des Verdichtungsverhält¬
nisses beachtliche Leistungsevhöhung bei be¬
trächtlicher Berbrauchöminderung aufweisen .
Am wichtigsten jedoch ist, daß auch beim luft¬
gekühlten Motor der Beweis erbracht wer¬
den konnte, daß bei Erhöhung der Ver¬
dichtung die Betriebstemperaturen bedeu¬
tend sinken. Diese Tatsache ist , zumal sie durch
theoretische Ueberlegungen ohne weiteres zu
belegen ist, im engeren Kreise von Fachspezia¬
listen bekannt : jedoch bei vielen Fachleuten und
in der Laienwelt ist noch die falsche Auffassung
verbreitet , daß die Betriebstemperaturen bet
Höherverdichtung steigen. Tatsächlich sinken
sie, weil die Auspuffgase kälter werden , denn
dem größeren Spannungsgefälle entspricht auch
eine größere Abkühlung . Daß allerdings Zünd¬
kerzen von « tivas höherem Wärmewert nötig
werden , widerspricht dieser Tatsache nicht. Im
Laufe der Versuche bestätigte sich die Wirtschaft¬
lichkeit von Gemischbetriebsstoffen und die Er¬
fahrung , daß Leistung und Verbrauch der Mo¬
toren , ob luft - oder wassergekühlt , in größtem
den Laien überraschenden Umfange , von der
Genauigkeit von Vergaser - und Zündungsein¬
stellung abhängig sind . Als die beste Einstell -
methobe erwies sich der Rollenprüf st and ,
der genaueres und schnelleres Arbeiten als der
Landstraßenversuch erlaubt . Solche Prüfstände
stehen heute auch dem Publikum an vielen
Orten zur Verfügung . Interessante Aufschlüsse
gaben di« Versuche auch über die Abhängigkeit
der Motoren vom Klima , ihrem eigenen

Wärmezustand und den Betriebsbedingungen .
Die Forschung arbeitete Hand in Hand mit der
Praxis ! So sind auch die Ergebnisse nicht nur
von abstraktem , wissenschaftlichem Wert , son¬
dern von unmittelbarer praktischer Bedeutung
für Konstruktion und Entwicklung , für Behänd ,
lung und Betrieb moderner Fahrzeugmotoren .

Von der Avus
zum Rürburgring

Diesmal lückenlose Start «rliste zum Eifel¬
rennen am s . Junis — 220 Fahrer von 11

Nationen gehe » in den Kampf

Für daS Internationale Eifelrennen , daS
am nächsten Sonntag auf der 22,810 Km . lan¬
gen „Novdschleife" des Nürburgrings auSge-
tragen wirb , ist eine Besetzung zustande
gekommen , wie sie selbst am letzten
Sonntag auf der Avus nicht zu ver¬
zeichnen war . Vier Rennen gelangen dies¬
mal auf dem Ring zur Durchführung , begin¬
nend mit der Konkurrenz der Answeisfahrer ,
die bereits um 7.30 Uhr morgens 43 Mann
stark zugleich mit dem letzten Lauf der Lizenz-
Beiwagenfahrer um die Seitenwagen -Meister¬
schaft l034 gestartet wird . Um 10 Uhr vormit -
tags beginnt sodann das Rennen der Lizenz-
Solofahrer , zu dem nicht weniger als 94 Mel¬
dungen aus Deutschland , Oesterreich , Holland ,
der Schweiz und Aegypten etngegangen sind .
DaS Rennen des Tages wirb selbstverständlich
die um 13 .30 Uhr beginnende Rennwagen -
Konkurrenz der drei Klassen, bis 800, bis 1800
und über 1800 ccm mit insgesamt 84 Startern .
Das Feld der kleinen Kategorie wird bc-
herrscht von den 8 MG ' s , zwei Austins , zwei
BMW 's und einem DKW . 22 Nennungen sind
für die 1,8 Liter -Klasse abgegeben worden , wo¬
von die drei Zoller -Wagen gegen 0 Bugattis ,
(unter ihnen die der Avussieger Beyron und
Bnrggaller ) , einen ebenso schweren Stand ha¬
ben werden wie gegen die Maseratis , die von
Graf Castelbarco , Sandri , Vagniez u . a. Grö¬
ßen gesteuert werden , nicht zu vergessen den
Vorjahrssieger dieser Klasse , den Carl Howe
auf Delage , sowie verschiedene deutsche MG -
und BMW - Fahrer . In der großen Klasse
treffen die Neukonstruktionen der Auto -Union
und der Mercedes -Benz -Werke , die diesmal
bestimmt an den Start gehen , auf die Avus -
Sieger der Scudera Ferrari : Moll , Chiron
und Nuvolari , und zu diesen erlesenen Fah¬
rern gesellen sich keine geringeren als Hart¬
mann , Steinweg , Frankl u . a. auf Bugatti , so-
dann die Alfa -Privatfahrer Pietsch, HelLn
Rice , Maag , Widengreen , Penn -Hughes und
Minozza . Auf Maserati schließlich starten hier
Siena und Hamilton . Also : Eifelrennen wie
noch nie !

Gefälligkeiten (eilen Seid
Wenn man seinen Wagen ansleiht . . .

Ihr guter Freund hat seinen Wagen für ei¬
nige Tage in Reparatur geben müssen. Er
bittet sich für einen Tag Ihr Fahrzeug
auS , das Sie ihm um so lieber überlassen , als
er sich verpflichtet , Ihnen die Unkosten zu ver¬
güten . Am Abend aber liefert er Ihnen den
Wagen in einem .Zustand zurlick , der alles an¬
dere als schön ist . Er hatte das Pech, unter¬
wegs mit einem Motprrad zusammenzustoßen .
Sie lassen Ihren Wagen reparieren und wol¬
len nun den hierfür aufgewendeten Unkosten¬
betrag erstatten verlangen . Inzwischen ist
durch die eingeleitete Untersuchung unzweifel¬
haft festgastellt, daß der Motorradfahrer an
dem Unfall allein schuld ist . Bon ihm aber ist
nichts zu holen . Er hat den Offenbarungseid
geleistet , die Bruchstücke seines Motorrads hat
er inzwischen verkauft , Versicherungsschutz be¬
stand nicht. Nun wollen Sie sich an Ihren
„guten Freund " halten . Leider aber ging die
Freundschaft inzwischen in die Brüche , so daß
Sie nur einem Achselzucken begegnen . Die Ge¬
genseite ist verschnupft über die Vorwürfe , die
ihr am Tage des Unfalls gemacht wurden , ob -
wohl sie doch eigentlich Verständnis für Ihre
Erregung haben müßte . Jedenfalls stellt ihr
guter Freund sich jetzt aus den Rechtsstand -
punkt und verweigert jede Zahlung . Mit ei¬
ner Klage werden Sie keinen Erfolg haben .
Nach geltendem Recht hat der Schuldner
grundsätzlich nur Vorsatz und Fahrlässigkeit
zu vertreten . Da Sie aber den Nachweis fahr¬
lässigen Handelns nicht erbringen können ,
müssen Sie für Ihren Schaden selbst aufkom-
men . Sie werden hieraus die Lehre ziehen,
daß man sein Fahrzeug entweder am besten
überhaupt nicht verborgt , ober sich wenigstens
die möglichst schriftliche Zusicherung geben läßt ,
daß Ersatz auch ohne Schuldnachweis geleistet
wird , sofern er von dritter Seite nicht zu er¬

halten ist.



Heute Erstaufführung !
Das große historische Schauspiel :

luSgftp ,

Ein Film von unseren Brüdern jenseits der Grenze .

Carl de Vogt * Ursula Grabley
Hans Stilwe * Marg. Kupfer
Harry Hardt + Ed . v. Winterstein

Auf der Bühne :

I . Lea Mantl , Kunstpteiferin
z. Horst Gilberty , Zauberer -Illusionist
3. 3 Kolleys , Akrobatlsch -ikarische Spiele

Ab morgen neue Uarietö -Bühnen-Schau:

GLORIfl -PALOST
am Rondeilplat ; * Anfangszeiten : 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

W
Samstag , den 2. 6 . 1934 von 3»b Uhr
Sonntaq , den 3 . 6 . 1934 von 2*4 Uhr
Große Jugerdvorsteilungen mit dem

KßRRY- PIEL - Film :
„Jonny stiehit Europa“

nebst grossem Beiprogramm .
Eintrittspreise : - .30 - .45 - .60 - .75 RM .

Heute letzter Tag !

UGlldampf voraus !
mit Carl Ludwig Diehl . Regie : Carl
Fröhlich . Ein „staatspolitisch weit -
voller “ Film unserer Reichsmarine .
Schüler nachmitiaus halbe Preise .

Beginn 2.30 4 .00 6.1B 8.30 Uhr

m

Nur noch heute !
Dolly Haas , Albert Dieven . Ralph A.
Roberts , Oskar Sima , Lcopoldine Kon*

stanlin in
Es lut sich was um Mitternacht

(Ein Mädel mit Tempo )
Täglich 4.00 6 .15 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt !

Illlllllllltlflflllltlll

m

imiiiiiiiimmiiiiii

Sonder -Vorstellungem
Freitag , 1 . Juni und Samstag, 2 . Juni

abends 11 Uhr
Sonntag, 3. lunl , vormittags 11 Uhr

Aul vielseitigen Wunsch I

La Maternelle• f
(Mutterhände )

in der Original - Fassung .
Ein unvergeBliches ErlebnisI

Eintrittspreise : - 80 1.00, 1 20, 160
Vorverkauf an der Fall -Kasse .

Heute letzter Tag )
Deshalb lassen Sie sich diesen Kunst¬
genuss nicht entgehen und besuchen Sie

den größten Ufaerfolgsiilm 1954

„mein Herz ruft nach Dir
“

Maria Egqerth ♦ Jean Klepura

SeiDsthilfe bau . Kriegsblinder e . 11.
Einladung .

Sonntag , den 10 Juni nachmittags 2 '/* Uhr f .ndet
im Hotel „ Nouiach ** in Karlsruhe unsere Jahres¬
versammlung statt , wozu unsere verehrlichen Mit¬
glieder nach 8 9 der Satzungen aut diesem Wege

höfliebst eingeladen werden '.
KARLSRUHE, den 29. Mai 1934.

Der Obmann :
Lötile .

Inseriert im „ Führer “

meine Spezialität
Frisch gebrannter

KAFFEE
ln den beliebten Mischungen :

Santos -Mischung II ' /• 4 51
Santos -Misohung 1 */< 4 - .<•
Konsum IKllschung '/* “ - .65
Kilimandscharo '/« « - .70
aus deutschen Plantagen
Karisruher - mischg .

*/* « - .73
Haushait-mischung 'A « -.85
Riesen- Perl ' /« kt 1. —

und noch 3°/o Rabatt
_ 46064

I

Zum Moninger
HEUTE « 067

großesGarten Konzert
e er Standartenkape le 109

Anfang 7 Uhr Eintritt trei

Badisches
StaatstHeater
Donnerstag, 3t . Mai
G 26 (nicht II *
Donnctslagmiete )
Deutsche Bühne

Sonoerrinq
(TH.Gem.) il S .Gr.

101 - 200 und
701—8 . 0
Gastspiel

ElseGerhart - Boigt

Pokfisol
Von Wagner

Dirigent :
Neltstraeler

Regie : Neitstracter
Mitwirkende:

Blank, Croissant,
Fanz , Gcrharl »
Voigt , Frisch .

tzaberkorn.Seiber -
iich. Beck, Harlan ,

Kieser , Löser,
NilliuS.Schocpiiin.
F .Schuster. Strack
Fazier , M.Schuster
Ansang 18 Uhr
Ende : 22.30 Uh,

Preise I)
(0.90—5.00 A )

Fr . 1. 6. Zum ersten
Mal : Gelähmte

Schwingen — Neu
cingeüitt : Braut¬
schau .Neu cingeübt

Die Medaille.

Spönnen
nur von 4C05B

Utälche Hilberg
Sotienstr . Ecke

Waldstraße

Standsdarlehen
verwerten Sie vor¬

teilhaft zur
Anschaflunz von

matrttiEii 42102
Paten ' rösten
Schontrdtchen
Bettlern rn
Btrcr.ant usw . bei

Rud . Blenk
Bettensescbäft

Rhemstrafle 63
WerkstiUte :

Kreuzstraße 5
(gegenüber

Darmstädter Hof
Warenkaufabk .

der Beamtenbank

weintiaus

Just
Heute

Abschiedsabend
Ab Morgen

neues
Programm
und neue
Kapelle -

Die nationale
Erhebnng 1933
titn Gcdcnkvuw,

das in die Hand
iedc§ Dculichen ge>
hört . In 130 Bitb -
ookutitenten mit
Ten die hiliori -
ichcn Augenblicke
D. erwachl.Deuiich-
lanb fcitflcbotten.

2.85 %nGeneralplan
gegen die

oon Staatssekretär
Reinhardt

Aur dem Inhalt :
DlcArbcllSbeschaf .
sung . Förderung
b . Eheschließungen
In standsetzung b .
Gebäuden. Steuer -
erleichterungen « .
-senkungen . Die
neueFinanzpolitlk.
Vereinfachung der
StcucrwefenS usw .

Preis
nur 1.20 M .
Mhrer-Derlag

G .m .b.H.
Aht. Buchverkrteb

AarlSr,-«

BM M nNAl Schwarzwald - Höllentalbach
I » an >» DS nW » Höhenluftkurorl 900 - 1200 m

Gasthof-Pension „Sternen “
Fließendes Wasser , Forellenfischerel - Liegewiese - Garten -
Strandbad - Prospekte in der Geschäftsstelle u . v . BGS. Hl. BlfttZ
Pension am , a . so - s .sa 46059

. . . . und am Sonntag
den 3 . Juni in

'
s WßlllGrfdd zum

Wähltest
d . NSDAP . Ortsgr .Weiherfeld

Kaffee Vaterland
Das führende
Konzertkaflee

Das Kaftee der
guten Gesellschaft

HC
3 ,c ma?T«3

saa9 Aöicltieös- u . kpfenspöpp
der Kapelle Muri Helnze

i?junr,ei93s« Oie neue Kapelle : Harry Ufirtz
mit der Stimmunaskanone CKarly GoeBKels

— ftbends Tanz — 46036

'« tHtk *
~ y er''' We,ch e J arnn'el-

HotS’/s pf 8/au4 pf
Tsc « E<A/N . 2JG

Karlsruhe kT ■
Un 9*teoer . .

WAM CAFE 46W5
Museum •

Heule Donnersiag
ABSCHIEDS - ABEND

• Kalman SarkSzi O

Caie lies Westens
Donnerslag , den 31 . Mai

Abschieds - u . euren - Abend
des beliebten Orchesters
nessy LieDing «=»
Freitag , den t . Juni

Erölinungs - Honzerl
der neuen Hauskapelle
Rückie - Hirgstetier

Sport-Hemden
in allen Preislagen A AE
46063 von MIc . £ r £ 9

NH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHEi/8 . HERQENSTR. 25 TEL.2135

mfibei
machen Ihr Heim gemütlich
Billig und gut kaufen :*ie »ei 46058
KIRRMANN, Herrenslr . AD

TRIUMPH

IDEAL und ERIKA
SCHREIBMASCHINEN
GOnttlga Zahlungsbedingungen

GEORG MAPPES
Karlsruhe ♦ Karl- Friedrichstr .20

Reparaturen und Zubehör

Geschäfts-
u . FamilienDriichsachen

lielert schrellstens

FüRrer Druckerei, uiansir . 2t

flmtlicheAnzeigen
Adiern

Uc6er den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Bernhard Huber, ledig in
Kappclrodeck wurde heule vormittag
g Uhr das Eittschuldungsbcrfahrcn
aus Grund des Gesetzes vom 1. Juni
1933 eröffnet. Als Eittschuldungs-
sielle wurde die Badische Landwirt -
schastsbank (Baucrnbpnl ) in Karls¬
ruhe ernannt . Die dinglichen und
persönlichen Gläubiger werden aus-
gcforderl, bis spälestcns 17. Juli
1934 ihre Ansprüche bei dem AnttS-
zcricht Achcrn unter Angabe der Art
and Entstehungszeit der Forderung
rach Kapital und Zinsen anzumcl-
Sen . Schuldurkunden sind miteiü -
zureichen .

Achern , den 28 . Mai 1934.
Bad . Amtsgericht.

Handclsrcgistcrcintrag v , OZ . 30 :
Firma SShcnbcrkcftr der Gasthof-
hcsitzcr Luftkurort OttenhSscn G . m .
b . H . in OttenhSscn : Durch Gcscll -
schasterbeschlutz vom 7 . Mai 1934 ist
die Gesellschaft aufgelöst. Der Kauf¬
mann Emil Osler in Ottenhöfen ist
zum Liquidator bestellt .

Achcrn , den 24. Mai 1934.
Bad . Amtsgericht.

HandelSregistereinlrag A , Band 2,
OZ . 37 : Firma Anna Kurz in Kap-
pclrodcd . Inhaberin Johann Kurz
Kaufmann Ehefrau , Anna geh .
Klumpp in Kappelrodeck . Dem Kauf-
mann Johann Kurz in Kappelrodeck
ist Prokura erteilt .

Achcrn , den 23. Mai 1934.
Bad . Amtsgericht.

8 retten
Gesuch der Gustav Quitz
II , Metzger und Wirt
Wwe. Anna geb . Straub
in Wössingen um Geneh¬
migung zur Errichtung
einer Schlachtstätte in
Wössingen.

Gustav Quitz II Witwe, Anna geb .
Straub , in Wössingen hat um Ge¬
nehmigung zur Errichtung einer
Schlachtstättc aus ihrem Grundstück
Lgb .- Nr . 27 aus Gemarkung Wössin¬
gen nachgesucht .

Ich bringe dies mit der Auffor-
derung zur öffentlichen Kenntnis ,
elwaige Einwendungen beim Bezirks¬
amt Breiten oder beim Gcmcinderat
Wössingen binnen 14 Tagen vom Ab¬
laus des Tages an vorzubringen , au
dem die diese Bekanntmachung ent¬
haltende Nummer ausgegeben wurde ,
widrigenfalls alle nicht aus privat -
rechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen als versäumt gelten.

Antrag und Pläne liegen auf mei¬
ner Registratur — Zimmer VIII —
und dem Rathaus in Wössingen auf.

Brctten , den 25. Mai 1934.
Bad . Bezirksamt .

Brudifal
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Emil Kötter,
Bruchsalcr Rauchtabakfabrik „Welt¬
ruf" in Bruchsal ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Bcschlutzsassnng
über die Festsetzung der Vergütun¬
gen und SlnSlagen der Gläubigcr -
ausschußinttalicdcr sowie zur Fest¬
setzung der Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlußtermin be¬
stimmt aus Samstag , den 23 . Juni
1931 vormittags 10 Uhr, vor dem
Anttsgcrichl hier , II . Stock , Zim¬
mer 11 .

Bruchsal, den 28 . Mai 1934.
Amtsgericht III .

Bühl
Für den Landwirt Franz Hcnsel II

in Balzhofen wurde heute 11 Uhr
das landwirtsdiaftl . Entschuldungs -
vcrsahrcn eröffnet. Entschuldungs-
stellc ist die Badische Land-
wirtschastsbank tBauernbank ) Karls¬
ruhe. Die Glänbigr werden ausge-
sordert , ihre Ansprüche bis längstens
30. Juni ds . Js . dem Gericht oder

der EntschuIdungSstelle anzumelden
und die in ihren Händen besind -
lichcn Schuldurkunden vorzulcgcn.

Bühl , den 28. Mai 1934.
Bad . Amtsgericht I.

Gaggenaii
Bekanntmachung

Hundesteuer Bett .
In der ersten Hälfte der Monats

Inn ! ist jeder über 3 Monate alte
Hund schriftlich oder mündlich bei
der Stadtkaste hier anzumelden. Mil
der Anmeldung ist gleichzeitig and)
die Steuer nebst Zuschlag zu ent¬
richten.

Die Steuer beträgt für den ersten
Hund jährlich ’M 24 .— und für je¬
den wetteren Hund XH 48.—.

Für Hunde, die erst nach dem I .
Januar anmeldepslichttg werden , ist
für die Zeit bis zum Schluß des
Steuerjahres (31 . Mal ) nur die
Hälste zu bezahlen.

Ucbcr 3 Monate alte Hunde, die
nach dem 15. Juni ds . IS . bis 3i .
Mai des nächsten Jahres in Besitz
genommen, oder in die Gemeinde
cingebracht werden , sind innerhalb
4 Wochen nach dem Besitzerlang oder
Einbringung : Hunde die erst nach
Ablauf der allgcnfeincn Slnmeldc-
pfltcht das Alter von 3 Monaten er¬
reichen , innerhalb 4 Wochen nach
diesem Zeitpunkt anzumelden.

Die Hinterziehung der Hundesteuer
und des Zuschlags wird gemäß 8 9
des Hundestenergcsetzes mit einer
Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage
der hinterzogencn Steuer und des
Zuschlags bestraft. Neben der Geld¬
strafe ist die Steuer nachträglich zu
entrichten. Hunde, für welche die
Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird ,
können von der Steuerbehörde cinge -
zogen werden.

Gaggcnau , den 28. Mai 1934 .
Der Bürgermeister

I . V . : Fütlerer .

Gernsbach
HandclSregtsterelntrag B , OZ . SO:

Firma Katz & Klumpp, A . G .,
Gernsbach. Dem Kaufmann Gustav
Abel tn Gernsbach ist Gesanttvro-
kura erteilt . Er zeichnet gemeinsam
mit einem Vorstandsmitglied .

WernSbach , den 25. Mai 1934 .
Amtsgericht.

Karlsruhe
DaS Konkursverfahren über daS

Vermögen der Karlsruher Bauftoii -
Jndustric , G . m . b . H ., KarlSrnbc -
JtterSbach in Karlsruhe wurde naw
Abhaltung des Schlutzlcrinins aufge¬
hoben.

Karlsruhe , den 28, Mai 1934 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 6 .

Kheinbrüdte HIaxau.
Der Bau des rechtsrheinischen

Widerlagers und des Strompfeilers
der neuen Rheinbrücke bei Maxau ist
zu vergeben. Etwa 5000 m* offener
Erdausbub , 5300 m* ErdauShub un¬
ter Druckluft, 8000 m* Beton und
Eisenbeton , 160 t Bewcbrungsciscn ,
2600 m* Stahlspundwände , 1800 m!
Bitumcnanstrich usw . Die Verdin¬
gungsunterlagen liegen im Zimmer
82 des Reichsbadn-Neubananttes
Karlsruve , Babnhosplab 1 , 3 Tr .,
zur Einsicht auf . Daselbst auch Slb-
gabe der Vcrdlngunasnittcrlagcn , so¬
weit der Vorrat reicht , gegen post -
u . bestcllgeldsrcie Bareinjendung v .
12,60 Jltl (nicht in Briefmarken ) . An¬

gebote sind postsrci und verfchlosten
mit der Aufschrift „Angebot auf rech,
les Widerlager und Slrompfetler der
Rheinbrücke Maxau » bis 5. Juli
1934, vormittags 10 Uhr, beim
Reichsbahn » Ncubauantt Karlsruhe
einzureichen. ZufchlagSfrist 5 Wochen .
RcichSbahii-Nenbauamt Karlsruhe .

Lrützjahrsmeffe 1114.
Die noch freien Verkaufsplätze zum

Ausstellen kleinerer Stände werden
am Freitag , den 1. Juni d . I . meist¬
bietend vergeben. Mitglieder des
RAGD . erhalten den Vorzug .

Zusammenkunft beim Eingang zum
Meßplatz.

Karlsruhe , den 29. Mai 1934.
Städt . Hochbanamt

Abt. Markt und Meffe .

Kehl
Handelsregister . Firma Ed . Züb -

lin & Eie ., Akticngcfrllschast mit dem
Sitz in Stuttgart , Zweigniederlas¬
sung Kehl. Adolf Möller, Direktor
in Stuttgart , ist zum weiteren stell¬
vertretenden Vorstandsmilgltcd mtt
der Maßgabe bestellt worden , daß er
gemeinschaftlich mit einem Vor¬
standsmitglied oder mit einem Pro¬
kuristen die Firma zeichnet und ver¬
tritt .

Kehl, den 25 . Mai 1934.
Slmtsgcricht.

Ottenburg
Stuf Slnlrag der BetriedSinhaberS

wurde für den Karl Hermann Kur¬
fürst, Landwirt in Weier das land¬
wirtschaftliche EntfchuldungSbcrsah-
rcn heute 9 Uhr eröffnet. Als Eitt -
schuldungsstclle wurde die Bad .
Landwirtschaslsbank (Banernbank )
Karlsruhe bestimmt. Die Gläubiger
werden ausgesordert. ihre Forderun¬
gen bis spätestens 30 . Juni 1934 bei
dem UnterzeichnetenGericht anzumel¬
den und die in ihren Händen be¬
findlichen Urkunden vorzulcgcn.

Offcnburg, den 25. Mat 1934.
Badische « Amtsgericht II .

Raftatt
Bekanntmachung

Uebcr den Nachlaß deS am 6.
März 1934 in Bietigheim gestor¬
benen Hauptlehrers a . D . Karl Wil¬
helm G r a tz ist die Nachlatzverwal-
lung angcordnel .

Zum Radilatzverwalter ist bestellt :
Herr Wilhelm Heck, Kaufmann tn
Bietigheim (2lml Rastatt ) .

Rastatt , den 28. Mai 1934 .
Badisches Notariat I Rastatt

als Nachlaßgerid) !.

—— l Am Hiehe —-
Versteigerungen
Forbach
Suchen-Vrennhoh -Verstetgerung

des ForstanttS Forbach I aus den
Staatswaldungen bei Erbersbronn
und Hundsbach am Dienstag , den 5 .
Juni 1934, nachmittags I Uhr im
Gasthaus zum „Grünen Wald » in
Erbersbronn : 676 Ster Buchcnschci -
tcr, 35 Ster Prügel und 69 Ster
bicisprügel . Das Holz wird durch
Förster Bittmann in Erbersbronn
und Bankneckst in Hundsbach vorgc-
zeigt . Losverzcichnifle durch daS
Forstamt .

Neue Sommer-
in Stoffe

Leinen — Wollmusslin — Organdy
für Kleider u . Röcke — moderne Druckmuster — für Blusen
Rohseide , Taflet , Marocain , Flamisol , Matfcrepp

in großer Auswahl .
■ 46061Braunagel Lammstr.3


	[Seite 928]
	[Seite 929]
	[Seite 931]
	[Seite 932]
	[Seite 933]
	[Seite 934]
	[Seite 935]
	[Seite 936]
	[Seite 937]
	[Seite 938]
	[Seite 939]
	[Seite 940]
	[Seite 941]
	[Seite 942]
	[Seite 943]
	[Seite 944]
	[Seite 945]
	[Seite 946]
	[Seite 947]

